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Geſundbrunnen und Wedding erfahren. Mit dieſen Ausführungen 
iſt der viergleiſige Ausbau der geſammten Ringbahn vollendet. 

Baurath Dr. Steinbrecht⸗ Marienburg ſprach über „Die 
Wiederherſtellung des Marienburger Schloſſes“. 
Redner, der ſeit etwa 10 Jahren die Wiederherſtellungs⸗ und 
Ausbauarbeiten des inneren, oberen Schloſſes leitet, gab einen 
geſchichtlichen Ueberblick über die Marienburg ſeit ihrer erſten 
Anlage um 1280, den Ausbau als Sitz des Hochmeiſters um 
1309, den Verfall unter der Polenherrſchaft 1466-1772 und die 
Verwendung als Magazin nach 1772 unter Friedrich dem Großen. 
Er ſchilderte dann die Wiederherſtellungsverſuche des unteren 
Schloſſes von 1815-48, dann dle neueren Vorarbeiten von 1879 
und die Ausbauten nach 1882. Geſichert wurde der Ausbau, 
nachdem der Kronprinz, ſpätere Kaiſer Friedrich, ſich für den⸗ 
ſelben erwärmt hatte und jährliche Staatszuſchüſſe und Lotterien 
die nöthigen Mittel lieferten. Der Vortragende entwickelte ein 
anſchauliches Bild von dem Geweſenen, dem Erreichten und dem 
Gewollten. Aus allem aber ſprach die Liebe des Redners zu 
dieſer Aufgabe, die ſein Lebenswerk ausmacht. 

Ein Theil der in Berlin verſammelten Architekten und 
Jugenieure will in den nächſten Tagen Ausflüge nach Danzig, 
Zoppot, Marienburg und nach Stendal und Angermünde unter⸗ 
nehmen. 


entſchädigungen und der Nichtabzugsfähigkeit der in den 
Gemeinden etwa forterhobenen Grund- und Gebäudeſteuer 
bei der ſtaatlichen Einkommensbeſteuerung auf über 
28¼ Millionen Mark. Dieſe Erleichterung iſt am 
meiſten dem verſchuldeten Theile des Grundbeſitzes 
zu gute gekommen. 

Im Gebiete der Schulverwaltun g entfielen von 
den durch die Geſetze von 1888 und 1889 eingeführten 
Staatszuſchüſſen im Jahre 1894/95 auf das 
platte Land über 19 ¼ Millionen Mark, ebenſo ſind die 
aus den etatsmäßigen Fonds der Unterrichtsverwaltung 
gewährten Zuſchüſſe bedeutend geſtiegen, z. B. die Zuſchüſſe 
für die Peuſionen der Lehrer und Lehrerinnen auf dem 
platten Lande in den letzten 5 Jahren von 2 683 600 Mark 
auf 3 362 000 Mark. 

In der Eiſenbahn verwaltung iſt neben der 
Förderung des Kleinbahnweſens und der Herabſetzung 
mehrerer für die Landwirthſchaft wichtiger Tarife beſonders 
die allgemeine Erweiterung des Staats- 
eiſen bahnnetzes zu erwähnen, da fie für Erſchließung 
des Oſtens von großer Bedeutung iſt. In den letzten 
10 Falten find für Staatsrechnung 4598,5 Kilometer Eijen- 
bahnen zum Bau genehmigt, und hiervon entfallen auf die 
ſechs öſtlichen Provinzen 2397,3 Kilometer zum 
Geldbetrage von rund 206 Millionen Mark. 

Von allgemeiner Bedeutung iſt endlich der im April d. Is. 
ergangene Staatsminiſterialbeſchluß, der die di retten 
Bezüge Getreide, Heu ꝛc. ſeitens der Proviantämter) 
von den Produzenten den Verwaltungsorganen 
empfiehlt. 

Die durch Verſtärkung der Fonds der preußiſchen laud— 
wirthſchaftlichen Verwaltung ermöglichte beſſere Pflege der 
ländlichen Wohlfahrtsintereſſen tritt u. A. in der Ent⸗ 
wickelung des Meliorationsweſens hervor. Die Denk⸗ 
ſchrift berichtet über die Fortſchritte der waſſertechniſchen 
Arbeiten und über die Vermehrung des meliorationstech— 
niſchen Perſonals, das in fünf Jahren von 28 auf 83 
etatsmäßige Beamte geſtiegen iſt. Zur direkten Förderung 
der Meliorationen ſind in den letzten ſechs Jahren über 
12 Millionen Mk. aufgewendet, die Zahl der Melioratlons⸗ 
verbände und Genoſſenſchaften iſt ſeit Anfang 1891 um 
554 mit 242 711 ha Fläche geſtiegen. Den erheblichen 
Antheil der öſtlichen Provinzen zeigt folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: 


Förderung der Landwirthſchaft seitens der 
Staatsregierung. 


Bei der Fortdauer der ungünſtigen landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe hat es die landwirthſchaftliche Verwaltung 
als Bedürfniß empfunden, ſich ſelbſt und anderen Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen über das, was in den letzten Jahren zur 
Förderung der Landwirthſchaft in Reich und Staat bereits 
wirklich geſchehen iſt. Der Miniſter für Landwir t h⸗ 
ſchaft, ee und Forſten hat im Einvernehmen 
mit dem Staatsminiſterium dem Kaiſer und Könige eine 
Denkſchrift über die zur Förderung der 
Landwirthſchaft in den letzten Jahren ergriffenen 
Maßnahmen unterbreitet, die mit Genehmigung des 
Kaiſers und Königs der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden ſoll. 

Die Mittheilungen der Denkſchrift bieten ja nach der 
Natur der Sache im Einzelnen dem Kundigen kaum viel 
Neues — ſo heißt es in der Berliner Regierungs- 
korreſpondenz wörtlich — gewähren aber doch im Zuſammen⸗ 
hauge ein Bild, das des Eindrucks auf die ländliche Be⸗ 
völkerung nicht verfehlen wird. Denn dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung liefert wohl jedem Unbefangenen den Beweis, daß 
der Staatsregierung keinerlei Verſäumniß zur Laſt fällt, 
ſondern daß ſie mit Ernſt beſtrebt iſt, auf allen Wegen, 
die ſie überhaupt für gangbar hält, der Landwirthſchaft 
zu Hülfe zu kommen. Wenn der Erfolg aller dieſer Arbeit 
leider noch kein vollkommener iſt, ſo liegt das eben in 
Verhältniſſen, die ſich der Einwirkung der Regierungen 
entziehen. 

Ju der Einleitung der Denkſchrift wird die Bedeutung 
des Getreidebaues für Deutſchland und die im Sinken der 
Getreidepreiſe liegende Gefahr rückhaltlos anerkannt. Bei 
der Undurchführbarkeit der bekannten zur allgemeinen 
Hebung der Preiſe ſeither gemachten Vorſchläge beſchränke 
ſich — ſo heißt es — zur Zeit die Aufgabe der Staats⸗ 
verwaltung auf ſolche Maßnahmen der Geſetzgebung und 
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Berlin, den 1. September. 

— Der Kaiſer nahm Montag Vormittag die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lucanus, und des Chefs des Militärkabinets, General 
v. Hahnke, ſowie ſpäter diejenigen des kommandirenden 
Admirals v. Knorr, des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts, Admirals Hollmann und des Marine⸗ 
kabinets entgegen. 

— Die plötzliche Reife der Kaiſerin nach Plön 
am Freitag Vormittag war durch die Meldung von einem 
Unwohlſein des Prinzen Eitel Friedri ch veranlaßt 
worden. Der Prinz war, als er mit ſeinem Ponny über 
ein Stoppelfeld ritt, mit dem Pferde geſtürzt und von 
dieſem leicht am Fuße beſchädigt worden. Er ließ ſich zwar 
ſogleich auf das Pferd heben und ritt zur Stadt zurück, 
die Kaiſerin aber wollte ſich ſelbſt von dem Zuſtande 
hres Sohnes überzeugen und fuhr ſogleich nach Plön. 

— Wie der „Tägl. Rundſchau“ von angeblich zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt der Generals 
oberſt der Jufanterie, Freiherr v. Los, im Herbſt dieſes 
Jahres aus Geſundheitsrückſichten um ſeinen A b ſchie d 


Verwaltung, welche die Rentabilität der Landwirthſchaft 6 f 91 bis 1806 zu bitten. Er ſoll bereits dem Kaiſer von dieſem Ent⸗ 
’ - i- lee eitraum bis 1891 1891 bis 1896 ER dri e n e ; r 5 5 

Brasil em eu Geben | MET un, BÄNT m, |" Mr Being sen hd. dr 

ven einzelnen Zweigen ge Melioras ar, Meliora- ar. e ien e e. K 
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Produktion eintritt, auch dadurch verbilligt werde, verbände verbände ö Berlin ſoll General von Hahnke auserſehen ſein. 

daß der Landwirthſchaft möglichſt billige Betriebsmittel a ha 2 Mark, — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze des 
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„Mit aufrichtiger Theilnahme wird von der kaiſerlichen 
Regierung dieſer plötzliche Todesfall (das Ableben des Fülrſten 
Lobanow) beklagt, der das befreundete Rußland des bewährten 
Leiters jeiner auswärtigen Politik in einem Augenblicke beraubt, 
wo die europäiſche Diplomatie ſich vor die Löſung ernſter Auf⸗ 
gaben geſtellt ſieht. Die Erfolge, welche dem verewigten Fürſten 
im treuen Dienſte ſeines kaiſerlichen Herrn zu erreichen beſchieden 
geweſen iſt, ſind erleichtert worden durch das Vertrauen, das 
an den politiſchen Mittelpunkten des Kontinents, beſonders auch 
in Berlin und Wien, dem Wirken des hochbegabten Staalsmannes 
entgegengebracht und durch die Weisheit ſeiner dem Frieden 
dienenden Politik gerechtfertigt wurde. Möge es ſeinem Nachfolger 
in gleicher Weiſe gelingen, die auswärtigen Aufgaben Rußlands 
und namentlich die Beziehungen des großen Reiches zu den 
benachbarten Kaiſermächten in ehrlicher Friedensarbeit zu fördern.“ 

— Wie Wiener Blätter melden, hat Fürſt Lobanow ſich ſchon 
während ſeines Aufenthaltes in Wien unwohl gefühlt, er habe 
über Beklemmungen geklagt, welche er eiter Arterien 
verkalkung zuſchrieb und ſich geäußert, er wolle ſich einer 
Maſſagekur in Breslau oder in Dresden unterziehen. Bei 
dem Beſuch, den Fürſt Lobanow mit dem deutſchen Botſchafter 
Graf Eulenburg bei dem italieniſchen Botſchafter Graf Nigra 
machte, war der Fürſt einem Ohumachtsanfall nahe. 

— Die von Poſen aus verbreitete Nachricht, es ſeien von 
der königlichen Staatsregierung, beſonders dem Kriegsminiſterium 
mit den zuſtändigen Behörden in Poſen Unter handlung er 
eingeleitet wegen Niederlegung der inneren Feſtungs 
wälle von Poſen, wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ als unrichtig 
bezeichnet. An zuſtändiger Stelle iſt von der Abſicht, die 
inneren Feſtungswälle Poſens niederzulegen, nichts bekannt; auch 
iſt ein derartiges Geſuch von ſtädtiſchen oder ſonſtigen Behörden 
bisher an zuſtändiger Stelle nicht zur Vorlage gekommen. 

— Dem Geheimen Kommerzienrath Dr. Oechelhäuſer, 
Direktor der Continental » Gasgeſellſchaft in Deſſau, iſt der 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden, und zwar, wie 
es in der begleitenden Mittheilung des Reichskanzlers heißt, 
wegen ſeiner „verdienſtvollen Thätigkeit bei der Auſſtellung des 
Planes für die Erbauung einer deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn“. Man darf hieraus folgern, daß die Reichs 
regierung die Ausführung dieſes Planes zu fördern entſchloſſen iſt. 

— Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des 
Vereins der Rohzuckerfabriken des Deutſchen 
Reiches wird am Sonnabend, den 5. September, im großen Saale 
des Hauptreſtaurants des Zvologiſchen Gartens in Berlin 
ſtattfinden. 


— Der Maxi malarbeitstag darf auch frei willig, d. h. 
mit Uebereinſtimmung der Bäckergeſellen, nicht ver⸗ 
längert werden. So hat das Polizeipräſidium in Berlin 
entſchieden. Die Entſcheidung entſpricht allerdings der Abſicht 
des Geſetzgebers. Ein Berliner Bäckermeiſter hatte mit ſeinen 
Geſellen vereinbart, die Arbeitszeit in ſeinem Betriebe dergeſtalt 
zu regeln, daß zwar nicht mehr als zwölf Stunden earbeitet, 
dieſe Zeit aber vertheilt und öfters durch längere Bauten unter⸗ 


Dann wird die allgemeine Verbreitung der län dlichen 
Genoſſenſchaften (Kredit-, Einkaufs-, Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaften) hervorgehoben, an deren Vermehrung die Staats» 
verwaltung durch fortgeſetzte Anregungen und Unterſtützungen, 
in neueſter Zeit auch durch die Einrichtung der Preu⸗ 
ßiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe, einen 
weſeutlichen Antheil hat. Die ländlichen Genoſſenſchaften 
des Neuwieder und Offenbacher Syſtems ſind in Preußen 
ſeit 1890 von 1877 auf 5158 geſtiegen. 


Naturſchätze und zur Erleichterung des Verkehrs 
ſowie zum Schutz der Landwirthſchaft gegen Verluſt durch 
Seuchen u. ſ. w. gehen. 

Als charakteriſtiſch für die geſteigerte Werthſchätzung 
der Landwirthſchaft im Staatsleben wird hervorgehoben, 
daß der Ausgabeetat der landwirthſchaftlichen und 
Geſtütsverwaltung in den letzten 15 Jahren um 68,8 pCt, 
in den letzten 10 Jahren um 45,3 pCt. geftiegen iſt Nicht 
Pi ei find dabei ſolche Beträge, die durch beſondere 
Geſetze bewilligt ſind, wie zur Errichtung von Kornhäuſern 
und zur Förderung der Meliorationen in Oberſchleſien. 

Bedeutſamer als jene Zahlen ſind für die Landwirth⸗ 


Deutſche Baumeiſter. 


Bald nach der Erbauung des neuen deutſchen Reiches wurde 
von einer kleinen Zahl deutſcher Architekten und Ingenieure ein 
Verband gegründet, der jetzt beim 25jährigen Jubiläum des 
Verbandes deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur- Vereine“ 
28 Vereine mit etwa 7000 Mitgliedern aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands umfaßt. 

Die 12. Wanderverſammlung des Verbandes deutſcher 
Architekten- und Ingenieur⸗Vereine wurde Sonntag Abend in Berlin 
im Feſtſaal des Rathhauſes von dem Bürgermeiſter Kirſchner in 
feierlicher Anſprache Namens der Stadt Berlin begrüßt, welche 
ſpäter auch die Verſammelten bewirthete. Zu der erſten all- 
gemeinen Verſammlung, welche im Reichstagsgebäude ſtattfand, 
waren u. A. auch der Kultusminiſter Dr. Boſſe und der Ver⸗ 
kehrsminiſter Thielen erjchienen. Miniſter Thielen hielt fol⸗ 
gende Anſprache: Im Namen der Deutſchen Reichs⸗ und der 
Königlich preußiſchen Staatsregierung habe ich die Ehre, Sie zu 
begrüßen. Beide Regierungen wiſſen die hohe Bedeutung 
Ihrer Wirkſamkeit für das öffentliche Leben zu wür⸗ 
digen. Durch Ihre Organiſation ift zwiſchen den Fortſchritten 
der Wiſſenſchaft und der Technik ein feſtes Bindeglied ge⸗ 
ſchaffen worden. Dadurch haben Sie ſich nicht bloß hohe Ver⸗ 
dienſte um die Fortſchritte der Baukunſt erworben, ſondern auch 
in hohem Maße zur Hebung der wirthſchaftlichen, geſundheit⸗ 
lichen und ſittlichen Verhältniſſe und zur Förderung des öffent⸗ 
lichen Verkehrs beigetragen. Sie haben dadurch weſentlich an 
dem Gedeihen des deutſchen Vaterlands mitgewirkt. Die Re⸗ 
gierung hegt daher den lebhafteſten Wunſch, daß Ihr Verband 
ſich immer weiter entwickele, und wünſcht, daß auch Ihre dies⸗ 
jährigen Verhandlungen in der deutſchen Reichshauptſtadt der 
Allgemeinheit zum Segen gereichen mögen. 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans betonte in 
einer Anſprache, daß Berlin die Bau- und Ingenieurkunſt um 
ſo mehr zu würdigen wiſſe, als ſie ohne dieſe Kunſt ihren 
heutigen Aufſchwung nicht hätte nehmen können. 

Eiſenbahnbauinſpektor Klinke ſprach über die „Erweiterung 
der Stadt⸗ und Ringbahn in Berlin“. Von 13 Millionen 
im Jahre 1884 iſt die Zahl der jährlich beförderten Perſonen 
1894 auf 68 Millionen geſtiegen. Einen vollſtändigen Umbau 
a auch, ohne Zuſammenhang mit der Ausſtellung, lediglich zur 

ewältigung des wachſenden Verkehrs, der Nordring zwiſchen 


welche ſich mit dem Gange der allgemeinen Geſetzgebung 
und Verwaltung während der letzten Jahre beſchäftigen. 
Sie zeigen nicht bloß — jo heißt es in der Mittheilung der 
„Berliner Korreſpdz.“ — eine wie große Zahl alter berech⸗ 
tigter Forderungen der Landwirthe in dieſer Zeit von der 
Geſetzgebung verwirklicht ſind, ſondern ſie beweiſen auch 
überzeugend, daß die in früherer Zeit bisweilen 
vernachläſſigten Intereſſen der Land: 
wirthſchaft gegenwärtig auf allen Gebieten der 
Geſetzgebung und Verwaltung voll ge wü rdigt und 
von der Staatsregierung planmäßig ſo weit unterſtützt 
werden, als es ſich mit den allgemeinen Landes⸗ 
intereſſen und den Riſckſichten auf andere gleich⸗ 
berechtigte Erwerbskreiſe verträgt. 

Es wird hingewieſen auf die Reichsgeſetze zur Reform 
der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer und zur Börſenreform, 
auf die erfolgte Aufhebung des Identitätsnachweiſes, die 
Beſchränkung der Zollkredite für gemiſchte Privattranſit⸗ 
lager und die mit Ende September d. Is. erfolgende Auf⸗ 
hebung eines Theiles dieſer Lager, auf die einem lebhaften 
Wunſche der Landwirthe entjprechende Aenderung des 
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes durch die Novelle vom 12. März 
1894 und auf die Gewerbeordnungsnovelle. Daneben ſind 
in Preußen namentlich auf dem Gebiete der Steuer-, 
Koſten⸗ und Stemp elge ſetzgebung, der Schulver⸗ 
waltung und des Eiſenbahnweſens Maßnahmen ge⸗ 
troffen, die direkt oder indirekt für die Landwirthſchaft von 
ſehr bedeutendem Nutzen ſind. 

Was die Steuerreform betrifft, ſo berechnet die 
Denkſchrift die Erleichterung, welche durch Aufhebung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer dem platten Lande 
ewährt iſt, unter Berückſichtigung des Aufkommens an 

ermögensſteuer vom Lande, des Fortfalles der Einnahmen 
aus der lex Huene, der Zurückzahlung der Grundſteuer⸗ 


brochen werden ſollte. Das Polizeipräſlbtum hat auf Anfrage 
erklärt, daß eine regelmäßige Verlängerung der Arbeitszeit unter 
keinen Umſtänden geſtattet werden kann, wobei es gleichgiltig iſt, 
ob die Gehilfen freiwillig hierauf eingehen und welcher Art ihre 
Beſchäftigung in den Ueberſtunden iſt. 


Baden. Bei der Enthüllung des Kriegerdenkmals zu 


Mosbach richtete am Sonntag der Großherzog eine 
längere Anſprache an die Feſtverſammlung, in welcher 
er etwa Folgendes ausführte: 

„Bei der Betrachtung des ſchönen Denkmals denken wir an 
die große Zeit, welche durch dasſelbe geehrt werden ſoll. Bei 
dieſem Gedanken führt uns die Erinnerung zu dem größten 
deutſchen Mann, der uns als Vorbild diente und noch 
vielen Generationen als Vorbild dienen ſoll. Ich kann Gott 
danken, daß es mir vergönnt war, den Moment zu erleben, in 
welchem König Wilhelm I. zum Kaiſer ausgerufen 
wurde. Ich darf es bezeugen, daß es wohl Niemanden bis 
dahin gegeben hat, der mit ſolcher Demuth und mit ſolcher 
Hingabe ſich der Aufgabe gewidmet hat, die ihm anvertraut 
wurde. Ja, in Demuth! Denn nur dieſe Eigenſchaft iſt es, 
die ihn jo hochgeſtellt in der Maſſe all der Anweſenden. Er hat 
die hohe Würde aufgenommen mit der Liebe, die in ſeinem 
Leben geherrſcht, mit der Treue, mit der er ſchon vorher re⸗ 
—.— und mit der Aufopferung, die er durch ſein ganzes 

eben bewährt hat. Dieſe drei Tugenden ſind es, die übertragen 
werden ſollen auf alle diejenigen, die an dieſem Beiſpiel ſich 
erheben können und wollen. Denn nur mit dieſen Eigenſchaften 
wird etwas Gutes geſchaffen, etwas Bleibendes zu Stande 
gebracht.“ 

Ter Großherzog ſchloß ſeine Anſprache mit einem drei⸗ 
maligen Hurrah auf Kaiſer Wilhelm II. 


Frankreich. Aus Anlaß des Ablebens des Fürſten 
Lobanow hat Präſident Faure dem Zaren ſein tiefſtes 
Beileid ausgedrückt. Der Miniſter des Auswärtigen 
Hanotaux hat dem ruſſiſchen Botſchafter Baron von 
Mohrenheim ſein perſönliches Beileid zum Ausdruck gebracht 
und den franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg telegraphiſch 
angewieſen, der Familie des Verblichenen die Verſicherung 
ſeines Beileids zu übermitteln. 

In Paris hat der plötzliche Tod Lobanows lebhaften 
Eindruck gemacht und Beſorguiſſe erregt, weil man nicht 
weiß, ob das Ereigniß auf den Zarenbeſuch Einfluß 
haben wird. 

Spanien. Auf Manila iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen, der auch dort den Spaniern zu ſchaffen macht. 
3000 Aufſtändiſche griffen die ſpaniſchen Truppen an, wurden 
aber mit einem Verluſt von 60 Todten, vielen Verwun⸗ 
deten und einigen Gefangenen zurückgeſchlagen. 

Bulgarien. Am letzten Sonntag wurden in Sofia 
bei der Einſegnung der wiederhergeſtellten katho⸗ 
liſchen Kirche zum erſten Male ſeit dem Uebertritt des 
Erbprinzen Boris die liturgiſchen Gebete für den Fürſten 
durch den römiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof 
von Philippopel, Monſignore Menini, vom Altar wieder 
abgeleſen. Die Ermächtigung hierzu ſoll ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit vom Heiligen Stuhl gegeben worden ſein. 


Türkei. Nachdem der Sonntag in Konſtantinopel ver⸗ 


hältnißmäßig ruhig verlaufen war, hat am Abend in der 


Nähe der Ottomanbank der Pöbel unter Betheiligung 
dienſtfreier Marineſoldaten ein armeniſches Haus ange⸗ 
griffen, ausgeplündert, die Armenier erſchlagen und Weiber 
und Kinder aus dem Fenſter geworfen. Das türkiſche Militär 
und die Polizei hat dem Treiben keinen Einhalt geboten 
und ruhig mit zugeſehen, wie Bomben in der Nähe des 
Kampfplatzes geworfen und mit Revolvern geſchoſſen wurde. 
Auch in mehreren Ortſchaften am Bosporus, kam es zu 
argen Auftritten. Viele kurdiſche Arbeiter ſtürmten die 
von Armeniern bewohnten Häuſer. Auf beiden Seiten gab 
es viele Todte und Verwundete. Die Zahl der ſeit den 
Unruhen getödteten Armenier wird auf 12⸗ bis 15 000, die 
der getödteten Muſelmänner nur auf Hundert geſchätzt. In 
verſchiedenen Botſchaften wurde feſtgeſtellt, daß die Unruhen 
von einer hohen türkiſchen Perſönlichkeit angefacht und ge⸗ 
nährt wurden. Als neulich drei Botſchaftsdolmetſcher 
nach Pildiz⸗Kiosk, der Reſidenz des Sultans, fuhren, 
um dort wegen der Greuel Vorſtellungen zu erheben, wurde 
auf offener Straße ein Armenier von vier Türken erſchlagen. 
Der ruſſiſche Dragoman Maximo w fprang aus dem Wagen, 
nahm den Thätern die Knüttel fort und führte ſie auf die 
nächſte Wache. Da dieſe ſich weigerte, die Türken in Haft 
au nehmen, brachte Maximow die vier Türken nebſt dem 
ie Verhaftung ablehnenden Polizei⸗Kommiſſar nach Yildiz- 
Kiosk. Dort ergab ſich, daß einer der Thäter ein Hof⸗ 
beamter ſei. 

Der Regierung iſt von dem armeniſchen Revolutions⸗ 
Komitee eine Mittheilung zugegangen, daß die Revolutio⸗ 
näre ihre Thätigkeit mit allen Kräften ſofort von Neuem 
beginnen werden, wenn die Niedermetzelung der Unſchuldigen 
nicht binnen zwei Stunden aufhören würde. Eine gleiche 
Mittheilung ſollen auch alle Botſchafter erhalten haben. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 1. September. 


— Die Weichſel beginnt bei Thorn zu ſteigen. 
Sonntag betrug der Waſſerſtand 0,35 Meter, Montag 
0,40 Meter über Null. 

Im Oberlaufe ſteigt das Waſſer ebenfalls. 
Aus dem Sam werden 7 Fuß Waſſer gemeldet. 

— Im Hinblick auf die bevorſtehenden Herbſt⸗ 
übungen ſind alle betheiligten Ortsbehörden aufgefordert, 
ungeſäumt zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu bringen, 
daß diejenigen Felder innerhalb der Manövergebiete, 
die noch nicht abgeerntet oder ſchon eingeſäet, bezw. für 
die Einſaat vollſtändig vorbereitet ſind, desgleichen Holz⸗ 
ſchonungen von den betreffenden Beſitzern mit von allen 
Seiten weithin ſichtbaren Zeichen (Strohwiſchen, Fuſen 
u. ſ. w) zu verſehen find. Finden infolge Unterlaſſung 
derartiger Bezeichnungen Flurbeſchädigungen ſtatt, ſo können 
ſie nicht entſchädigt werden. Die betreffenden Zeichen 
müſſen bis zum Eintreffen der . an 
ihrer Stelle belaſſen werden. Auch haben die geſchädigten 
Beſitzer unverzüglich dem Ortsvorſtande Anzeige von den 
durch die Truppen herbeigeführten Beſchädigungen ihrer 
Felder u. ſ. w. zu machen. Alle Anſprüche erlöſchen 
binnen vier Wochen. 

— Inu höheren militär iſchen Kreiſen verlautet jetzt 
Näheres über die Inſpektionsmanöver, welche in der 
Provinz Weſtpreußen vom Prinzen Albrecht abgehalten worden 
ind. Danach haben die höchſte Anerkennung in Stadt und 


Provinz allerdings die Kavallerie⸗ Regimenter gefunden, 


doch erſcheint die Leiſtung der Infanterie⸗, insbeſondere der 
Grenadier⸗Regimenter, ohne Frage gleichwerthig. Nicht ohne 
Abſicht ſoll während des erſten Theile der Uebungen der Angriff 
auf die Infanterie mit überlegenen Kavallerie⸗Maſſen 


erfolgt ſein; dies gilt in höheren Offizierkreiſen als eine Lieb⸗ 
haberei des Prinzen Albrecht, die aber eine triftige Begründung 
hat, und welche auch während der letzten Manöver ihre Stich⸗ 
probe beſtanden haben ſoll. Der Prinz ift, jo wird verfichert, 
ein unbedingter Freund des Infanterfeangriffes mit aus⸗ 
geſchwärmten Kolonnen und nachfolgender Bataillons formation 
— von ſehr gewichtiger Seite, wie hier beſtimmt verlautet, von 
Seiten des Kaiſers, iſt dem der wuchtige Kavallerieangriff ent⸗ 
gegengeſtellt worden. Soviel ſteht feſt, daß Prinz Albrecht 
bei den Uebungen des 17. Armeekorps, anerkannt eines der 
ſchneidigſten Truppenkörper des deutſchen Heeres, mit ſeiner An⸗ 
ſicht — wenigſtens was die Formation im Brigade⸗Verbande an⸗ 
belangt — Recht behalten hat. Ein Kavallerie ⸗Angriff 
auf einen Infanteriekörper, ſelbſt im Verhältniß von 
3:1, gilt nach den jetzt abgeſchloſſenen Uebungen in der Provinz 
Weſtpreußen als ausgeſchloſſen. 5 

1 — Dem Steueramte I zu Darkehmen iſt die Befugniß 
zur Erledigung von Begleitſcheinen II über inlän⸗ 
diſches und ausländiſches Salz beigelegt worden. 

— Der Rechtsanwalt Knöpfler bei dem Oberlandes⸗ 
gericht zu Marienwerder iſt zum Juſtizrath ernannt. 

— Der Militäranwärter, frühere Marine ⸗Wachtmeiſter 
Kuhn iſt endgiltig zum Strompolizei⸗Aufſeher in 
Danzig ernannt. 

+ — Der Grenzaufſeher Schwertfeger in Danzig iſt zum 
Hauptzollamtsaſſiſtinten in Swinemünde, der berittene Grenz⸗ 
Aufſeher Beymel in Szittkehmen zum Zollamtsaſſiſtenten in 
Illowo befördert. 

2. Danzig, 31. Auguſt. Prinz Albrecht traf früh ½ 9 Uhr 
auf dem Paradefelde ein und ſprengte zunächſt die Fronten des 
5. Grenadier⸗ und des 128. Infanterie⸗Regiments im Galopp ab. 
Dann erfolgte Vorbeimarſch in Compagnie⸗ und ſpäter in 
Regimentskolonnen. Hierauf zogen ſich die Regimenter zur 
Gefechtsübung auseinander. Eine Schwadron Leibhuſaren machte 
nun einen Angriff auf die Regimenter, der glänzend abgeſchlagen 
wurde. — Bei der Kritik ſprach ſich der Prinz wiederum ſehr 
anerkennend über (die Leiſtungen der Truppen aus und kehrte 
dann nach dem Oberpräſidium zurück. — Die Abfahrt des Prinzen 

nach Berlin erfolgte um 11 Uhr Vormittags. Der Prinz traf 
mit Herrn Oberpräſidenten v. Goßler auf dem Bahnhof ein, 
wo ſchon das Gefolge wartete. — Zur Verabſchiedung waren 
die Herren Polizeipräſident Weſſel, Eiſenbahndirektionspräſident 
Thomé, Kommandirender General v. Lentz e, v. Heydebreck, 
Prem. Lieut. Brandt und der Beſitzer des Hotel du Nord, Herr 
Stendrich anweſend. — Prinz Albrecht verabſchiedete ſich 
beſonders herzlich von Herrn v. Goßler und ſpäter aus dem 
Koupeéfenſter von Herrn v. Lentze, mit dem er noch über den 
Verlauf der hieſigen Uebungen ſprach. Freundlich dankte der 
Prinz für die Huldigungen des Publikums, das ſich auf dem 
Bahnhof verſammelt hatte. 

In der letzten Nacht iſt zwei Gefangenen ein verwegener 
Fluchtverſuch in dem hieſigen Centralgefängniß gelungen. 
Der Arbeiter Johann Nikelski, der vor einiger Zeit den 
Schutzmann Mumm mit einem Meſſer ſchwer verletzte, ſo daß 
der Beamte erſt jetzt wieder hergeſtellt worden iſt, befand ſich 
mit dem Arbeiter Johann Krauſe in einer Zelle. Mittels 
Durchfeilens der Gitter haben beide ihre Flucht bewerkſtelligen 
können und ſind durch die anliegenden Gärten entkommen. 

Der Danziger Radfahrer ⸗ Club von 1885 ver 
anſtaltete Sonntag auf der Strecke Nenkau⸗Steinfließ bei 
Zoppot ein 100 Kilometer ⸗Vorgabe⸗ Rennen. Fünf 
Klubmitglieder nahmen daran Theil. Es wurden vier koſtbare 
Preiſe vertheilt. Trotz des ungemein ſtarken Gegenwindes wurden 
zufriedenſtellende Zeiten erzielt, welche jedoch geheim gehalten 
und erſt nach dem 100 Kilometer ⸗Mannſchafts Rennen in 
Marienwerder mitgetheilt werden ſollen. Es errang den erſten 
Preis (prachtvoller Pokal, Stiftung der Klub⸗ Damen) Herr 
Freitag, den 2. Preis (ſilbernes Service) Herr Löwenthal, 
den 3. Preis (Album) Herr Piltz und den 4. Preis (Perſpektiv) 
Herr Bolz. 

Der Korvetten⸗Kapitän Paſchen iſt zum Kommandanten 
des Stammſchiffes der hieſigen Reſervediviſion ernannt. 

Danzig, 1. September. Etwa 35 Mitglieder des ruſſiſchen 
Archäologen » Kongrejjes aus Riga trafen mit ihren Damen heute 
Abend gegen 6 Uhr hier ein. In dem feſtlich geſchmückten Artus⸗ 
hofe findet ein Theeabend ftatt; bei dieſer Gelegenheit werden 
die Gäſte durch die hieſige Naturforſchende Geſellſchaft und 
ſonſtige wiſſenſchaftliche Körperſchaften begrüßt. Mittwoch Vor⸗ 
mittag folgt eine Beſichtigung der archäblogiſchen Sammlung 
des Provinzial⸗Muſeums, des Rathhauſes, des Franziskaner⸗ 
kloſters und des Landeshauſes. Um 4 Uhr fährt der größte 
Theil der fremden Gäſte nach Königsberg und von dort nach 
Rußland zurück. Die Führung und Erläuterung hüerſelbſt hat 
Profeſſor Conwentz, Direktor des Provinzial⸗Muſeums, über⸗ 
nommen. 

Zoppot, 31. Auguſt. Der Forſtfiskus beabſichtigt, die 
hinter dem „Großen Stern“ gelegene, von der Forſt Tauben⸗ 
waſſer eingeſchloſſene Beſitzung Joſephowo anzukaufen und 
hatte mit dem jetzigen Beſitzer auch bereits den Kaufpreis ver⸗ 
einbart. Da Joſephowo aber zum Gemeindeverbande Gr. Katz 
gehört, ſo ſind Verhandlungen um Entlaſſung aus demſelben 
eingeleitet. Als einmalige Ablöſungsſumme fordert Gr. Katz den 
Betrag von 200 Mk. 

5 Rehden, 31. Auguſt. Bei dem Beſitzer Krauſe in 
Roſenthal entſtand geſtern früh um 3 Uhr Morgens ein Feuer, 
welches in kurzer Zeit das ganze Gehöft in Aſche legte. Das 
Vieh wurde gerettet, mit Ausnahme des Federviehs, welches in 
den Flammen umgekommen iſt. Von dem Hausmobiliar konnte 
nichts gerettet werden, da das Feuer zu ſchnell um ſich griff. 
Herr. mußte mit ſeiner Familie, nur nothdürftig bekleidet, das 
Haus verlaſſen, er erleidet großen Schaden, da er nur mäßig 
verſichert iſt. Jedenfalls liegt bös willige Brandſtiftung 
vor, da der Abgebrannte vor einiger Zeit Drohbriefe erhielt, 
worin ihm angekündigt wurde, daß, ſobald er ſeine Ernte unter 
Dach habe, ſein Gehöft in Flammen aufgehen wird. Herr K. 
hatte deshalb vor einiger Zeit ſeine geſammte Habe etwas höher 
verſichert, dieſe Verſicherung ſoll jedoch noch nicht in Kraft 
getreten ſein. 

Thorn, 31. Auguſt. Mit der Erweiterung der 
Geleiſe auf der hieſigen Uferbahn wird nunmehr bald 
vorgegangen werden; das Projekt liegt jetzt den Stadt⸗ 
verordneten zur Genehmigung vor, die die Koſten für 
dieſen Bau und für die weitere Befeſtigung des Weichſelufers 
wohl ohne Frage bewilligen werden. — Die hieſige Kämmerei⸗ 
Kaſſe weiſt für 1895/96 einen Ueberſchuß von 95000 Mark 
nach, der größtentheils durch Mehreinnahmen bei der Gemeinde⸗ 
ſteuer entſtanden iſt. 

Schwetz, 31. Auguft. Die hieſige Zuckerfabrik begann 
ihre 13. Kampagne am 15. Oktober und ſchloß die Rübenver⸗ 
arbeitung am 31. Dezember 1895. Es wurden verarbeitet in 
83 Tagen 1049 400 Ztr. Rüben und 20 357 Ztr. Melaſſe (gegen 
1 424 000 Str. Rüben und 17100 Ztr. Melaſſe im Vorjahre). 
Im Durchſchnitte wurden verarbeitet während 24ſtündiger 
Arbeitszeit 12 644 Ztr. Rüben (gegen 15 648 Ztr. im Vorjahr). 
Von den Rüben wurden angeliefert 19 Proz. zu Waſſer, 66 Proz. 
per Bahn und 15 Proz. per Achſe. Die Ausbeute an Zucker 
aus den Rüben betrug 148 825 Ztr. = 14,18 Proz. und 12 000 Ztr. 
Melaſſe. Der Erlös aus Zucker und Melaſſe betrug 1 504 264 Mk., 
die ſämmtlichen Ausgaben mit dem Kaufgeld für Rüben 1 341 095 Mk. 
Laut Vertrag werden vom Betriebsgewinn 85 000 Mk. Schulden 
abgetragen. An Zahlung einer Dividende kann auch 
in dieſem Jahre wegen der noch vorhandenen Unterbilanz nicht 
gedacht werden. — Die Remonteankaufs⸗Kommiſ⸗ 
ſion hat geſtern hier von einigen 30 vorgeführten Remonten 
10 zum Durchſchnittspreis von 770 Mk. gekauft; das theuerſte 
Pferd wurde mit 1000, das billigſte mit 600 Mark bezahlt. 


Stuhm, 30. Auguſt. de der letzten Stadtverordne⸗ 
ten Sitzung wurden Herr Pfarrer Balzer und Herr 
Pfarrer Stalinski als Waiſenräthe gewählt. Die Anſchaffung 
einer neuen Thurmuhr auf der evangeliſchen Kirche durch 
die Stadt wurde unter der Bedingung genehmigt, daß der evan⸗ 
geliſche Gemeinde⸗Kirchenrath für ewige Zeiten für das Aufziehen 
der Uhr ſorgt und die Reparaturkoſten übernimmt. — An dem 
am 20. und 21. September in Marienburg ſtattfindenden Städte⸗ 
tage werden von hier Herr Bürgermeiſter Hag en und Herr 
Bürgermeiſter a. D. Schneider theilnehmen. . 

Dirſchau, 31. Auguſt. Mit dem um 11,46 Vormittags 
aus Danzig ankommenden Zuge traf heute Prinz Albrecht 
von Preußen hier ein und wurde vom Geh. Reg.⸗Rath, Land⸗ 
rath Doehn, dem zum Bericht über den Stand des hieſigen 
Johanniterkrankenhauſes erſchienenen Fabrikbeſitzer und Haupt⸗ 
mann Muscate, der ſtellvertretenden Leitenden Schweſter 
Emilie ſowie dem Rechtsritter des Johanniterordens Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann ⸗Ruſſoſchin empfangen. Als 
ſtellvertretender Bürgermeiſter war Sanitätsrath Dr. Scheffler 
erſchienen. Nachdem der Prinz den Bericht über das Johanniter: 
krankenhaus erhalten hatte, ſchritt er die Front des Kriegerver⸗ 
eins und der Schützengilde, die auf dem Bahnhof Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten, ab, wobei er verſchiedene Herren, namentlich 
die mit dem eiſernen Kreuze und anderen Orden geſchmückten, 
durch Anſprachen auszeichnete. Hierbei ſtieß er auch auf einen 
ehemaligen Dragoner ſeines Schwedter Dragonerregiments Nr. 
2, Herrn Bahnbeamten a. D. Röhl, wekchen er ſeiner Begleitung 
vorſtellte. Nachdem der Prinz ſich dann von den erwähnten 
Herren verabſchiedet hatte, beſtieg er unter dem Hurrah der 
Vereine und des Publikums den Salonwagen, der in den Tages⸗ 
ſchnellzug Eydtkuhnen-Berlin einrangirt wurde. Unter den 
Klängen der Muſik und unter brauſenden Hurrahrufen ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung, während der Prinz am Fenſter des 
Wagens dankend grüßte. 

» Dirſchau, 31. Auguſt. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat für das Johanniterkrankenhaus ein werthvolles 
Harmon ium, das von der Firma Lipezinski aus Danzig auf 
die Gewerbeausſtellung zu Graudenz geſchickt war, ge⸗ 
kauft. Das Harmonium iſt in der Kapelle aufgeſtellt worden. 

€ Schlochau, 31. Auguſt. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein feierte geſtern unter Betheiligung der Vereine aus 
Pr. Friedland und Konitz, ſowie der hieſigen Stadtvertretung, 
der Vorſtände der Kriegervereine und der Schützengilde ſein 
Sommerfeſt. Nach dem Ausmarſch und der Begrüßung der 
Gäſte durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Rechtsanwalt 
Mogk, begannen die Freiübungen und das Schauturnen. Hierauf 
hielt der Vorſitzende die Feſtrede und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Nun folgten Kürübungen, bei welchen durchweg 
ſehr gute Leiſtungen zu Tage traten. Der Vorſitzende unſeres 
Gaues, Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Stroe wer aus Konitz, 
dankte darauf für die freundliche Einladung zu dieſem Feſte, 
und theilte mit, daß anf dem im nächſten Jahre in Konitz 
ſtattfindenden Gaufeſte namentlich auch auf die Kraftübungen, 
wie Hanteln, Fechten u. ſ. w. mehr geachtet werden würde. Zum 
Schluß brachte er auf die deutſche Turnerſchaft, auf den Gau 
und den Turnverein Schlochau ein dreifaches „Gut Heil“ aus. 
Herr Mogk dankte und brachte dem Redner ein dreifaches 
„Gut Heil“. Mit einem Tanz ſchloß das Feſt. 

i Elbing, 31. Auguſt. Herr Lehrer Krieger, welcher 
bisher eine Lehrerſtelle in Oſtpreußen verwaltete, hatte ſich um 
eine Lehrerſtelle in Elbing beworben und wurde auch gewählt. 
Er kündigte nun ſeine Stelle in Oſtpreußen. Die Regierung 
verweigerte aber die Beſtätigung. Da die von Herrn K. bisher 
verwaltete Lehrerſtelle bereits anderweitig beſetzt iſt, ſo iſt er 
jetzt bereits mehrere Monate ohne Anſtellung. — Durch den 
Aufbau auf die vierte Knaben⸗ und vierte Mädchenſchule 
iſt für 8 neue Klaſſen Raum geſchaffen worden. Eine Neu⸗ 
abgrenzung der Schulbezirke iſt dadurch erforderlich geworden. 
Soeben iſt auch der Umbau an der fünften Mädchenſchule be⸗ 
gonnen worden, durch welchen für 8 weitere Klaſſen Raum ge⸗ 
wonnen wird. Dieſer Anbau jot Dampfheizung erhalten, 
die erſte Dampfheizung in hieſigen Volksſchulen. 

(Elbing, 31. Auguſt. In einer heute, am Todestage 
Ferdinand Laſſalles, im Kaiſergarten abgehaltenen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung ſprach Herr Stolpe⸗Danzig 
über „die politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit und die Sozial⸗ 
demokratie.“ An Stelle des bisherigen ſozialdemokratiſchen 
Vertrauens mannes für Elbing und Umgegend, des Invaliden 
Hanke, der ſich das Vertrauen der hieſigen „Genoſſen“ ver⸗ 
ſcherzt hatte, wurde der Schneidermeiſter Grell gewählt. Am 
20. September d. Is. ſoll hier ein ſozialdemokratiſcher 
Provinzial⸗ Parteitag für Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ 
Ben ſtattfinden. Viele Perſonen, darunter angeblich „vier 
Rittergutsbeſitzer“, haben bereits ihr Erſcheinen angemeldet. Der 
Polizei⸗Kommiſſar verbot heute die Erhebung des ſonſt üblichen 
Eintrittsgeldes von 10 Pfennig. Man beſchloß, ſich hierüber zu 
beſchweren. 

Vandsburg, 31. Auguſt. Geſtern hatte hier die hieſige 
evangeliſche Gemeinde ein großes Poſaunenfeſt ver⸗ 
anftaltet, bei dem die Poſaunenchöre bezw. Geſangvereine Erlau, 
Roßmin, Pemperſin, Debenke, Zerun, Zakrzewo, Aniela, Linden⸗ 
wald, Neuſtettin, Jaſtrow und Vandsburg vertreten waren. Vor 
Beginn des Vormittagsgottesdienſtes wurden auf dem Kirchplatze 
mehrere Choräle geblajen. Schon am Vormittage vermochte die 
geräumige Kirche die vielen Menſchen nicht aufzunehmen, wes⸗ 
halb noch ein beſonderer Gottesdienſt abgehalten werden mußte. 
Am Nachmittage, als das eigentliche Feſt im Wäldchen am See 
begann, zählte die Menſchenmenge nach Tauſenden. Auf vier 
verſchiedenen Stellen wurde hier gepredigt. Dazwiſchen ließen 
die Poſaunenchöre und Geſangvereine geiſtliche Lieder erſchallen. 
Der Schluß des Feſtes wurde wieder in die Stadt verlegt, wo 
in und neben der Kirche, ſowie im Betſaale drei beſondere 
Gottesdienſte veranſtaltet wurden. Faſt bei Eintritt der Dunkel⸗ 
heit hatte die Feier ein Ende. Am Abend war ein Extrazug 
nach Nakel erforderlich, um die entfernt wohnenden Feſttheil⸗ 
nehmer alle fortſchaffen zu können. 

Königsberg, 31. Auguſt. Die befriedigenden Ergebniſſe 
der ſeit drei Jahren beſtehenden Tabaksplantage der Wittwe 
Schoba vor dem Königsthor haben andere Beſitzer zur Nachfolge 
in der Tabaksanpflanzung veranlaßt. Der geerntete Tabak 
übertraf an Güte die beſten Pfälzer und Elſäſſer Sorten. Die 
hieſige Firma Louis Großkopf kaufte den geernteten Rohtabak 
und zahlte im Durchſchnitt 42 Mk. für den Zentner. 

Die im Remter des Ordensſchloſſes Loch ſtädt unter finger⸗ 
dicker Kalkſchicht gefundenen Wandmalereien, die einen hohen 
hiſtoriſchen ben beſitzen und deren Copieen die Marienburg 
ſchmücken helfen ſollen, ſind ſieben Temperabilder, die die Kreu⸗ 
zigung, die Legende vom heiligen Chriſtophorus, die Opferung 
Iſaaks, die Auferſtehung, den Kampf des Erzengels mit dem 
Satan und andere bibliſche Stoffe behandeln. 

+ Pillau, 31. Auguſt. Die Matroſen Joſatzki und 
Bu drick vom Panzerſchiff „König Wilhelm“ aus Kiel, welche 
am 25. d. Mts. in Danzig an Land gingen, find nicht wieder 
an Bord des Schiffes I a Sie werden jetzt wegen 
Fahnenflucht verfolgt. Sie ſollen an den Dampferanlege⸗ 
ſtellen in Königsberg geſehen worden ſein. 

Allenſtein, 1. September. Eine furchtbare 
Aetherexploſion ereignete ſich heute früh, wie dem 
„Geſelligen“ telegraphiſch mitgetheilt wird, in dem Schöne⸗ 
berg’jchen Kolonial⸗, Material⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
in der Obervorſtadt. Soweit bisher feſtgeſtellt, iſt eine 
Perſon dabei um's Leben gekommen, neun 


erſonen ſind ſehr ſchwer verletzt. Außerdem 
aben ſehr viele Perſonen leichtere Verletzungen erlitten. 
Das Haus, in dem ſich das Geſchäft befunden hatte, iſt 
mit allem Inhalt völlig zerſtört. 
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dn e⸗ * Inſterburg, 31. Auguſt. In dem Dorfe Georgen⸗ Schroda, 31. Auguſt. Das in unſerem Kreiſe belegene — Ein ſonderbares Bittgeſuch.] Der Porzellan⸗ 


ö ä i i Rittergut Gwiazdowo, das etwa 520 Hektar umfaßt und dler Maus aus Malſtatt⸗ Burbach (Bezirk Trier) 
br 4 a ter sine er 1 u ft 45 eln f 9e bisher Herrn General v. Zaſtrow gehörte, ift durch freihändigen | hatte I in einer Eingabe an den Kaiſer gewandt und um 
durch ausge rochene 1 ärte Weiſe in] Verkauf an den [Oberamtmann Herrn Hoberg in Strumin Ueberla ung eines ausrangirten Eiſenbahnwagens ge 
evan⸗ ein. Das Feuer iſt auf noch nicht aufgeklärte eiſe in verkauft worden. beten, den er als Wohnung zu benutzen gedenke. Dem 
ziehen einem Stalle ausgekommen und wurde durch den heftigen * Goftgn, 31. Auguft. Die Herrſchaft Daleſchin nebſt] ſonderdaren Wunſch iſt dom Kalſer entſprochen worden, indem 
1 Wind mit großer Schnelligkeit auf die angrenzenden, faſt 555 3 it, | dem Bittſteller der erbetene Wagen, und zwar ein ſolcher III. 
dem 9 Pr Vorwerken, mit bedeutender Dampfbrennerei, Dampfſtärkefabrik, i ab 
Urte durchweg mit Stroh gedeckten Gebäude übertragen. Nur großem Walde und vorzüglichem Rübenboden, iſt von dem Be- Klaſſe, zum Geſchenk gemacht wurde. Der Beſchenkte iſt aber 
Herr wenige Beſitzungen ſind verſchont geblieben. Das figer Hrn. Ernft Pitſch⸗Schröner an Hrn. Kommerzienrath] bis letzt noch nicht in den — — = 3 —— 
5 anze Dorf beſteht aus rauchenden Trümmerhaufen. Zillgner, Fabrik⸗ und Großgrumdbefiger auf Schimiſchof, | Wagens gelangt, da 1 außer Staude iſt, die nicht unerheblichen 
mage Tas Elend der betroffenen Perſonen it unbejchreiblich. | O.-Schl., für rund 700000 Mr. dei voller Auszahlung verkauft | Frachttoſten zu bezahlen. 
Era Bon allen Abgebraunten find die meiſten unverſichert. worden. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. ö * fte ve 3 = ) - 
rn Unter ihnen befinden ſich mehrere Arbeiter, die während Bentſchen, 30. Auguſt. Zur Uebernahme der hieſigen eu e (T. D. 
haupt- des Brandes ihrer gewohnten Beſchäftigung in Inſterburg] Bah 5 of reſtaurat ton haben ſich 1 0 — . Derlin, 1. September. Der Kai ſer hielt heute 
weſter nachgingen und mit einem Schlage ihre ganzen Habſelig⸗ Die Höhe der I sep u... no aoiihen — irt Zühlke auf dem Tempelhofer Felde eine Parade über di“ 
Herrn keiten verloren haben. Ob Menſchenleben bei dieſem Un⸗ 8 fü un 6050 M ertheil. 9 weletd Bü Truppen des Gardekorps ab. Die Parade kommandirte 
Als glück zu beklagen find, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Mehrere | aus Meſeritz für jäkr * General v. Winterfeld. Zu der Parade waren die 
ffler Kinder werden vermißt. — Raiferin in weiter Robe zu Pferde, ber Abi 
BF Ein zweiter bedeutender Brand hat heute in 5 Albrecht und die übrigen Prinzen, ſowie der utant 
erver⸗ uszballe n bei Didlacken gewüthet. Hier brannten vier Verſchiedenes. des Sultaus und der = a 
nei Gehöfte gänzlich ab. Viel Rindvieh, Schafe, Schweine — u Folge anhaltenden Regens it bei Tropp au Pi — ee ach 9 — 
ckten, u. j. w. ſind in den Flammen umgekommen. Das Feuer | (Deiter.-Schlefien) die Oder geſtiegen. Mehrere Brücken ſind des Rapports ritten der Kaiſer und die Kaiſerin die 
einen iſt durch einen Jungen aus Unvorſichtigkeit angelegt worden. weggeſchwemmt. Die Häuſer in Lautſch 1 8 Front der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen ab. 
Nr. Memel, 31. Auguſt. Die Enthüllung des Ka iſer e —.— tief im Waſſer. Der Verkehr iſt an vielen Stellen Dieranf folgte ein zweimaliger Vorbeimarſch der 
itung Wilhelm⸗Denkmals iſt, unter Vorbehalt etwaiger anderweiter | unterbrochen. 5 Truppen, den erſten führten die Jufanterie in 
ynten Beſtimmungen des Kaiſers, auf den 3. Oktober feſtgeſetzt. Auf In der böhmiſchen Stadt Brür, die im vorigen Kompagniekolonnen, die Kavallerie und Artillerie im 
der die von den ſtädtiſchen Behörden an den Kaiſer ergangene Ein- | Jahre durch Schwemmſand ſtark gefährdet worden iſt, haben ſich Trab, den zweiten die Infanterie in Regimentskolounen, 
ages. ladung zur Theilnahme an der Feier iſt ein Beſcheid bisher | am Montag an einem in der Nähe der Stadt gelegenen Gajthaus | die Artillerie und Kavallerie im Galopp aus. Der 
den noch nicht eingegangen, doch wird der Kaiſer, falls er verhindert | wieder kleine Riſſe gezeigt. Die Bezölkerung der Stadt iſt ſtark Kaiſer führte beide Male der Kaiſerin das erſte Garde: 
ſich ſein ſollte, jedenfalls einen Vertreter hierher ſenden. Der] bennruhigt. > g regiment vor. 
des 3. Oktober, bekanntlich der Tag, an welchem vor nunmehr „ —Eiſenbahnunglück.] Bei Lis k i Ruſſiſch Polen) Kiew, 1. September. Geſtern Nachmittag fand 
89 Jahren der große Kaiſer, der damalige „Fähnrich Prinz | ift ein Perſonenzug mit einem Güter zug zuſammen -in Gegenwart des Zareupaares am Bahnhofe eine 
ler Wilhelm“, hier in Memel zum erſten Male in die Front geſtoßen. Siebzehn Perf onen wurden getödtet; Todtenmeſſe am Sarge Lobauows ſtatt. Das Zareupaar 
olles der preußiſchen Armee trat, ſoll durch Choralblaſen vom Thurme vierzehn Waggons gänzlich zertrümmert. legte zwei prachtvolle Kränze nieder. Der Zar befahl 
auf der St. Johanniskirche herab eingeleitet werden. Die eigentliche Wegen Beleidigung der Erbprinzeſſin von infolge des Ablebens Lobanoſos in der Stadt die Illu⸗ 
ge Enthüllungsfeier wird wiſchen 11 und 12 Uhr Mittags jtatt- Meiningen, Schweſter Kaijer Wilhelms II. und Gemahlin] mination abzubeſtellen. 
den. finden. Vei der Feier ſoll von den drei hieſigen Männer-] des kommandirenden Generals des 6. Armeekorps, ſtand am n Warſchau, I. September. Hier verlautet be 
or geſaugvereinen eine von unferem Landsmann Ernst imert | Montag der Arbeiter Heinrich uhr in Breslau vor] frimmt, daft Geueralgonverneur Graf Schu wal o w 
aus eigens für den 3. Oktober gedichtete und ebenfalls eigens für Gericht. Uhr hatte bei Gelegenheit des Offizierfeſtſchießens, (der frühere Botſchafter in Berlin) zu Lobanow's Nady- 
ung, dieſen Tag komponirte Hymne vorgetragen werden. an welchem auch die Erbprinzeſſin theilnahm, über dieſe groͤbliche folger als Miniſter des Auswärtigen auserſehen fei. 
ſein Güldenboden, 30. Auguft. (Altpr. Ztg.) Durch die Noth⸗ | Redensarten geführt. Er wurde verhaftet und auf Grund des 8 Petersburg. 1. September. Der direkte Ber 
der bremfe wurde Sonnabend früh kurz vor Güldenboden der 97 R.-St.-©.-®. wurde Anklage erhoben. 8 97 lautet: „Wer kehr zwiſchen der weſtſibiriſchen Eiſenbahn, der Ural⸗ 
vol? um 3 Uhr 56 Pin. in Elbing eintreſſende Perſonenzug zum | ein Mitglied des landes berrligen Haufes jeines | und der Zweiglinie der Theljabiusk⸗ Bahn und allen 
rauf Halten gebracht. Dem Bahnbeamten in Schlobitten | Staates :c. beleidigt, wird mit Gefängniß von 1 Monat bis Eiſenbahnlinien des ruſſiſchen Reichs für Reiſende und 
doch wurde ein Paſſagier übergeben, welcher ohne Fahrkarte im | drei Jahren beſtraft.“ Der Staatsanwalt nahm an, daß die Waarentransporte iſt eröffnet. 
weg Zuge angetroffen worden war. Da Nachts nur ein Beamter Erbprinzeſſin als Schweſter des Kaiſers noch als Mitglied des Kon ſtantin opel, I. September. Der geſtrige 
res auweſend ift, dem die Bugabfertigung obliegt, fo wurde der | landesherrlichen Hauſes zu betrachten ſei. Vor einiger geit Jab testa der Thronbefteigung des Sultans wurde durch 
nitz, Paſſagier ins Bureau gewiejen, wo nach Abfahrt des Zuges ſtand bereits Termin gegen Uhr an, doch mußte die Verhandlung — 2 © . Etat ndieloek Der Tah 
ſte, ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden ſollte. Als der Beamte | damals vertagt werden da Streitigkeiten herrſchten, ob die nice die Nacht N 811 e 
nitz ſich wieder an den Zug begeben hatte, um ihn abfahren zu Erbprinzeſſin noch als Mitglied des landesherrlichen Hauſes ſeit 2 ® — 
en, laſſen, benutzte der Paſſagier die Gelegenheit, ſetzte über die | ihrer Vermählung mit dem Erbprinzen zu betrachten ſei oder * f Be — 
um Sperre und ſprang in den bereits in Bewegung befindlichen nicht. Am Montag fällte die Breslauer Ferienſtrafkammer die Wetter ⸗Ausſichten 
Jau Zug. Der Beamte ſetzte die Nachbarſtation Güldenboden davon Entſcheidung, Uhr wurde freigeſpro chen. Auf Grund auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hamburg. 
— in Kenntniß, damit der Betreffende bei ſeiner Ankunft dort | des Hausgeſetzes, der Reichsgerichts⸗Entſcheidungen und ein- Mittwach, den 2. September: Warm vielfach heiter, meist 
hes jeſtgenommen werde. Man hatte aber die Rechnung ohne den geholten Entſcheidungen von berühmten Rechtsgelehrten ſtehe es er u e eee a den 4. Bio beiten 
Wirth gemacht; kurz vor Güldenboden brachte der famofe | feſt, daß die Erbprinzeſſin, da fie eine ſtandesgemäße Ehe ein- Sa e Sbedlenwelſe Segen. Friſcher Wind, 
her Reiſegaſt den Zug durch Benutzung der Nothbremſe gegangen fei, nicht als Mitglied des landesherrlichen Hauſes 5 e 5 * 
um zum Stehen, konnte ihn bei der herrſchenden Dunkelheit] Preußen zu betrachten ſei. Man habe nun dem Erbprinzen Niederſchläge (Morgens 7 Uhr nemefjen). 
lt. unbemerkt verlaſſen und iſt verſchwunden, ohne daß ſeine[anheimgeſtellt, Strafantra g wegen öffentlicher Be⸗ Konitz 30.—31.Auguſt: — mmjÖraudenz 31/8.—1./9.: 4, mm 
ing Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden konnte. leidigung zu ſtellen, was dieſer aber ablehnte. Es mußte Mewe > — toe b. Thorn 15,3 
her Wehlau, 31. Auguſt. Zu der geſtrigen Einweihung | alſo Uhr ſtraffrei ausgehen. 5 S ee Ks I Fri : 1 . 
er der neuen Orgel unſerer evangeliſchen Kirche waren außer — [Die Doppelhinrichtung in Prenz lau.] Das, wie Gr Mofalnen/Reudbrſchen . 3 28 
en dem Herrn Generalſuperintendenten und anderen Geiſtlichen ſchon erwähnt, vor wenigen Tagen in Prenzlau hingerichtete Gergehnen / Saalfeld pr. — „ Meufahrwaſſer 0 0,6 „ 
le zuch Vertreter unſerer Provinzialbehörden, an ihrer Spitze Giftmiſcher paar, Kaufmann Springſtein und feine 
Ur der Herr Oberpräſident Graf Bismarck, erſchienen. Die Schweſter, die Wittwe Bock, haben bis zum letzten Augenblick Wetter⸗Depeſchen vom 1. Septbr. 12 
325 Orgel koſtet 7000 Mark. Durch den inneren Schmuck und zwei | keine Spur von Reue gezeigt. Zuerſt wurde die Wittwe Bor | - 5 * Es 
er neue koſtbare, mit Glasmalerei verſehene Fenſter gehört die geb. Springſtein zur Richtſtätte geführt. Schon ehe die Ver⸗ Stati „baer Winde 8 fetter Zemperatus sie 
ex Kirche jetzt zu den ſchönſten der Provinz. Nach der Feier fand urtheilte den Hofraum betrat, hörte man ihr gellendes Geſchrei ationen | fand richtung 8 seen] 840 
n, ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich etwa 70 Gemeindemitglieder | und Gejammer. Als ſich die Thür öffnete, wurde die ungefefjelte, | — 3 — —j— f 18 ser! 
betheiligten. Herr Oberpräſident v. Bismarck nahm daran nicht fürchterlich ſchreiende und ſich ſträubende Frau von den Beamten a | N 888. 3 bald bed | 7% S# 8a 
ge Theil, da er von dem Herrn Grafen v. Schlieben nach Sanditten geſchoben, faſt getragen bis zum Tiſche des Protokollführers Saen 761 8. 3 wolkig 19 I 4 f 
* eingeladen war. gebracht. Als ihr hier vom Erſten Staatsanwalt nochmals das 7 — 760 ©. 1 bedeckt 17 28 5 
10 > Schippenbeil, 31. Auguſt. Bei dem Küraſſier⸗ gegen fie erkannte Todesurtheil vorgeleſen wurde, ſtörte fie diejen | Paunover 760 Windſtine 6 bedeckt 14 38418 
I» Regiment Nr. 3, das geſtern und vorgeſtern hier und in der Vorgang durch das fortwährende Geſchrei: „Mein armer Bruder, | Berlin 760 Wiudſtille bedeckt 18 = 8 f 
ei Umgegend einquartirt war, hat ſich ein Unfall ereignet. Ein | mein armer Bruder, der unſchuldig für mich ſein Blut laſſen | Breslau 262 SO. 2 wolkig 417 84855 
85 Mann von der erſten Schwadron hatte am Karabiner die muß! Meinen armen, armen Bruder will ich ſprechen.“ Als nach Laparanda 776 Windſtille O bedeckt +10 8332 
r⸗ Sicherung unterlaſſen. Der Karabiner eutlud ſich beim | Verleſung der Kaiſerlichen Ordre die dem Tode verfallene | Stockholm 773 D. 2 wolkenlos, +17 2 3 
n Herausziehen und die Ladung, eine Platzpatrone, drang dem | Mörderin von dem Erſten Staatsanwalt dem Scharfrichter Kopenhagen 164 8 DOND. 5 bededt ＋ 17 „Son 
r Mann in die Bruſt, durchſchlug die Kleidung und legte die Rippen] Reindel zur Vollſtreckung des Urtheils übergeben wurde, | Wien 762 nn : h alten: 8 3 — 2 
E bloß. Innere Verletzungen find nicht erfolgt, doch war die leistete fie unter gellendem Geſchrei jo heftigen Widerſtand, daß den e 702 ER 3 W +12 3 f 
r Fleiſchwunde derart, daß der Verletzte in die Garniſon geſchafft] die ſie in Empfang nehmenden vier Scharfrichtergehülfen Mühe . 1 WMW. 3 bedeckt +13 [88 
x werden mußte. hatten, die wahnſinnig Tobende zu bewältigen und auf das] Harmontb 759 | N. 2 heiter +15 Er 
n * Lötzen, 31. Auguſt. Mehrere Perſonen geriethen im | Schaffot zu bringen. In wenigen Sekunden war dann die Ent⸗ — — 
* Gaſthauſe zu Milken mit einem von der Jagd zurückgekehrten] hauptung vollzogen. 5 Minuten ſpäter betrat der Morde Danzig, 1. September. Schlacht- u. Viehhof. (Amtl. Ber) 
Inſpektor in Streit. Auf ſeinem Heimgange wurde dieſer von | Springſtein mit größter Faſſung die Richtſtätte. Als man Aufgetrieben waren 54 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
8 einigen Perſonen verfolgt. Er drohte zu ſchleße n, ſobald ihn] den Rock öffnen wollte, ftieß er die Scharfrichterknechte mit den 2627 0111. Anal 2425 Mf. 1 Ochſen. L: 30, IL: 28 
2 jemand angreife. Als die Leute darauf von der Verfolgung] Worten zurück: „Det machen wir Allens jelber“, eilte [III. 26, IV.: 22 Mt. — 42 Kalben und Kühe. 1. 11. 27 
2 nicht abließen, {ch 05 er auf die ihn Verfolgenden. Er traf | ſchnell zum Schaffot und beugte den Kopf auf den Block herab. III 3, 24—25, IV.: 21—22, V. 8 1889 Mk. = 134 — 
8 dabei den Fleiſchermeiſter G. aus Milken ſo unglücklich, daß] Ein blitzendes Sauſen des Beiles durch die Luft und der Ge⸗ L 37, E 5 5 2 5 5 we 755 3 * 
r dieſer auf der Stelle tod et war. Heute iſt die Gerichtskommiſſion] rechtigkeit war Genüge geſchehen. Safe: 3436, III.: 31-32 Mr. — 1 Bere: Alles pro 
f mit den Aerzten nach M. gefahren, um den Thatbeſtand feſt⸗ — Bur Einführung lebender Seefiſche in das | 00 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: kebhalk. 
j zuſtellen. Inland macht die Firma Ehrenberg u. Cie.⸗Berlin gemein⸗ 


Bromberg, 31. Auguſt. Von der biefigen Straf⸗ 
f kammer wurde heute der Arbeiter Joſeph Ciemniewski 
8 aus Exin, ein mehrmals beſtrafter Dieb, welcher dem Guts⸗ 
f beſitzerſohn v. Paruszewski⸗Sbudno einen Pelz im Werthe 
| von 600 Mk. geſtohlen hatte, zu drei Jahren guchthaus 


ſchaftlich mit der Hochſeefiſchereigeſellſchaft Droſte und Cie in 
Bremerhaven in dieſen Tagen einen erneuten Verſuch. 
Man hat einen an Länge das gewöhnliche Maß weit über- 
ſchreitenden Eiſenbahnwag gon erbauen laſſen mit fünf be⸗ 
ſonders konſtruirten Tanks zum Aufnehmen der Fiſche. 


Danzig, 1. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (F. v. 1 
1./9. 31.8. 1./9. J31./8. 
Weizen: Umſ. To. 150 100 Trans. Sept.⸗Okt. 71,50 71,50 
inl. hochb. u. weiß! 141 141 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 104 | 105 
il. hellbunt ... 139 139 jGerstegr.(660-700)| 127 | 128 
Tranſ. hochb. u. w. 107 107 [, kl. (625.060 Gr.) 110 110 


verurthellt. In die Gefängnißzelle zurückgebracht, ent⸗ Nachdem der Fiſch auf See durch Netz oder Angel gefangen ift, | Zranfit bellb ..| 105 105 Hater iul...... 113 | 113 
Heidete ſich der Angeklagte bis auf's Hemde und erhängte ſich gelangt er in den unter Deck des Fiſchdampfers befindlichen 3 Bert ( _._ [Erbsen 8 75 * 2 155 
mittels ſeines Leibriemens an einem Nagel an der Wand der großen Tank, zu welchem das Seewaſſer freien Zu⸗ und Abgang Tran Junt⸗Jull . ‚ 0 Da 


—,— Rübsen inl..... 182 182 


Zelle. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Septbr.⸗Oktbr. 139,00 139,00 [Spiritus (loco pr. 


. hat. Beim Zurückke hren von der See wird durch eine Abſperr⸗ 
Der kommandirende General des 2, Armeekorps, 


vorrichtung dem Eindringen des Flußwaſſers in jenen Tank vor⸗ 


f 1 . i \ — zer Sept.⸗Okt. 106,50 106,00 10000 Liter 0.) 
General der Infanterie v. Blomberg, traf geſtern Nachmittag gebeugt, und es gilt jezt, das aus See mitgebrachte Waſſer Regul.- Pr. z. fr. B. 149 | 149 kontingentirter .. 53,75 | 53,75 
vonStettin hier ein. Der General wohnte heute demBrigadeexerziren | derart zu halten, daß der darin befindliche Fiſch auf dem Weiter⸗ Roggen: inländ. 103 | 103 Jnichtfonting. .. .| 33,75 33,75 


der hieſigen Garniſon bei Wilhelmshöhe bei. — Das Bromder ger 
Volts⸗ und Erntefeſt auf der Vogelwieſe iſt heute ab⸗ 
geiälofien worden, da eine Fortſetzung des Feſtes über den 
September hinaus von der Polizei nicht mehr geſtattet 
worden iſt. 

In der heutigen Strafk am merſitzung wurde eine Straf⸗ 
ſache verhandelt, in welcher der Staatsanwalt ſelbſt nach 
Stellung des Strafantrages bemerkte, daß für den Angeklagten 
ein Begnadigungsgeſuch eingereicht werden würde. Wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung war der Knecht Stanislaus 
Torzewski aus Forſthaus Grünau angeklagt. Er hatte, 
um Arbeit zu bekommen, ſein Alter zur Erlangung einer 
Qittungskarte bei den Polizeibehörden in Znin und 
Schubin höher angegeben, als es in der That war. 
Der Staatsanwalt beantragte 3 Tage Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, indem 
auch er ſich der Anſicht des Staatsanwalts wegen der Begna⸗ 
digung des Angeklagten anſchloß. Ferner wurde der Arbeiter 
77 Waligorski aus Znin wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Veffent⸗ 
lichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

. . Krone a. Br., 31. Auguſt. Die Wilddieberei 
nimmt hier zu. Der Beſitzerſohn D. aus Abbau Monkowarsk 
iſt von dem gräflichen Forſtaufſichtsbeamten in Kamnitz verhaftet 
worden; er wurde dabei abgefaßt, als er einen Schuß auf einen 
Rehbock abgegeben hatte. — Die Verlegung der Unterrichts⸗ 
ſtunden für die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule iſt nun⸗ 
mehr trotz des Einſpruchs der Handwerksmeiſter von dem 
Kuratorium genehmigt worden. Der Unterricht wird jetzt im 
Sommerhalbjahr von 2 Uhr Nachmittags, im Winterhalbjahr 
von 1 Uhr Nachmittags ab ertheilt werden. 


transport nicht eingeht. Ein Apparat an Bord ſorgt für die 
nöthige Reinigung des Waſſers und ferner für deſſen andauernde 
Temperirung. Nach der Ankunft im Hafen werden die Fiſche 
ſammt dem Waſſer, in welchem ſie ſich bisher befanden, in die 
Tanks des Eiſenbahnwaggons übergeladen. Um nun auch hier 
auf dem Weitertransport ins Inland eine ſtete Reinigung und 
Temperirung des Meerwaſſers auf + 7 bis 90 R. zu erzielen, 
befinden ſich in einem angekuppelten zweiten Waggon ein Dampf⸗ 
keſſel zum Antrieb, eine Pumpe und ein Filtrirapparat. Durch 
einen armdicken Gummiſchlauch ſaugt die Pumpe aus den Tanks 
im erſten Waggon das ſchmutzige Waſſer heraus, treibt es durch 
den Filtrirapparat mit beſonderm Regenerirungsverfahren und 
führt es in gleicher Menge und gut temperirt den Tanks wieder 
zu. 0 In dieſer Woche ſoll mit den Verſuchen bereits begonnen 
werden. 

— Die Berliner „H eiraths⸗geitung“, ein Blatt, das 
ſich mit der Vermittelung von Heirathspartien beſchäftigt, hat 
ſchon öfter Beweiſe von Aufd ringlichteit gegeben. Kürzlich 
iſt ein ſolcher Fall jedoch feſtgenagelt worden und Gegenſtand 
einer gerichtlichen Verhandlung geworden. Der Herausgeber 
dieſes Blattes hatte am 9. Juli d. Is. der Wittwe des ſoeben 
erſt verſtorbenen Landgerichtspräſidenten Prieber in Leipzig 
ein Blatt geſandt, in welchem der „trauernden Wittwe“ die 
„beiten Partien“ angeboten wurden. Frau Präſident Prieber, 
deren Gatte noch nicht einmal dem Schooße der Erde übergeben 
war, als ſie die Sendung erhielt, ſtellte we gen Beleidigung 
Strafantrag, und der Staatsanwalt beantragte 
neulich in dem Termin gegen den Redakteur der „Heiraths⸗ 
zeitung“, Franz Podszus in Berlin, eine Gefängnißſtrafe 
von vier Monaten. Der Gerichtshof ſetzte die Verkündigung 
des Urtheils bis zum nächſten Donnerstag aus. 


ruſſ. poln. 3. Truſ. 69,00 69,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗ Juli! —— | —.— ] Qual.⸗Gew.): ruhig. 

Tranſ. Juni⸗Juli —— | —— | Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Septbr.⸗Oktbr.. . 103,00 103,00 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 1. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9% loco Lonting, Mk. 55,50 Brief, 
unkonting. Mk. 35,50 Brief, Mk. 34,50 Geld, September ME 
34,80 Brief, Mk. 34,20 Geld. 


Berlin, 1. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. 
1/9. 31,8 179 


beier | feſter 3% Reichs⸗Anleihe 99,50 99,50 
133-156 1138-156] 4% Pr. Couf.⸗ Anl. 105,10 105,30 
148,75 | 144,753 ¼0% 9 — 104,60 104,60 
146,50 | —— 3% „ * A 
böber | fejter [Deutſche Bank 188,60 188,00 
n „113-119 112-118 3½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,00 102,10 
September 117,50 116,003) = 5 „II 100,00 100,10 
Oktober . 118,50 117503 ¼ „ nel. „1 100,00 100,10 
Lafer... feit feſt 3% Weſtpr. Pfobr. 94.600 94,70 
LOCH" sin 0... „120.148 1120-148] 3/0, Oſtyr. „ 100,20 100,40 
September 122,00 123,00 3½0% Pom. „ 100,40 100,40 
Oktober ... fehlt 121,25 | 3¼ 0/0 Poſ. 5 100,40 100,25 
Spiritus: beſſer feſter Disk.⸗Com.⸗Anth. 211.90 212,00 
Loco (70er) ..! 35,50 35,30 Lanrahütte 161,90 161,50 
September. 39.00 38,80 5% Ital. Rente . 87.60 88,00 
Oktober.. . 3920| 38,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,00 96,80 
Dezember .. | 39,50 39,00 Ruſſiſche Noten 217,25 216,85 
4% Reichs⸗Anl. 105, 
3½0/ 6 


(Tel. Dep.) 

31.8, 
Weizen 
ge 


September 
Oktober 


00 | 105,30 Privat ⸗ Diskont 25/¼%/ 8½ % 
„„ 1104,60 | 104,30 Tendenz der Fondb.] feit feſt | 


Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten u. wohlſchmeckenden Holl. 
Zabat, 10 Bid. fco. 8 Mk., bei B. Becker in Seeſen a. Harz 


9629] Heute Nachmittag 4½ Uhr starb in 
Freienwalde a. O., im 66. Lebensjahre, nach 
langem Leiden, unsere innig geliebte Mutter, 


Bunf- und Hewerbeſchule., Feanenfgnb” Pekrtel 5% 


mit Penſionat für gebildete Stände. 
Anfang Oktober beginnen in allen Abtheilungen die neuen 
Lehrkurſe und umfaſſen folgende Unterrichtsgegenſtände: 
in Abth. Handelsſchule: einf. und dopp. Buchführung, Rechnen, 
Handels- und Wechſelrecht, Stenographie, Schreibmaſchine; 
in Abth. Gewerbeſchule; Land⸗ und Maſchinennähen, Hand⸗ u. 
Kunſtarbeiten, Malen, kunſtgewerbl. Arbeiten, Freihandzeichnen, 


7 
= 


Schwiegermutter und Grossmutter, Frau 


Natalie Plagemann 


geb. Gamm. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Berlin, Danzig, &raudenz, 
den 30. August 1896 _ 
Die Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet in Danzig statt. 


9596] Heute Mittags 121/a Uhr entschlief 
nach schwerem langen Leiden meine theure, 
geliebte Frau, unsere liebe, gute, treue Mutter 
und Schwiegermutter 


Frau General-Landschafts-Rath 


Therese Weber 


geborene Diener 
im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an 
Kl. Gorezenica bei Strasburg Westpr., 
am 31. August 1896. 
V. Weber, Generallandschaftsrath, 
V. Weber, Premier-Lieutenant im 
Artillerie-Regiment No. 35, 
Hedwig Weber, 
Richard Weber, 
Heinrich Weber, 
Otto Hause. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
den 3. September, um 2½ Uhr Nachmittags 
von Kl. Gorezenica aus in Strasburg statt. 


Senſen! 


Wer liefert geſchmiedete 
nicht gewalzte Senſen zum 
Wiederverkauf, nur beſte Waare? 

Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9573 au den Geſellig. 


9539] Größerer Poſten trockene 
Eichen kloben 
und Kuüppelholz 


ſteht zum Verkauf auf der Schön⸗ 

eicher Herrenkämpe bei Podwitz. 

Auskunft ertheilt daſelbſt der 
Förſter Nikolai. 


9521] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſeres Lieblings ſagen 
innigſten Dank 
Doſſoczyn, den 31. Auguſt 1896. 

0. Krüger und Frau. 


9992993993 


9647| Die Verlobung meiner 
Tochter Auguste mit dem 
Zieglermſtr. Herrn Lawreuz 
aus Knappſtaedt⸗Culmſee 
beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Georgenbera, 

im Auguſt 1896. 
W. Utesch. 


Auguste Utesch 


Eduard Lawrenz 
Verlobte. 


B. Doliva 
Tuchlager und Maaß⸗ 
Geſchäft 
für neueſte 
Herrenmoden und 


An die 


Altkatholiken 


4 Uniformen 1Billa m. Hofu. Gart. Feſtungsſt. 12 

in Graudenz und de b 5 185 * : nta m dena eraße 15. 

eee r Thorn Artushof. Danzig Dirschau. sam mit Zub. Shen 575 

a & i i . 1 ı © 7 Fr. 8. 

r SET, . su ge 2 2 Zim. „ „ Altemarktſtr. 6. 

Freitag, den 4. September 22 1 tm Zub. Marienwſtr.4. 

8 Et. m. it 

früh ½10 Uhr 2 J. u. 1 Komtorr. Pohlmannſtr. 9. 

in der ebangeliſchen Stadtkirche 5 IM 23. 1. Et. m. Zub. Oberbergitr. 11. 

Gottesdienſt mit Predigt 19275 Mehrere Wohn, Werkſtätt. Ne 

von dem Hochw. Herrn Biſchof 2 a aniten Stall. er 17 
23. pt. E. Mauerſt. 120 m.⸗S.34 


Dr. Weber, 1 
Freunde der Sache ſind will⸗ 
kommen. [9526 


Das Miffionsfeh 


der Diözeſe Roſenberg wird 
Sonntag, 6. September, 
4 3 Uhr Nachmittags 
in der Kirche zu Belschwitz 
sei werben, 

eſtprediger: Superintendent 
Böhmer und Plath. 

Nach einer Pauſe von 1 Stunde 
volksthümliche Nachfeier im 
Freien mit Anſprachen verſchied. 
Redner. 

Alle Freunde des Reiches Gottes 
find herzlich eingeladen. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
9176] Joh. Zürn, Pfarrer. 


Kgl. Gymnasium. 


9613) Zu der am Mittwoch, 
2. September, vormittags 11Uhr 
in der Aula stattfindenden 
Feier des Sedantages 
ladet ergebenst ein 

D. An er, Direktor. 


gebraucht, empfehleu kaufs⸗ 
und miethsweiſe a 


Hodam & Ressier E 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga- 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf, pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, et p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten. [5727 

| J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Spinnziltenfilien 

1 Raſſe, 3 Brechſtühle. 

1 Hechel nebſt Ständer, 
1 Hand⸗ und Stehkämmel 

ſtehen auf Pfarrgut Wyganowo 

bei Leſſen zum Verkauf. 9522 


5 9615] Bom 2.—6. Sept. 
verreiſt. 


Zahnarzt Schwanke A 


Feldbahn 


leicht verlegbar, l Hoff⸗J“ 9638] Ein ſehr gut erhaltener 
mann, 550 m Geleis und 5 


Kaſtenlowrys, komplett für 800 Röhrenkeſſel 


Mark zu verkaufen. [9630 | von Paukſch, ſteht bei mir ſehr 
Louis Grunwald, Thorn, . zum Verkauf. 
Boacheſtraße Nr. 2. ynarzewsti, Schubin. 


in Abth. Kochſchule: Koch en, Braten, 


Putz, Schneidern, n Glanzplätten; 


aden, Einmachen u. ſ. w. 


Alles Nähere durch die Statuten oder perſönliche Anfragen. 


ie 


Dreijährige ſchriftliche Garant 


2 Ausverkauf! 2 


Sehr vortheilhaft 


kaufen Sie: 


Uhren, Gold-, Silber-, Alfenide und 
opliidhe Waren 


A. Zeeck, 


; Uhren: u. Goldwaar.- Handlung, 


Graudenz, Alte Marftitr. 4. 


für Dampf- und Roßwerlibetrieb 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


= BE 

Kae 7 
Be ar 

ee N 
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Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben B 
335 mm 13“ Schnittfläche und ſind in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 


beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk u. Handbetrieb 


hefere ich in beſter Ausführung von 315 mm — 12“ bis 
iso mm 7. Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 18026 


A. P. Muscate 


3 3 


bewährte Originalkonſtruktion. 

Neues Modell D. R. G. 58 716. 
Sichere, vom Gang der Zugthiere unabhängige Steue⸗ 
rung. Kein Scholleureißen; kein Verſtopfen; keine 
Beſchädigung der Rüben. — Große Leiſtungsfähigkeit 

in allen Bodenarten. [9640 

Mau verlange Proſpekte. aU 


W.Siedersleben & Co. 


Bernburg. 


Feſte Preiſe mit 10 u. 15% Na ba 


Walzen 


Stachel-u.Stern⸗Walzer 


ac anbnig zunvzaoum 


Trommel Häckſelmaſchinen 


\ Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei 5 


* einfach, doppelt 


debrüder Lesser in Posen. 


UANDMARNS TEIL) 
Extra gasdichte Jaytpatronen. „ER 
um die rd 2 Hülsen des ausgezeichueisten lun 
an ales Hrogtun cu Hartschrat. wird 
Tartan, Durschingshraft. Schrerdechung 


mit dieser Patrone arösst, 
wand Korwschurs zieh 


mit Schwarzpulver und neuem rauchlosem Pulver 


geladen der vielfach prämürten 


Verein. Köln-Rottweiler Pulverfabriken 


von ersten Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig 
anerkannt, empfehlen unter vollster Garantie 


, Jacob 
in Marienwerder: G. Schulz, 
in Osterode: Aug. Large, 
in Rehden: P. Lehmann, 


Lewinsohn, &raudenz, 


. [ra97 
in Konitz: ar Riede 
inNeuenburg;J.Wollezweber 
in Schwetz: Louis Feibel, 


in Culm: Gustav Wolif’s Eisenhandlung. 


Teitower Rübchen 


empfing frisch B. Krzywinski. 


3 Kinder⸗Bettſtellen 

1 Blumentiſch 

1 Blumentritt 

1 Kinder⸗Schaukel 

= alles gut erhalten, find zu 
verkaufen 19614 


Herrenſtraße Nr. 15. 


— 


Bettfedern 


NB. Vom 1. Oktober befindet ſich mein Geſchäft im 5 reini f krei 3 

Neubau, Marienwerderſtraße 6. 19616 € Kb 50, 60 1 g. 100, 155. 

Feſte Breife mit 10 u. 15% Nadal: 1,00 ‚Helbbaunen 2.50 

—. m > 
Daunen 


3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, 


„Umtauſch geſtattet. 
Fertige Betten, Bettbezüge, 


Bettinlets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten und Hand⸗ 


tücher, Mangeltücher und 
Wiſchtücher 


empfiehlt in ollen Preislagen 


H. Czwiklinski, 


8896] Marktplatz Nr. 9. 


Wohnungen: 


— 


re = 
Kleine Wohnun 
in der nächſten Umgegend oder 
den Vororten von Graudenz, nebſt 
Zubehör u. größerem Stall, wird 
vom 1. Okt. auf mehrere Jahre 
zu miethen geſucht. Meldungen 
unt. Nr. 9322 an den Geſelligen. 


Hausbeſitzer⸗Berein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
daſ. Miethskoutrakte 3 St. 10 Pf. 
7 Zim. 2. Et., Balkon Grabenſtr.47. 
7 3. Pferdeſt. Gaxt Feſtungsſt. 14. 
1Geſch.⸗L. m. Wg. Unterthorſtr.5/. 
63.2. Et. m. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 
5 Z. 1. Et. Waſſerl. Grabenſt. 6. 
5 3.2 Et. Balk. u. Waſſl. Grabenſt. 7. 


4 3. " " . 

5 Zim. 1. Et. m. Zub. Amtsſtr. 22. 

2 J. 1. Et. m. Zub. Schuhmacher⸗ 
ſtraße 22. N 

4 Zim. 2. Et., v. ſof. Kirchenſtr. 5. 
3. erfr. Schuhmacherſtr. 21. 

4 Zim. 2. Et. m. Zub. Herrenſtr. 6. 

Woh. v. 4 3. ptr. . u. 3. Et. Waſſerl. 

Amtsſt. 18,3. e.Marienwerderſt. 24. 

43. 1. Et. m. Zubeh. Getreidem. 16. 

1 Zim. part. m. Zub. Gartenſtr. 1. 

4 Zim. part. mit Zub. Getreidem. 21. 

5 Zim, 1. Et., Burſchgel., Pferdeſt., 
Getreidem. 19/20. 

4 Zim. 1. Et m. Zub. Feſtungsſt. 12 a. 


Grundſt. Grabenſtr. 6 unt günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Grundſt. Kirchenſtr. 5 unt, günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Grundſtück nebſt Garten (letz⸗ 
terer auch Bauſtelle) fortzugs⸗ 
halber zu verkaufen Oberberg⸗ 

ſtraße 11 9668 


* Sn — > Kambriöger- Walzen und dreitheilig 25 
Feldei len [Eronkill⸗-Walzen vortheilbaft Bischofs werder. 
f 0 5 1 22 er) konſtruirt 
g e liche keen Ein Laden 
* „nen zu: x mi 8 
ge fe NY empfehlen zu zivilen Preiſen [473 — — Mardt, zn ſe = Ge⸗ 


ſchäft paſſend, worin ſeit 12 
Jahren ein Kurz⸗, Woll⸗ und 
Porzellangeſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, iſt vom 1. Oktob. 
d. Is. billig zu vermiethen 


— — 


Penſion (9579 
auf dem Lande finden Knaben 
im Alter von 9—10 Jahren und 
Mitunterricht bei tüchtigem Haus⸗ 
lehrer mit einem eignen Sohn. 
Preis der Penſion mäßig. Offert. 
sub C. H. 90 poſtl. Tapiau. 
9612] Damen find. unt. ſtr. Dis⸗ 
kretion freundl. Aufn. b. e. Heheam. 
i. Graudenz. Meld. br. u. Nr. 50 
poſtl. Graudenz erbet. 


. find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Dane 


kret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tyliuska, Hebeant, 
Bramberg, Kufawierſtraße 21. 


3 Vereine. = 
Verein junger Kandeute, 
Donnerſtag, den 3. ds. Mts 


Vereinsabend 
in den „Neichshallen“. 9541 


krieger Eperein 
Malken und Umgegend. 


Sountag, den 6. September 
feiert der hieſige Kriegerverein 
im Thom ſchen Etabliſſement 
zu Malten das 


Sedanfeſt. 


Es findet Konzert im Garten 
und Theatervorſtellung mit nach⸗ 
folgendem Tanz im Saale ſtatt. 

Antritt der Kameraden 2¼ 
Uhr Nachmittags vor dem Ver⸗ 
einslokal. Entree für Nichtmit⸗ 
glieder 50 Pfg. pro Perſon. 

Der Vorſtaud. 


für Oſt⸗ u. Veſtyreußen. 


Sitzung 
Sonnabend, den 12. Septbr., 


3 Uhr Rachmitttags, 
in Allenstein, Deutſch. Haus. 


£ Tages enn 
1. Entgegennahme von Anmel- 
dungen von Hopfen in Ballen 
A 1 Ztr. zu der am 8. und 9. 
Oktober in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Hopfenausſtellung. (Auch 
ſchriftlich bis zum Sitzungs⸗ 
tage bei dem Unterzeichneten.) 
2. Wahl der Vorprüfungskom⸗ 
miſſion. 19385 
3. Wahl von Delegirten zur 
Ausſtellung. 
4. Bericht über den Stand des 
Verſuchsgartens des Vereins. 
5. Aufnahme neuer Mitglieder, 
für die alle bisherigen Mit⸗ 
glieder des Vereins gebeten 
werden, wirken zu wollen. 
Der Vorstand. 
J. A.: Wiepking, Pathaunen 
per Gr. Purden Oſtpr. 


en 
Im Garten 2. schw. Adler. 
Mittwoch, den 2. Septbr.: 


Letztes Garten - Concert 
ausgeführt von der Kapelle des 
Inf.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Anfang 7 Uhr. Eintritt 30 Pf. 

Das Programm enth. d. Numm., 
welche dor Sr. Kgl. Hoh. d. Prinz. 
Albrecht von Preußen z. Zapfen⸗ 
ſtreich vorgetrag. wurden. Nolte. 


Pinninos 


aus xenommirten Fabrik. 
zu den billigsten Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl empfiehlt 16401 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


Niederlaſſung eines Arztes 


in kleiner Stadt Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg gewünſcht. Er⸗ 


fir ein Kolonial- und Delikateß⸗ giebige Landpraxis und billige 


waarengeſchäft nebſt Wohnſtuben 
und Küche, gelegen in einer der 
Hauptſtraßen hieſiger Stadt, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Neumann, Ortelsburg. 


Danzig. = Pe e ©. Saale, Biſchofswerder. 
' W Zweireihige bGrtelsburg. 
Trauben⸗Wein |F Rübenheber Be 


berrſchaftliche Wohnung, Baus 
apotheke erforderlich. Auskunft 
ertheilt A. Braunhart in 
Schubin. [9635 


9603] War's denn zu viel, daß 


ich Sie um Ihr Bild bat, dann — 


95571 Für e. 13 fähr. Mädchen 
(Waiſe) aus anſt. Fam. wird bei 
kinderl., anſt. Ehep. Unterk. geſ., 
wenn n 5 oe 
eg. mäß. Entg. efl. Offert. u. 
N 6081 poſtl. Dt. Eylau. 


9660] Zum 1. Okt. können noch 
2 Penſionärinnen bei ubliche 
iche 


Beaufſicht. u. Erzieh. 
Aufnahme 8 ers 


Hulda Heß, Nonnenſtr. 11/12. 


verzeihen Sie. Troſtlos aber wäre 


für mich, da ſchon der Trennungs⸗ 

7 ſo groß iſt, auch noch fürch⸗ 

ten zu müſſen, daß Ihre Augen 
nicht Wahrheit geſprochen. 


Kaiser Wiln.-Jommertheater. 


Mittwoch: Feſtvorſtellung. Pro- 
log. Sie weiß etwas!! 
Luſtſpiel. 19664. 
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Graudenz, Mittwoch] 


Der 


eſellige. 


No. 206. 


2. | September 1896. 


Militär und Civil. 
(Schluß) 

Die Direktion der Vörſenhalle ließ (in Folge der geſtern 
mitgetheilten Erklärung des Regierungspräſidenten durch den 
Vorſitzenden an den Regierungspräfidenten ein Schreiben richten, 
deſſen zu Sache weſentliche Sätze lauten: 

Wir glauben mit Entſchiedenheit den Standpunkt feſthalten 
zu ſollen, daß bei der ganzen Angelegenheit Herr Amts- 
gerichtsrath A. ausſchließlich in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied 
der Direktion der Börſenhalle in Betracht kommt. Indeſſen 
wäre uns eine Beilegung des Konfliktes nur erwünſcht und 
wir ſind zu einem Entgegenkommen gern bereit. Wenn 
Herr Regierungsaſſeſſor von V. ein Schreiben an Herrn 
Amtsgerihtsrath A. richtet, in welchem er ſich wegen der 
Formloſigkeit ſeines Schreibens vom 12. d. M. und wegen der 
darin liegenden Achtungsverletzung entſchuldigt, fo find 
wir erbötig, die Zurückziehung der Einladungskarte zum 
Beſuche des Börſengartens zu widerrufen. Nach unſerer 
Ueberzeugung iſt damit Herrn Regierungsaſſeſſor v. V. nichts 
zugemusget, was zu thun derſelbe als ſeiner Ehre oder einem 
berechlgten Selbſtgefühle zuwiderlaufend beanſtanden könnte. 

Regierungsaſſeſſor v. V. erklärte ſeinen Vorgeſetzten gegen 
über die geſtellte Bedingung für unannehmbar und der Re⸗ 

ierungspräſident richtete am 2. Juli ein Antwortſchreiben an 
bie Direktion, worin es heißt: „Ich beehre mich, zugleich im 
Auftrage des Herru Oberpräſidenten Grafen von Bismarck, ſowie 
im Namen der betreffenden Mitglieder des Oberpräſidiums 
und der Regierung, die uns zum Beſuch des Börſengartens 
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellten Eintritts⸗ 
karten mit verbindlichſtem Danke beifolgend wieder zurück- 
zugeben.“ 


Nach Ablauf von anderthalb Monaten, am 18. Auguſt, ſuchte 
der Königsberger Stadtkommandant, Generallieutenant 
Keyler, den Vorſitzenden der Direktion auf und übermittelte ihm 
Anforderungen des kommandirenden Generals 
Grafen Finck von Finckenſtein. Die Direktion hat ſich nachträg⸗ 
lich ein Beſtätigungsſchreiben vom Generallieutenant er⸗ 
belen. Daraus iſt zu erſehen, daß die Wünſche des komman⸗ 
direnden Generals lauteten: 


1) Die Direktion der Börſenhalle erklärt der Regierung 
daß ſie nach näherer Ueberlegung einſehe, daß es 
richtig geweſen wäre, wenn fie nicht ſoſort die Erlaubnißkarte 
zum Beſuche des Börſengartens dem Herrn Regierungsaſſeſſor 
v. V. abverlangt, ſondern zuvor die Angelegenheit zur Kenntniß 
des Herrn Regierungspräſidenten von Tieſchowitz gebracht hätte. 
Ebenſo hätte die Direktion darauf verhindern müſſen, 
daß Herr Amtsgerichtsrath A. ſich an den Staats⸗ 
anwalt wendete, ehe er dem Vorgeſetzen des Herrn v. V. 
Kenntniß gab. 

Nachdem die Direktion dieſe Erklärung abgegeben hat, 
glaubt Se. Excellenz, daß der Herr Aſſeſſor v. V der Direk⸗ 
tion eine entſprechende Erklärung dahin abgeben wird, daß es 
ihm ferne gelegen habe, die Direktion ſowohl als auch den 
Herrn. Amtsgerichtsrath A. in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied 
des Direktoriums beleidigen zu wollen. 

2) Die Direltion ſtellt dem Herrn Aſſeſſor v. V. die Er⸗ 
laubnißkarte zum Beſuche des Börſengartens wieder zu. 

Sollte den Wünſchen Sr. Excellenz nicht entſprochen 
werden, ſo würde Se. Excellenz zu ſeinem Bedauern 
ſich gezwungen ſehen, den Offizieren der Garniſon 
zu befehlen, daß ſie die ihnen gütigſt zum Beſuche des 
Börſengartens zugeſtellten Einladungskarten der Direktion 
wieder zur Verfügung ſtellen und auf den ferneren 
etwaigen Beſuch des Börſengartens verzichten. Eine weitere 
Folge dürfte wohl noch die ſein, daß den Militärmuſik⸗ 
kapellen verboten werden würde, noch fernerhin im 
Börſengarten zu ſpielen. 


Die Direktion trat darauf am 19. Auguſt zu einer BE, 

rathung zuſammen, deren Ergebniß folgendes Schreiben war’ 

Eurer Excellenz 
beehren wir uns ganz ergebenſt mitzutheilen, daß wir, wie 
wir ſchon feiner Zeit dem Herrn Regierungspräſidenten er- 
klärt haben, bereit find, die dem Herrn Regierungsaſſeſſor 
von V. gegenüber ausgeſprochene Zurückziehung der Einladungs⸗ 
karte zum Beſuche des Börſengartens zu widerrufen, falls der 
genannte Herr ein Schreiben an Herrn Amtsgerichtsrath A. 
richtet, in welchem er ſich wegen der Formloſigkeit ſeines 
Schreibens an denſelben vom 12. Juni d. Is. und wegen der 
darin liegenden Achtungsver letzung entſchuldigt, 
daß wir aber, wenngleich wir den in Ausſicht geſtellten 
Konflikt aufs lebhafteſte bedauern würden, die 
darüber hinausgehenden durch Euere Excellenz uns über⸗ 
mittelten Zumuthungen Seiner Excellenz des Herrn 
kommandierenden Generals ablehnen müſſen. 
Königsberg, den 20. Auguſt 1896. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung ganz ergebenſt 
Die Direktion der Vörſenhalle. 

Die Königsberger Kommandantur hat darauf einen 
Kommandanturbefehl erlaſſen, worin es ungefähr heißt: 
Die Direktion der Börſenhalle hat ſich veranlaßt geſehen, einem 
Mitgliede der hieſigen Regierung, der zugleich Reſerve⸗ 
offizier iſt, die Eintrittskarte zum Garten der Börſenhalle zu 
entziehen, ohne vorher mit ſeiner vorgeſetzten 
Behörde dieſer halb in Verbindung getreten 
FI Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß die 
Direktion auch gegen einen aktiven Offizier gelegentlich 
in derſelben Weiſe vorzugehen ſich veranlaßt ſehen könnte, 
haben Seine Excellenz der kommandierende Herr General befohlen, 
daß die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten 
der Garniſon Königsberg i. Pr. den Börſengarten fortan 
nicht mehr beſuchen . . .. Ferner hat der Herr komman⸗ 
dierende General befohlen, daß die Militärmuſikkorps ſowie 
einzelne Mitglieder derſelben im Börſengarten nicht mehr 
konzertieren. Die etwa beſtehenden Kontrakte ſind daher 
baldmöglichſt zu löſen. 


Im Vörſengarten hat darauf die Stadtkapelle konzertirt. 
Trotz des recht zweifelhaften Wetters und obwohl das Militär 
in Folge des Erlaſſes des kommandirenden Generals völlig 
fehlte, war der Garten beim erſten Zivilkonzert bis auf den 
letzten Platz gefüllt. 


Der ganze Konflikt chen ſcen Militär und Zivil hätte 
gerade in der oſtpreußiſchen Hauptſtadt, die im Reichstage 
durch einen Sozialdemokraten vertreten iſt, deſſen Partei 
ſicherlich die bedauerliche Affäre ausnützen wird, vermieden 
werden ſollen und hätte auch vermieden werden können. 
Aus der aktenmäßigen Darſtellung des Falles, wie er 
ſeitens der Direktion der 8 erfolgt iſt, iſt trotz 
aller Ausführlichkeit der Mittheilungen nicht zu erſehen, 
welcher Art der Wortwechſel zwiſchen dem Regierungs⸗ 
aſſeſſor U. und dem Direktiousmitgliede, Amts erichtsrath 
A. — die Namen ſind in der Veröffentlichun des Börſen⸗ 
gartenvorſtandes nur mit den Anfangsbuchſtaben bezeichnet 


— geweſen iſt. Einen Gaſt, der ohne Eintrittskarte im 
Börſengarten war, zum Verlaſſen deſſelben aufzufordern, dazu 
hatte jedenfalls der Amtsgerichtsrath als Direktionsmitglied 
das Recht. Man muß ſich nur einmal vergegenwärtigen, 
was geſchehen würde, wenn irgend ein Bürger, der nicht 
Reſerbeoffizier iſt, in den Garten eines Offizier⸗Kaſinos 
ohne Einladung kommen würde. Ob der Empfang, der 
dem „Unterhändler“, Aſſeſſor v. V., in der Wohnung des 
Amtsgerichtsraths von dieſem bereitet wurde, verbindlich 
war, darüber wird jeder Leſer ſich ein Urtheil aus der 
eigenen, geſtern mitgetheilten Schilderung des Amts⸗ 
gerichtsraths bilden können. Eine einfache Ablehnung der 
Forderung ſeitens des Amtsgerichtsraths hätte vielleicht 
genügt, um die Angelegenheit zu erledigen, zumal der 
Richter offenbar nicht gleichzeitig Reſerveoffizier iſt, aber 
Herr A. hat anſcheinend als Richter die Verpflich⸗ 
tung gefühlt, der Staatsanwaltſchaft von der in einer 
Forderung auf Piſtolen liegenden Geſetzesverletzung Anzeige 
zu machen und damit auch Stellung gegen den Duellunfug 
zu nehmen. Genug, alle dieſe erſten Scenen des Konflikts 
können verſchieden beurtheilt werden; vom unparteiiſchen 
ſtaats bürgerlichen Standpunkt unverſtändlich 
iſt die demonſtrative Korps⸗Erklärung der Regierungsbeamten, 
die Aufſtellung der „Anforderungen“ ſeitens des komman⸗ 
direnden Generals und das Verbot an die Militärkapellen, 
in dem Börſengarten zu muſizieren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 


— Die Gewerberäthe haben ihre Aufmerkſamkeit 
bekanntlich auch auf die in ihrem Aufſichtsbezirk hervor⸗ 
tretende Arbeitsloſigkeit zu lenken. Nun ſtellt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß die Jahresberichte der 
preußiſchen Gewerberäthe für 1895 ganz übereinſtimmend 
melden, die Arbeitsloſigkeit habe im verfloſſenen Jahre 
einen weit geringeren Umpfang gehabt als in früheren 
Jahren: 

Verſchiedene Gewerberäthe, ſo die von Oppeln, Liegnitz und 
Potsdam, betonen ausdrücklich, daß nicht nur keine Arbeits» 
loſigkeit, ſondern eine erhebliche Nachfrage nach Arbeitern und 
zum Theil ſogar Arbeitermangel vorhanden geweſen ſei. Der 
Gewerberath für Schleswig führt dieſen Umſtand für feinen 
Bezirk auf das weitere Aufblühen der Lederinduſtrie und die 
nachlaſſende Geſchäftsflauheit in der Cement⸗, Textil» und Eiſen⸗ 
induſtrie zurück. Klage geführt wird aber von faſt allen Ge— 
werberäthan über die geringen Leiſtungen der kommunalen 
Arbeitsnachweiſe. Beachtenswerth iſt in dieſer Hinſicht die Bes 
merkung des Gewerberaths für Weſtpreußen, wonach die 
Magiſtrate der Städte ſich immer noch nicht von der 
Sorge befreien können, daß die Errichtung von kommu⸗ 
nalen Arbeitsnachweisſtelleu bei der Arbeiterbe- 
völkerung die Meinung hervorrufen könnte, es gäbe 
ein Recht auf Arbeit. 

— Der Provinzialverein für Hebung der Fluß 
und Kaunalſchifffahrt in der Provinz Poſen hat an 
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine eingehend begründete 
Eingabe wegen der Vorarbeiten für*einen Oder-Warthe⸗ 
Kanal gerichtet. In dieſer Eingabe wird bemerkt: „Der 
projektirte Kanal wird nicht zur Bewältigung eines außer⸗ 
ordentlichen Güterverkehrs gefordert, den die vorhandenen Eiſen⸗ 
bahnen ferner aufzunehmen nicht in der Lage find. Er ſoll die 
im Oſten ſchlummernden wirthſchaftlichen Kräfte wecken, entwickeln, 
Verkehr ſchaffen und den vorhandenen ausgeſtalten. Mit der 
Vollendung des Mittellandkanals würde dem Kanal und 
ſeiner Fortſetzung nach der Netze noch die weitere Aufgabe 
zufallen, dem oberſchleſiſchen Bergbau und der ſchleſiſchen Induſtrie 
für den ihnen dann unzweifelhaft in Mitteldeutſchland verloren 
gehenden Markt einen anderen in den Provinzen Oſt- und Weſt⸗ 
preußen und Poſen zu verſchaffen. Nach eingehender Dar- 
legung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe bitten die 
Petenten den Miniſter, die Vorarbeiten für die Aufſtellung eines 
neuen Oder-Warthe⸗Kanalprojekts anordnen oder dahin wirken 
zu wollen, daß die Koſten dieſer Vorarbeiten, welche von ſach— 
verſtändiger Seite auf 10—12 000 Mk. veranſchlagt werden, aus 
den Fonds bewilligt werden, welche der Staatsregierung zu 
Meliorationszwecken zur Verfügung ſtehen. Sollte 
die Staatsregierung Auſtand nehmen, dies zu thun, fo bitten die 
Petenten um Bewilligung dieſer Summe aus den der Staats- 
regierung für dieſe Zwecke ſonſt zur Verfügung ſtehenden Mitteln. 


— Dem Profeſſor Dr. Schrattenthal, dem Heraus- 
geber der Gedichte von Johanna Ambroſius, iſt vom Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha die Verdienſtmedaille für Kunſt und 
Wiſſeuſchaft verliehen worden. 

— Der Amtsrichter Schwiening in Pinne iſt an das 
Landgericht in Aurich, der Amtsrichter Dr. Roſen berg in 
Tremeſſen an das Landgericht in Thorn verſetzt. 


— Der Amtsrichter Dr. Köpnick in Bütow iſt als Land⸗ 
richter nach Stettin verſetzt. 


— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Caimen, Diözeje 
Zapiau, iſt mit dem Pfarrer Beſch in Neuhauſen und die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Schillehnen, Diözeſe Pillkallen, 
mit dem Predigtamtskandidaten Todtenhaupt aus Abſteinen 
beſetzt worden. 

— Die an der Bahnſtrecke Dt. Eylau⸗Soldau zwiſchen 
den Stationen Montowo und Rybno belegene Ladeſtelle 
Hartowitz iſt für den Wagenladungs⸗Güterverkehr eröffnet. 


— Seit einiger Zeit tragen die Stromaufſichts⸗ 
beamten (Strommeiſter und Stromaufſeher) Uniform, 
während ſie bis dahin auch im Dienſte in Zivilkleidung gingen. 
Die Dienſtkleidung beſteht aus marineblauem Jaquett mit rother 
Einfaſſung und Aufichlägen und blauer Hofe. Die Schildmütze 
hat Aehnlichkeit mit den Marinemützen. Als Abzeichen ſind an 
Mütze und Kragenaufſchlägen Kronen und Anker in Gold 
angebracht. Zu dieſer Uniform erhalten ſämmtliche Beamten 
auch den Degen. Die Beamten müſſen ſich die Dienſtkleidung 
ſelbſt beſchaffen, erhalten aber Kleidergeld. 


— Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Schwetz, 


Kreis Strasburg, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 


* Garuſee, 31. Auguſt. Der Apotheker Koeppen hat 
feine Apotheke an Herrn Bergmann für 75000 Mk. verkauft. 
Herr K. hatte für dieſe Apotheke vor etwa einem Jahre 63000 Mk. 
gezahlt. — Geſtern wurde unſere Gemeindeſchweſter Bertha 
in Gegenwart der Frau Oberin Stülpnagel aus Danzig von 
Pfarrer Daniel im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt in ihr 
Amt eingeführt. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 31. Auguſt. Der Kirchen⸗ 
Geſangverein Gr. Lunau feierte geſtern in Podwitz ſein 
Sommerfeſt. Weit über 100 Gäſte hatten fi) zu dem Feſte 
eingefunden. — Wie gewöhnlich, herrſcht auch jetzt wieder ſtarker 


Arbeiter mangel in unſerer Gegend, zumal eine Menge 
Arbeiter bei den fiskaliſchen Waſſerarbeiten an der Weichſek 
Beſchäftigung findet. 

Warlubien, 30. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen freien Lehrervereins wurde zum Vorſitzenden Lehrer 
Meincke⸗Weide, zum Schriftführer Lehrer Gut h⸗Gr. Kommorsk 
und zum Kaſſirer Lehrer Hübner⸗Warlubien gewählt bezw. 
wiedergewählt. Zum Delegierten zu der am 1. Oktober in 
Dirſchau ſtattfindenden Vertreterverſammlung wurde Herr Lehrer 
Meincke beſtimmt. — Das 2jährige Kind des Schuhmachers 8. 
ſpielte vor der Thür und kroch in einem unbewachten Augenblick 
zwiſchen die Pferde eines vor dem Hauſe ſtehenden Wagens. 
Als die Mutter dies ſah, eilte ſie hinaus, um ihren Liebling 
hervorzuholen; wahrſcheinlich dadurch ſcheu gemacht, ſprang ein 
Pferd zur Seite und trat dem Kin de den Kopf entzwei. 
Es war jofort todt. 

P Aus dem Kreiſe Konitz, 31. Auguſt. Nach dem Kreis” 
haushalts⸗Etat für 1896/97 hatte der hieſige Kreis rund 
81090 Mk. Kreisabgaben aufzubringen. Der Geſammtbetra 
der beitragspflichtigen Steuern beträgt 148274 Mk. Da es fi 
um eine Belaſtung der Kreisangehörigen mit mehr als 50 Proz. 
des Geſammtaufkommens handelt, war zur Vertheilung bezw. 
Erhebung dieſer Steuer die miniſterielle Genehmigung erforderlich, 
welche ertheilt iſt. 

Rieſenburg, 31. Auguſt. Die hieſige Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalt feierte heute ihr Sommerfeſt im Schützen⸗ 
garten. Zum Schluß hielt Herr Pfarrer Polenske eine Anſprache 
an ſämmtliche Feſtgenoſſen. 

e Roſenberg, 31. Auguſt. In der geſtrigen Generalver 
ſammlung des Kreditvereins (e. G. m. u. H.) erſtattete der 
Kaſſirer den Geſchäftsbericht für das erſte Halbjahr 1896. Die 
Einnahme betrug danach 1054 428 Mk., 10 239 Mk. mehr als 
in derſelben Zeit des Vorjahres. Darlehen ſind in dieſem Jahre 
275 128 Mk., d. h. 12 149 Mk. weniger als im Vorjahre, auf⸗ 
genommen worden. Die Ausgabe beträgt 1 054 630 Mk., 
10 588 Mk. mehr als im Vorjahre. Bei der Wahl des Kaſſirers 
wurde Herr Fritz Loesdau wiedergewählt. Zu Aufjichtsraths- 
mitgliedern wurden die Herren Schneidermeiſter Knoblauch 
und Tiſchlermeiſter Th. Schulz wieder-, die Herren Brauerei» 
beſizer Weber und Kaufmann Bürger neugewählt. — Bei 
der Stadtverordneten Ergänzungswahl wurde an 
Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalts Wogan Herr Brauereibe⸗ 
ſitzer Weber gewählt. 

B Tuchel, 31. Auguſt. Von unſerer Stadt wird ein Holz- 
rentenablöſungskapital in Höhe von 60 000 Mk. verwaltet, 
welches auf einer Anzahl von Häuſern ruht und deſſen Zinſen 
bisher in Höhe von 5 pCt. in Form einer Rente alljährlich an 
die Empfangsberechtigten vertheilt wurden. Wegen dieſes Kapltals 
hat der Bezirksausſchuß in Marienwerder eine 
bedeutungsvolle Entſcheidung gefällt. Danach ſtellt es zweifellos 
ein Bürgervermögen dar, deſſen Nutzung nur einer Anzahl 
von Beſitzern ſtädtiſcher Grundſtücke zuſteht. Dieſe kann daher 
weder einem Berechtigten entzogen, noch einem nicht mehr Be⸗ 
rechtigten nach Verkauf ſeines Grundſtückes belaſſen werden. 
Die zur Vertheilung zu bringende Rente hat ſich innerhalb der 
Ertragsgrenzen der Zinſen zu halten, welche in dem Vertheilungs⸗ 
jahre thatſächlich von dem Kapital einkommen, Zuſchläge aus 
der Kämmereikaſſe zu Gunſten der Rentenempfänger ſind daher 
unzuläſſig. 

Aus dem Schlochauer Kreiſe, 31. Auguſt. In der 
Biſchofswalder Kirche wurde geſtern das Guſtav⸗Adolfs 
Feſt gefeiert. Das Feſt war mit einem Kirchen-Konzert verbunden, 
das von Lehrer Raatz geleitet wurde. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer war ſo groß, daß die Kirche zu klein war, um alle auf⸗ 
zunehmen und viele draußen ſtehen mußten. Nach der kirchlichen 
Feier fand im Biſchofswalder Wäldchen Nachfeier mit Spiel und 
Geſang ſtatt. Die Herren Dickmann und Zollenkopf hielten 
Anſprachen. 

R. Pelplin, 29. Auguſt. In der heutigen General-Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik wurde die 
Dividende auf 6 Proz. feſtgeſetzt. Ein Antrag, die Dividende auf 
8 Proz. zu ſetzen, fiel. In den Aufſichtsrath wurden die Herren 
R. Ziehm⸗-Adl. Liebenau und Suhr⸗Rathſtube wieder⸗ und für 
Herrn Pollnau⸗Subkau Herr R. Froſt⸗Gr. Falkenau neugewählt. 
In die Direktion wurde Herr H. Ziehm⸗Gremblin wiedergewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, dem Statut zuzuſetzen: „Die Geſellſchaft 
iſt befugt, ſich an anderen gewerblichen Unternehmungen mit Ka⸗ 
pitalien bis 75000 Mk. zu betheiligen.“ Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Direktion iſt in der abgelaufenen Kampagne der 
Ertrag von 5881 Morgen, gegen 6620 im Vorjahre, abgeliefert 
worden. Das Gewicht der verarbeiteten reinen Rüben betrug 
997530 Ztr., gegen 1017550 im Vorjahre. Der Ertrag auf den 
Morgen berechnet ſich demnach auf 169,6 Ztr. gegen 153,7 im 
Vorjahre. Der Zuckergehalt der Rübe betrug im Durchſchnitt 
14,59 Prozent. Die Verarbeitung der Rüben begann am 24. 
September und wurde am 4. Jauuar beendet. Täglich wurden 
10912 Ztr., gegen 9176 im Vorjahre, verarbeitet. Gewonnen 
wurden 130746 Ztr. Zucker, deſſen Verkaufspreiſe ſich gegen das 
Vorjahr bedeutend günſtiger ſtellen. Sie betrugen mit Sack 
frei Neufahrwaſſer durchſchnittlich nach Abzug des Steuerzuſchuſſes 
I. Produkt 1895/96 10,436 Mk, Baſis 880 Rend., gegen 
9,156 Mk., Baſis 880 Reud. im Jahre 1894/95; Nachprodukt 
1895/96 8,748 Mk., Baſis 750 Rend. gegen 6,986 Mk., Baſis 750 
im Jahre 1894/95. 

Der Umſatz der Melaſſe in das Ausland hat ſich noch nicht 
gebeſſert. Zur Verfütterung ſind 13200 Ztr. verwerthet. Der 
größte Unterſchied gegen die Vorjahre iſt bei dem Preiſe der 
Rüben vorhanden. Die Rübenabſchlüſſe erfolgten nach drei ver⸗ 
ſchiedenen Schlußſcheinen und zwar ſind gekauft worden: J) der 
Ertrag von 451 Morgen zu einem feſten Preiſe, welcher ſich durch⸗ 
ſchnittlich auf 76,16 Pf. ſtellte; 2) der Ertrag von 3065 Morgen 
zu einem Preiſe, welcher, abhängig vom Preiſe des Zuckers in 
den Monaten Oktober bis Dezember, ſich auf 78,78 Pf. 
ſtellte und 3) der Ertrag von 2365 Morgen zu einem 
Preiſe, welcher, abhängig von der Betriebseinnahme der 
Fabrit, ſich auf 92,42 Pf. ſtellte, alle drei bei Herbſtablieſerung. 
Um diejenigen, welche nach Schlußſchein 1 und 2 abgeſchloſſen 
hatten, zu entſchädigen, wurde eine Nachzahlung von 2½ Pf. pro 
Zentner beſchloſſen. Für das nächſte Jahr find 6325 Morgen 
Rüben abgeſchloſſen und zwar ausſchließlich nach dem Schluß⸗ 
ſchein 3. Nach dem neuen Zuckerſteuergeſetz beträgt das 
Kontingent für die hieſige Fabrik 129354 Zentner. 

8 Belplin, 31. Auguſt. Nachdem die Seelenzahl der 
Evangeliſchen in Subkau auf etwa 120 angewachſen iſt, ſoll 
dort ein eigenes Gotteshaus eingerichtet werden. Ein ſi ) zu 
dieſem Zwecke eignendes Gebäude iſt bereits angekauft, demnaͤchſt 
wird mit dem inneren Ausbau deſſelben begonnen werden. Zu 
dem Ankauf des Gebändes hat ein Gemeindemitglied 3000 Mk. 
beigeſteuert. 

2 Zoppot, 31. Auguft. Die von der Bade - Direktion für 
den 3. September geplante dreitägige Da mpferpart hie 
nach Bornholm iſt aufgegeben, weil ſich keine hinreichend große 
Theilnehmer⸗Zahl gefunden hat. 

Putzig, 30. Auguſt. Das meteorologiſche Inſtitut 
zu Berlin hat die Verwaltung der Beobachtungsſtation über 
Niederſchläge und Gewitter Herrn Lehrer Lemke übertragen. 


Ans DOfiprenfen, 31. Auguſt. Der Geſchäftsverkehr 
bei der oſtpreußiſchen Lan bſchaft hebt ſich immer mehr. 
Nach der Vermögensüberſicht für das Jahr 1895/96 betrug der 
geſammte Pfandbriefs⸗Umlauf, der gegen 189495 wiederum 
um 8 120550 Mk. gestiegen, zu Weihnachten 1895 302 253 275,00 
Mk. Davon waren 292 687 775,00 Mk. 3½ prozentige und 
9 565 500,00 Mk. 3 prozentige Pfandbriefe. Es waren beliehen 
10 725 Güter, d. i. 367 mehr als im Vorjahre, und es wurden 
941 neue Taxen aufgenommen. Von Darlehen über den halben 
Taxwerth ſtehen zur Tilgung von 9235 Gütern 63 786275 Mk. 
Davon ſind 5 749 575 Mk. getilgt, die in Pfandbriefen den Be⸗ 


Quittungsgroſchen 97 139,26 Mk., an Tilgungsbeiträgen 1054 171,92 
Mt. Aus dem Reingewiun der Darlehuskaſſe für 1894/95 ſind 
147 384,62 Mk. überwieſen. Zur Zwangsverſteigerung landſchaft⸗ 
lich beliehener Güter haben 28 Termine ſtattgefunden; unter 
landſchaftliche Zwangsverwaltung treten zu den ſchon vorhandenen 
19 weitere 14 Güter, von denen bei 22 die Zwangsverwaltung 
aufgehoben wurde, und zwar bei 6 ohne und bei 16 nach Zwangs⸗ 
verkauf. Verluſte ſind dabei nicht entſtanden, überhaupt hat die 
Landſchaft ſeit 1840 bei dem Verkauf von ihr in der Zwangs⸗ 
| verſteigerung zugeſchlagenen Gütern im Ganzen nur 23756 Mk. 
verloren. Das Vermögen der Landſchaft beträgt 8 659 638,95 
Mk. Dazu kommt noch das im Auguſt 1895 der Landſchaft in 
| der Zwangsverſteigerung zugeſchlagene Gut Sbylutten, an 
welches die Landſchaft eine Forderung von 82 938,76 ME. hat. 
Dieſem bedeutenden Vermögen ſtehen nur Schulden im Betrage 
von 2000 Mk. gegenüber. 
0 V Wiſchofsburg Oſtpr., 30. Auguſt. In der letzten Zeit 
| ſind mehrere größere Güter in andere Hände übergegangen, und 
zwar zu Preiſen, welche deutlich den Rückgang des Bodenwerthes 
in unſerer Gegend darthun. — Die Beſitzer der ganzen Gegend 
verkaufen ihr Vieh, da ſich ein bedeutender Futtermangel in 
Folge der Dürre eingeſtellt hat. Sommergetreide iſt voll⸗ 
ſtändig mißrathen, Heu und Stroh koſten jetzt 3 Mark auf 
100 Pfund. — Herr Kommerzienrath Gottſchalk hat ſein ſeit 
46 Jahren 1 75 beſtehendes Getreide- und Spiritusgeſchäft an 
den Raiffelſen ver band, Sektion Königsberg, verkauft. 


* Alleuſtein, 28. Auguſt. Die Hundeſperre für den 
ganzen Kreis Allenſtein iſt bis zum 1. Oktober d. Is. ausgedehnt 
worden, da viele Hunde an der Tollwuth leiden. 

2 Goldap, 30. Auguſt. Die Eiſenbahnlinie von hier 
nach Stallupönen ift, wie ſchon gemeldet, bereits abgeſteckt. 
Sie wird folgende Ortſchaften unſeres Kreiſes berühren: Gr. und 
Kl. Kummetſchen, Schuiken, Gr. und Kl. Trakiſchken, Ropanatſchen, 

| Warkallen, Kl. und Gr. Rominten, Makuniſchken, Pallädßen, 
Tollmingkehmen, Ballupönen, Kubliſchken und Oßemingken. 
Nach dem vorläufigen Plan ſoll eine Halteſtelle in Rominten 
eingerichtet werden. Für den Stallupöner Kreis iſt die Anlage 
von Halteftellen zu Wohren, Pillupänen und Göritten geplant. 


* Ans Maſureu, 30. Auguſt. Die Erfolge der gen oſſen⸗ 
| ſchaftlichen Boden⸗Entwäſſerung werden auch hier 
| immer mehr erkannt. Vor einiger Zeit find hier wieder zwei 
| ſolche Geuoſſenſchaften begründet worden, die jetzt die behördliche 

Beſtätigung erhalten haben, nämlich die Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Pietzarken im Kreiſe Angerburg und die Snopker 
Genoſſenſchaft im Kreiſe Johannisburg. Erſtere umfaßt die 
Feldmarken von Pietzarken und Schwiddern, letztere die von 
Snopken, Wonglid, Jeglinnen, Maldanegen, Kl. Zechen, Karwick, 
Browarnick und Alt⸗Johannisburger⸗Forſt. 

Aus Maſuren, 30. Auguſt. Die Zahl der in unſerer 
Gegend zum Verkauf geſtellten Remonten mehrt ſich von Jahr 
zu Jahr und in erfreulicher Weiſe auch die Zahl der von der 
Kommiſſion angekauften Thiere. In dieſem Jahre wurden zu 


den bereits abgehaltenen Märkten über 500 Pferde geſtellt, von 
denen etwa 18 pCt. mit Einſchluß der zu den Privatmärkten ge⸗ 
ſtellten angekauft wurden. 
der Höchſtpreis 1000 Mark. 


Der Mindeſtpreis betrug 550 Mark, 


Die Zahl der in den letzten 10 


ftand des Tilgungsfonds bilden. Die Jahresſolleinnahme beträgt 
an Zinſen von Pfandbriefsdarlehnen 10 486 248,73 Mk., an 


— — 


Jahren in Littauen angekauften jungen Mititärpferde ſtellt ſich 
dagegen auf nahezu 40 pCt. Auf den Privatmärkten in Maſuren 
wird etwa die doppelte Anzahl von Militärpferden wie auf den 
öffentlichen abgeſetzt, die Remontezucht liegt demnach in den 
Händen des kleinen maſuriſchen Züchters im Vergleich zu 
dem littauiſchen noch ſehr im Argen. Der Staat iſt daher 
willens, in den nächſten Jahren noch einige Beſch älſtati onen 
anzulegen. 

Schnlitz, 30. Auguſt. Ein evangeliſcher Kirchen ⸗ 
Geſangverein iſt hier kürzlich gegründet worden. Der 
Verein wird am 6. September aus Anlaß des Miſſionsfeſtes 
zum erſten Male an die Oeffentlichkeit treten. 

GWreſchen, 31. Auguſt. Bei dem ſchweren Gewitter, 
das heute Nacht über unſerer Gegend ſich entlud, wurde die dem 
Müller Sabiers gehörige Windmühle vom Blitz getroffen. 
Mit großer Mühe wurde der Geſelle, welcher in der Mühle 
ſchlief, geweckt, er war von dem Schlage betäubt worden. Der 
Regen löſchte anfangs den Brand. Morgens fünf Uhr gerieth 
die Mühle abermals in Brand, wahrſcheinlich durch noch 
glimmende Holztheile. Eine Menge Roggen verbrannte eben⸗ 
falls auf der Mühle. 

Schivelbein, 30. Auguſt. Der fünfjährige Sohn des Kauf 
manns Stüds fiel, während er mit mehreren Kindern ſpielte, 
über einen Stein ſo unglücklich mit dem Geſicht auf Glasſcherben, 
daß dieſe ihm in das linke Auge drangen und den Augapfel 
vollſtändig zerſchnitten, ſodaß das Auge verloren iſt. 


Strafkammer in Grandenz. 


Sitzung am 31. Auguſt. 

1) In recht roher und gefährlicher Weiſe hat ſich der Ar⸗ 
beiter Guſtav Kliem aus Oſche gegen das Leben und die 
Geſundheit ſeiner Mitmenſchen vergangen. Am 1. Juli d. Js. 
befunden ſich der Käthner Ludwig Millek und der Tiſchler⸗ 
meiſter Ferdinand Bimmel im Braun'ſchen Gaſtlokal in Oſche, 
Bald darauf betrat auch der Angeklagte das Lokal, wollte mit 
den beiden Perſonen Schnaps trinken und meinte, er habe Geld 
dazu und könne alles bezahlen. Millek erwiderte: „Wenn Du 
ſo viel Geld haſt, dann durfteſt Du nicht im Armenhauſe ſitzen.“ 
Der Angeklagte ſchlug nun den Millek in vertraulicher Weiſe 
mit der Fauſt auf die Schulter, als aber Millek ſich dies verbat, 
ſtieß Kliem ihn mit der Krücke ſeines Stockes vor die Bruſt. 
Bimmel ſagte hierauf zu dem Angeklagten: „Du willſt mein 
Schwiegerſohn werden, laß doch den Menſchen zufrieden, der 
thut Dir doch nichts.“ Angekl. ſtieß nun auch den Bimmel 
zurück und verſetzte dem Millek mit einem bereits geöffneten 
Meſſer 2 Stiche in den Kopf, einen in die linke Backe und einen 
an das rechte Ohr. Beim 1. Stich hielt Bimmel ihm den Arm 
feſt. Kliem ſtieß den B. aber zurück, ſo daß er zur Erde fiel. 
Dann ſtürzte ſich der Angeklagte auf den Bimmel und verſetzte 
dieſem im Ganzen 8 Meſſerſtiche und zwar in den Kopf, ins 
Genick und in den linken Arm. Die Verletzungen ſind nicht 
unerheblich geweſen, namentlich iſt ein dem 60 jährigen Bimmel 
beigebrachter Stich bis auf den Wirbelknochen gedrungen. Die 
Wunden mußten vernäht werden, ſind gut verheilt und ohne 
nachtheilige Folgen geblieben. Der Angeklagte giebt den Sach⸗ 
verhalt zu, will aber gereizt worden ſein. Bei Abmeſſung der 
Strafe wurde erwogen, daß der Angeklagte wegen Körperver⸗ 
letzung ſchon beſtraft iſt und dieſe Strafe erſt vor ganz kurzer 
Zeit verbüßt hatte, auch wurde die große Rohheit aus ganz 
geringfügiger Veranlaſſung berückſichtigt. Der Angeklagte wurde 
deshalb wegen gefährlicher Körperverletzung mit drei Jahren 
Gefängniß beſtraft. 

2) Wegen einer ähnlichen Rohheit war auch der Schnitter 
Joſeph Reptowski aus Jeſewitz angeklagt. Er war Knecht 
beim Beſitzer Mauke in Jeſewitz. Dort ſtand auch der Wirthſchafter 
Karl Neumann im Dienſte. Am Abend des 26. Mai 1896, 
als Neumann nach dem Abendeſſen ſich nach dem Stalle begab, 
folgte ihm der Angeklagte dorthin, packte ihn mit den Worten, 


Was haſt du verfluchter Hund mich aufzuziehen“ und gab ihm 


einen Stoß. Als Neumann den Angeklagten abwehren wollte, 
erhielt er von ihm mit einem offenen Meſſer, das R. im Aermel 
verſteckt gehalten hatte, einen Hieb nach dem Kopfe. Neumann 
faßte darauf den Arm des Angeklagten, welcher nun das Meſſer 
mit der linken Hand ergriff und dem Neumann zwei Meſſerſtiche 
in den Kopf und einen in die linke Hand verſetzte. Nur dem 
Umſtande, daß durch das Dienſtmädchen Krickel zwei Maurer 
herbeigerufen wurden, welche den Angeklagten von Neumann 
losriſſen und ihm das Meſſer entwanden, iſt es zu danken, daß 
Neumann nicht noch mehr Verletzungen erlitten hat. Als Neumann 
fortging, verfolgte ihn der Angeklagte und warf noch mit Steinen 
nach ihm. Der Angeklagte war geſtändig, behauptete aber, daß 
Neumann ihn bei ſeiner Braut angeſchwärzt habe. Darüber ſei 
er ergrimmt geweſen. Mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der 
Verletzung und die gegen einen Vorgeſetzten an den Tag gelegte 
Rohheit erachtete der Gerichtshof eine hohe Strafe am Platze 
und verurtheilte den bisher noch nicht beſtraften Angeklagten 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahr und 
ſechs Monaten Gefängniß und wegen des Werfens mit 
Steinen mit einer Woche Haft. 


Verſchiedenes. 


— [Ein Wunder der Brücken baukunſt.] Die 
ihrer Vollendung entgegengehende Eiſenbahnbrücke, die bei 
dem kleinen Orte Müngſten das Wupperthal überſpannen ſoll, 
wird in ihrer Art alle ähnlichen Brücken des europäiſchen Feſt⸗ 
landes, ſelbſt die berühmte Duerobrücke bei Oporto übertreffen. 
Die Städte Remſcheid und Solingen tragen die Koſten der 
Grunderwerbung für die ganze Bahn im Betrage von 1½ Mill. 
Mark und der Staat übernimmt die Baukoſten. So wird bald 
eine kunſtvolle, aber auch eine ſo koſtſpielige Bahn zu Stande 
kommen, wie ſie der preußiſche Staat theurer wohl noch nicht 
gebaut hat. Die Müngſtener Brücke allein wird einen Koſten⸗ 
aufwand von etwa 2½ Millionen Mark erfordern. Sie erreicht 
eine Höhe von 107 Meter, es müßten mithin vier bis fünf 
große, vierſtöckige Häuſer übereinander geſtellt 
werden, wollte man von der Thalſohle aus die Brücke erreichen. 
Die Spannweite des Bogens der Brücke bei Müngſten beträgt 
170 Meter. Allein zu dieſem Rieſenbogen ſind rund 1700 To. 
Eiſen verwendet worden, während die Brücke überhaupt 4000 
Tonnen Eiſen verſchlungen hat. Außer dieſem in der Mitte 
befindlichen Rieſenbogen ruht die Brücke auf ſechs koloſſalen 
Seitenpfeilern. Wohl die ſchwierigſte Aufgabe des Baues iſt 
die Aufrichtung der beiden gewaltigen Bogenträger, mit der man 
binnen Kurzem beginnen will. Es ſoll dabei wegen der unge⸗ 
heueren Höhe jede Unterrüſtung vermieden werden. 

— [önt bezahlte Gurken.] Kürzlich wurden Nachts 
einem Landwirth aus Hammer, Kreis Grünberg (Schleſien) 
ca. 1 Mandel Gurken aus dem Garten geſtohlen. Als der 
Beſtohlene am Morgen ſeinen Schaden beſah, fand er zerſtreute 
Geldſtücke vor, welche dem Diebe wahrſcheinlich aus der Taſche 
gefallen ſind. Die Sammlung des Geldes ergab eine Summe 
von 13 Mark. 


— die Polar⸗Expeditionen Fridtjof Nanſens und ſeine 
Lebensgeſchichte ſollen in einem illuſtrirten Werke geſchildert 
werden, deſſen erſtes Heft uns bereits vorliegt: „Fridtjof Nanſen, 
1861-1896“, von Profeſſor Brögger und N. Rolſſen, deutſch von 
Eugen von Enzberg. Gegen 100 Original⸗Bilder von Künſtlern 


ſowie 3 Karten ſollen das auf 18 Lieferungen zu 50 Pfg. be⸗ 
rechnete Werk (Verlag von Fuſſingers Buchhandlung, Berlin) 
ſchmücken. 
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jeder Art, font 


ie Sammte, Plüſche 
u. Velvets Itefern 
= an Priuate. 
Man ſchreibe um Mufter unter 

d Angabe des Gewünſchten 


von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
= zeile ericheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder a als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


. . ttttt.. et. 

| 7848] Den Herren Beſitz. u. Pächt empf. ih als Sachverſtändiger 
u. auf Grund mehrſeit. eingezog. Erkundig koſtenfrei tücht., brauchb. 

Wirthſchaftsbeamten v. Direktor bis Unterbeamt, Renvauten, 

Nedmungsjühr., Brenner, Förſter, Jäg. u. Gärten, u. bitte um 
gefl. Auftr. A. W 


9535] Für meinen ST A ehe Pier ft 
daſchinenwärter 
l Juſpektor 25 Jahre alt, verh., Maſchinen⸗ 
Beſitzersſohn, 33 Jahre alt, der ſchloſſer, ſucht Stell. 3. 15. Sept. 
2 Jahre bei mir als Beamter Gefl. Off. an Fr. Behrendt, 
fungirte und welchen ich meinen Milken bei Löten erbeten. 
Di ug ee‘ 100 ee 55137 Ein Füchtiger 
empfehlen kann, Tu zu * ! 
November d. Zimmermann 
Ba ee Being ni 
irekter Leitung des Prinzipals 2 N - 5 
Nr ur f. ars ein klein. auch einfache Tiſchlerarbeit ver 
irthſchaft. J. Bartels, z “ 3 
Amalienbof bei Soldan Opr. Übernimmt, ſucht geſtützt auflang 


jährige Erfahrung auf einem Gute 

96011 Ein prakt. u. theor. geb. | dauernde Stell. Näh. b. F. Meſe⸗ 
Wirthſch.⸗Inſp., HO J., unverb., berg, Kl. Tarpen b. Graudenz. 
Ein in all. Fäch. d. Brauerei 
pet u. beſch. Anjpr. z. 1. Okt. od.] u. Mälzerei erf. Brauer, z. Zt. 


2 J. d. Ackerbauſch. abſ. m.g. Zeugn. 


pät. Kann b Gefl. Offert. an 
Hoffmann, Vi 


| in e. größ. Brauerei Thüringens 
ö ken, Kreis Danzig, erbeten. 


Ordentl., junger Candwirth, ſpäter Stell. al Ober burſche. 
23 J., d. a. jein, väterl, 150 Morp. erſter Mälzer 
r. Grundſt. 2 J. ſelbſtſt. gewirth. 


at, ſucht v. ſof o. ſp. Stell. als poſte 
Ne 9084 un den G Funes an den Geſelligen erbeten. 
| a 


Ein gebild., kungen Landwirth 
ſucht zum 1. Okt. d. J. Stellung als 


Juſpektor Müllergeſelle 


auf größ. Gute, direkt u. Leitung unverheirathet, in Stein⸗ und 

des r Send e esel Walzenmüllerei erfahren u. gut. 

Nr. 9454 an die Exved. d. Geſell. Sac um. bat igen 1 

eſucht. eldungen mit Ein⸗ 

Für d. Hrn. endung der Zeugniſſe und Ge⸗ 

> Mühlen: altsanſprüche an Koy, Mühlen⸗ 
ES befißer., 


eitber, Liebſtadt Or. 

. 8754] 4 verb. w. m. 3. u. 

3450] 3 empf. ſich den Abr. Atteste 6 Nee Schweiger, 

erren Mühlenbeſitzern zur davon 2 Brüd. zuſamm., a. geb. 
oRenioien v. Ober⸗ Bern., ſuch. Stell. p. 18. 

müllern, Walzenführ., Schärf. zc. 1. Okt. u. 1. Nov. d. 

G. Katzke, Danzig, Tobiasgass. 3 HI. Oberſch, Kl. Gnie Opr. 8 Unter⸗ 

Beneral-Bermittel..n. NAusk.“ ſchw. ſof. gef. 15 per I. Okt. D. 

* 


eſorgun 


Burean, Abth. für Müller. 
7 B. briefl. Anfrag. 2 Rückp. erb 


| TE TITTEN 
4 ent und . re] 2. Inſpektorſtelle 
dtn e 5. i. Pr., 


e 37 19427 ( ſetzt. 


Is. eine ander⸗ 36 J. ar, geſuchte Arbeitskraft, 
der ſelbſtſtänd arbeiten kann u. 


ſteht, ſowie etwas Stellmacherei 


ereck b. Kokoſch⸗] in Stell., ſucht, geſt. a. n. prima 
pater u. Empf., per ſofort od. 
p 


oder Jonge Vertrauens- 
n. teld. unt. Nr. 9213 


9639] Ein ordentl., tüchtiger 


DER Nehnnungsführer- 
ſtelle beſetzt. ies 


nochen⸗ in Rottmannsdorf be⸗ 
19545 


Jäger, tücht. im Fache, ſucht zum 
1 Okt. d. Stellung, wo mögl. ſpäter 
Verheirath. geſtattet. Wied 
Selchow bei Storkow M. 


erner, landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


0 . — mächtig und gut Schau- waaren⸗ und 


lehrer mit beſcheid. Anſprüchen 
für 3 Kinder zum 1. Oft. geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und Modewagr.⸗ u. Konfektions⸗Geſch. 
Gehaltsanſprüchen erbeten nach 


3 u. feinen Umgangsformen 
wird bei hohem Gehalt für 


N per 15. Sept. reſp. 1. 


und Wollwaarengeſchäft 8. ( 
zum 1. Oktober einen tüchtigen beitender 
und flotten 


9551] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſch. ſuche ich einen 


der auch polniſch ſpricht. 
J. Boß, Rieſenburg Wpr. 


9536| Für mein Manufakturw.⸗ 
Adr ſuche per ſofort einen 
tüchtigen, 


der der polniſchen Sprache voll-] Kolonial-, Materia 


mit n rüchen, wie 
Zeugn. er 


Polniſche Sprache erw 


Zur Uebernahme einer Re⸗ 
ſtauration neben einem Kolonial- 
waarenGeſchäft wird von ſof. ein 
älterer Herr 
u event, früherer Materialiſt 
. ohne Anhang geſucht. Größere 
Hauslehrer. hit a A nicht 
h Aff a, erforderlich. Meld. unt Nr. 9542 
Evang., ſem. gebildeter Haus an die Exved. d. Geſell. erbeten. 


95311 Für m. Tuch⸗, Mauuſakt.⸗, 


9636] Ein unverh. Gärtner n. | 


ert, 


ſuche z. ſofort. Antritt e. flotten 
Verkäufer 
der dekoriren und perfekt poln. 
ſprechen kann. 
A. Neuthal, 
Rieſenburg Weſtpr. 


Jüngerer Verkäufer 
eee Nn ge⸗ 
Mr ; : jucht per 1, Oktober für Manu» 
die Kleiderſtoff⸗Abtheilung | haktur-, Wäſche⸗, Wollwaaren⸗ u. 
da enge ten a 3 Ben Ionen 
18. . Sprache mächtig. Meldungen 
Offert. unter I. J. 5 pose nebſt Gehaltsanſprüch. b. freier 
Inſterburg erbeten. [9383 Station, Photographie u. Zeug⸗ 
IR RE nißabſchriften 22 6 gr 

70 zu Geb Wr W. 

Für mein Kurz-, Weiß⸗ Gebr. Wronter, Bidexn = 


ſuche] Ein tüchtiger, ſelbſiſtändig ar⸗ 


Förſterei Malachin 
bei Czersk Wpr. 


Ein tüchtiger flotter, erſter iR 
Verkäufer 0 
von angenehmem Aeußern 


9117] 


Buchhalter 


(aber nur ſolcher), wird für ein 


Verkäufer (moſ.). 


Derſelbe muß die poln. Sprache | größeres Baugeſchäft, verbunden 
verſtehen. 


mit Dampfſägewerk, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 9260 an den Geſelligen 
9237] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 
ſofort oder 1. Okt. einen tüchtig. 


jungen Mann. 
IS — N a 
Ein nötioer . Ein junger Mann 


Verkäufer W 

1 = Materialiſt) wird für ein Mate⸗ 

der polniſchen Sprache N Kalwaaren⸗Beſchäft auf d. Lande 
N 


Max Oelsner, 
urnik. 


flotten Verkäufer 


mächtig, findet von ſof. er ſofort geſucht. Gefl. Offert. 
Stellung. Meldungen Anit Gehaltsanſpr. unt. Nr. 1864 
u Me e old voſtlagernd Mewe erbeten. 
j6midt Manufaktur u. Boln. — erforderlich. 
onfektion, Allenſtein. een ec ache 
A um eſtillationsgeſchã uche 
ä —— ver 15. September ein. tüchtigen 
Nanufakturw⸗ jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk Wp. 
9550] Für die Abtheilung mein. 
] ve Eiſenkurz⸗ 
Schank⸗Geſchäfts 
enſter dekoriren kann. Offerten ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 
welcher ſeine uin e kürzlich 
beendet hat. Polniſche den O 


ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 


itte. Auch findet ein 
Lehrling 


2 ulbildung, gleichviel unbedingt erforderlich. Den 
€ 


er Konfeſſion, — find Ge 2 beizufügen. 


Arendt 
D. Pottlitzer, Briefen Wpr, Goral b. Konolab Wpr. 


9643] Suche für mein Deftill-, 


Wohnung im Hauſe, einen 
durchaus tüchtig, 


Ort wohl fühlen. 


Für ein größeres Material- 
Kolonialwanren- und Fonrage- Geſchäft wird per 1. Oktober ein 
geſchäft per ſofort ein. tüchtigen tüchtiger, älterer, energiſcher 
jungen Mann. junger Maun 
Emil Ehaskel, Bromberg. geſucht. 


Emil Ch. Polniſche Sprache er⸗ 
9560] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ forderlich. 


Meldungen mit Ge⸗ 


uufalturwaaren⸗ und Kon- baltsangabe briefli mit Auf- 
fektious⸗Geſchäft ſuche ich bei 


ſchrift Nr. 9565 an den Geſellig. 
erbeten. Briefmarke verbeten. 


Junger Materialiſt 
hauptſächlich für Speicher, Keller 
und Außenarbeiten, und ein 
Lehrling können ſofort ein⸗ 
treten. Meldungen bitte Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche beizufügen. 
Marke verbeten. 
Emil Meyer, Sensburg. 


Ein Materialiſt 


flotter und ſicherer Verkäufer, 
mit beſten Empfehlungen, wird 
zu engagiren geſucht. (Retourm. 
verb.) N. Sieg muntowski, 
Elbing, Verſand⸗Haus. 
Für mein Kolonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 10. 
September einen flotten 
Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. Briefliche 
Meldungen unter Nr. 9386 durch 
den Geſelligen erbeten. 
9486] Suche für m. Material 
und Schank⸗Geſchäft per ſofort 
einen durchaus tüchtig., jüngeren 


Kommis 


beider Landesſprachen mächtig. 
H. Weſſolowski, Briefen Wpr, 


Kommis⸗Geſuch. 


9517] Für mein Kolonigl⸗ Ma- 

terial und Eiſenwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. September er. 
einen gut en a Gehilfen. 
Derſelbe muß in der Brauche 
ſowie mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut und der pol⸗ 
nischen Sprache vollſtänd. mächtig 
ſein. Bewerbungen ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsangabe 
beizufügen. 


Aug. Berlinski, 


hohem Salair, Station und 


rebſamen 


jung, Mann 


welcher mid auch bei Ab⸗ 
weſenheit voll und ganz in 
meinem Geſchäft vertreten 
kaun, zu ſofortigem Antritt. 

Nur wirklich erſte Kräfte 
können Berückſichtigung ſind., 
die ſich bei angenehmer 
Stellung au einem kleinen 


M. Hirschberg. 
2 Ferdinandshof. 
9569] Für mein Kolonial, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Hotelwirthſchaft, ſuche 
per 1. Oktober cr. einen recht 
tüchtigen, der poln. Sprache mächt. 

jungen Mann. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Auch kann ein Lehrling 


jungen Maun. 
A. Quoß, Friedrichs hof Oſtpr. 


Ein junger Mann 
— 7 Mitte der Zwanziger, 
welcher mit der Eiſenbranche gut 
vertraut, findet als a von 
ſofort oder jpät. Stell. ein ſolcher 

als Lageriſt 
vom 1. Oktober. [9530 
Gebr. Ilgner, Elbing. 

9544] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
We welches Sonnabends 

en 


eſchloſſen iſt, ſuche ich per 1. Ok⸗ Friedrichshof Oſtpr. 
ober d. Is. einen tüchtigen —ä 
jungen Mann Kommis geſucht! 


8 kürzlich ſeine Lehrzeit 


9418] Suche für mein Tuch⸗, 
beendet hat, und einen 


Nn e e per 
N „il. ober er. einen älteren, 
Fee d e gere de foren 
bitte Kappl be riften und Bei erkäufer 3 
. ie küche ger, auch der polniſchen Sprache mäch 

ehalts ⸗Anſprüche bei freier der auf eine dauernde Stelle 
Station eier reflektirt. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
Julius Brilles r Unipräggen erbittet 

Inh.: Siegfried Katz, Iſaack ae 

Treptoma.bd, Hinterpom. Röſſel Opr. 


9040 Bi 
Eiſenw.«, < 
Geſchäft ſu 
1. 10. cr. e 
0 
der volniſe 
Rud. Ge 
9243] 5 
waaren- u 
per ſofort 
Kon 

2 

mit guter 
S 


— 


F. S 


9591] 8 
terial⸗ un 
einen der 


der Exped 
iſt, ſich ar 
kommende 
ziehen wi 
ein 
Sohn ori 
Ferner 
et 
nicht unt 
meiner 8 
Franz 
Ne 
Eine 3 
ein 
welcher 
Schnitzel 
und auß 
ſitzen m 
Arbeiter 
Bevorzu 
welche d 
kordarbe 
15. Sept 
der Kam 
Mark 1 
Heizung 
ant 
ark 40 
gang. 
Bewerb 
Aufſchri 
ſelligen 


Un 
mit gut 
1. Okto 

v. S 
Als? 
findet e 
großen 
günſtig 
Aufuab 
brieflich 
an die 

9591] 


erhält 
hung 9 
We 


Such 
zuverli 


und 

Meld. 

9564 0 
95281 


gegen 
95571 
9600 
\ 


ſucht 
tien 


ir Ann er 


"9624 ür mein Material», 
a und Getreide⸗ 
er gleich oder 
10. cr. einen ſoliden, jüngeren 


i V 

Socha ſuche ich 

1. N e 

Kommis 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Ruud. Gauer. Ortelsburg. 
9243] g R 

waaren⸗ und Eiſengeſchäft juchen 

per ſofort einen tüchtigen 


Kommis ferner 


2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 

F. Sentko & Sohn, 
Inhaber Aug uſt Sentko, 
Marggrabowa Opr. 
9591] Für mein Eiſen⸗, Ma⸗ 
terial⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche 
einen der poln. Sprache mächtig. 
Gehilfen 
der Expedient in genannt Branche 
iſt, ſich auch der im Geſchäft vor⸗ 
kommenden Arbeiten unter⸗ 

ziehen will. Ebenſo brauche 


einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. 
Ferner ſuche 


ein Fräulein 
nicht unter 25 Jahren, zur Hilfe 
meiner Frau in der Wirthſchaft. 
Franz Goerke, Kaufmann, 
Neidenburg Ditpr. 
Eine Juckerfabrik Weſtpr. ſucht 


einen Aufſeher 

welcher mit dem Rüben⸗ und 
Schnitzeleinmieten Veſcheid weiß 
und außerdem die Fähigkeit be⸗ 
izen muß, ſich das benöthigte 
Urbeitermaterial zu verſchaffen. 
Bevorzugt werden Schachtmeiſter, 
welche die Beurtheilung von Ak⸗ 
kordarbeit verſtehen. Antritt am 
15. Septbr. Stellung in Dauer 
der Kampagne. Gehalt pro Monat 
Mark 100 bei freier Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. Bei 
ufriedenſtellenden Leiſtungen 
tart 40 Gratifikatien beim Ab⸗ 
gang. Nur nüchterne u. tüchtige 
Bewerber wollen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9570 an den Ge⸗ 
ſelligen ſich wenden. 


Unverh. Brenner 
mit guten Zeugniſſen, geſucht z. 
1. Oktober. Meldungen an 

v. Stabbert, Allenſtein. 


Als Brennerei-Eleve 


findet ein junger Mann in einer 


großen Dampfbrennerei unter 
günjtigen Bedingungen ſofort 
Aufnahme. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9477 
an die Exp. des Geſelligen erbt. 


9591] Ein tüchtiger, verheir. 
Oberkellner 


erhält von ſofort dauernde Stel⸗ 


un ene erwünſcht. 
erth, Gr. Werder 
per Dt. Eylau. 
Suche zum 1. Oktober einen 
zuverläſſigen, nüchternen 


Kellner 
und Kellnerlehrling. 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9564 an den Geſell. erbeten. 
9528] Einen tüchtigen. 8 
Uhrmachergehilfen 
ſucht F. Ruppert, 
Neuſtadt Weſtpreußen. 
92911 Ein junger, tüchtiger 
N hrmachergehilfe 
mn ſofort eintreten. Gehalt 
36 Mk. bi freier Station, . 
J. Neufeld, Znin. 
Ein kücht. Maſchinenmeiſter 
. ein älterer, ſolid. Setzer (beide 
N. B.), welch' letzterer den Chef in 
d.Drudereivertr. kann, ſof.geſucht. 
Meld. m. Geh.⸗Anſpr. u. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Nr. 9632 a. d. Exd. d. Ges. 


Tücht. Kolporteure 
gegen hohe r end. 

li uh me 
95571 3.3. Shneidemüht. 
9600] Einen tüchtigen 
SBuchbinder⸗Gehilſen 
uht A. van Blericg, Ma⸗ 
tienburg Weſtpr. 


2Buchbindergehilfen 
lie auch Handgoldarbeit ver⸗ 
Wer können ſofort eintreten. 
je vergütigt [8915 
Viktor Wittenberg 
Bromberg, Bärenſtraße 7. 
Ein Barbiergehilſe 
ann eintreten G. We N ner, 
Ubing, Waſſerſtr. 20. 19599 


172⸗ñũ%ñ. 
Ein Barbier⸗Gehilſe 
lun ſofort oder 1. September in 
etellung eintr bei J. Odrows ki, 
dulm a, W., Waſſerſtr. 19. [9555 


Ein Barbiergehilſe 
und ein Lehrling 


können von ſofort eintreten bei 
A. Steinert, Oſterode Ditpr. 
9338] Ein tüchtiger A 
Barbiergebilfe 
wird ſofort, gegen hohen Lohn, 
bei dauernder Beſchäft. geſ. von 
C. Taudien, Schivelbein. 
9416] Ein tüchtiger jüngerer 
Barbiergehilfe 
und ein Lehrling 
können jofort eintreten bei 
C. Lipski, Friſeur, Mewe Wpr. 


Ein Tapeziergehilſe 
kelbftändiger Arbeiter, find. von 
ſofort bei hohem Lohn dauernd 
Ti Ang — Möb g 
an hand 
Soldan Oſtyr. 1 


7 Steinſetzgehilſen 
e ne 
Äcbmeifter, Obornit [0082 


Für unſer Kolonial- 


Zimmerpolier 
ee fig u. nüchtern, m. jännmel. 
au⸗ u. Treppenarbeiten vertr., 
von ſogleich für dauernd geſucht, 
Lohn nach Uebereinkunft. Be⸗ 
ſchäftigung Sommer u. Winter. 
R. Romekat, Zimmermeiſter, 
Bütow i. Pom. 9328] 
29586] Tüchtige 
Maurergeſellen 
ſucht p. ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Arbeit 
Döhring, Bauunternehmer, 
Bütow i. Pom. 


Tücht. Malergehilfen 
erhalten Winterbeſchäftig. bei 
Joh. Oſinski, Blumenſtr. 2. 
9235] Einen tüchtigen Glaſer⸗ 
Geſellen ſ. v. ſof. L. E. Richter, 
Marienwerder Weſtpr. 
9663] Ein jüngerer 
Bäckergeſelle 
findet dauernde Stellung. 
GuſtavOscar“Laue, Graudenz. 


Ein Müllergeſelle 
kann von ſofort eintreten. [9417 

Mühle Stangenwalde per 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Müllergeſelle 
guter Schärfer, kann ſogleich ein⸗ 
treten. A. Scheiler, Straſchin⸗ 
Prangſchin Weſtpr. 19587 
P.. 

3470] Ein tüchtiger 3 
Kürſchnergehilfe 
auf Galanterie⸗ und Futter⸗ 
arbeit gut eingerichtet, ber 
ſofort geſucht. Hoher Lohn 
und Reiſevergütung. 
Norden, Inowrazlaw. 


Ein verh. Schmied 
der zugleich Wirth iſt, findet v. 
Martini d. Is. gegen hohen 
Lohn und Deputat dauernde 
Stellung. Schilakows ki, 
Skemsk bei Gollub. 


Einen tücht. Schmied 
ſucht zu Martini d. 38. 
Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpr 


Gutsſchmied 
der Hufbeſchlags⸗Kurſus 
abſolvirt und auch in 
Maſchinenſchloſſerei ge⸗ 
arbeitet hat, findet ſammt A 
einem Geſellen v. Mar⸗ 
tini ab dauernde Stell. 
auf einem größeren weſt⸗ 
pvreußiſchen Dominium. 
Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9619 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger 
Schmiedegeſell 

der im Hufbeſchlag geübt iſt, findet 
von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Auguſtin, Schmiedemeiſter, 
Neudörſchen. 19359 
9332] Tüchtiger, nüchterner 
Schmied, der auch in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, 
findet bei hohem Lohn und De⸗ 
vutat Stellung in 
Karvlinenbof per Kraplau. 


Tücht. Maſchiniſten 
d. gleichzeitig gelernte Maſchinen⸗ 
ſchloſſer ſind, jowie 2 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde und lohnende 


Beſchäftigung bei C. Somnitz, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Ein Maſchiniſt 
zur Bedienung der Maſchinen 
und des Keſſels und für eine 
Fabrik chemiſcher Produkte zu 
engagiren geſucht. Kleinere Re⸗ 
paraturen an den Maſchinen 
müſſen Reflektanten ausführen 
können. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift 9324 an den Geſell. erb. 
Ein Stellmacher⸗Geſelle 
findet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung 16 

G. Wopp, Wiewiorken. 


Ein. Zieglergeſellen 
ſucht Ziegelei⸗Verwaltg. Lulkau 
bei Oſtaczewo. 19589 


Miberſteinſtreicher. 


95481 Ein Biberſteinſtreicher, 
der zugleich auch Holländer ſtreich. 
geiucht bs en 5 1417 
geſucht. Ringofenziegelei Cul m, 
b. d. Thorner Thor. 


Ein Seilergeſelle 


findet Winterarbeit bei 177 
Otto Mieretzki, Leſſen. 


Glaſergeſellen 
für ſof. od. ſpäter bei 15—18 M. 
Wochenlohn ſucht [8619 
Eug. Leſſing, Pr. Holland. 
3580] Zum 1. Okt. d. 3. findet 
ein unverheirath., ſelbſtthätiger 
Keine. rtner 
Stellun i 
a geg nebenan en 
Desgl. wird zu Martini d. J. 
ein verheirath., ordentlicher 
Viehfütterer 


bei hohem Lohn und Tantieme 
daſelbſt geſucht. 


15 Steinſchläger 
auf Kleinſchlag finden von ſofort 


Beſchäftigung. Meldungen auf 
der Eiſenbahn⸗Kreuzungsſtation 


T wi 
und de nichsder Diipe. [0878 


5 Steinſetzer 
ſtellt bier! ein 19349 
A. Harder, Steinſetzmeiſter, 
Stolp i. Pom. 
9380] Zum 1. Oktober cr. geſucht 
unverheiratheter 


Hofverwalter 


ehrlich, gewiſſenhaft und mit der | ä! 


Feder bewandert. Gehalt 360 M. 
P. a. bei freier Station. Meld. 
erbittet ie Gutsverwaltun 
Bukowitz Wpr., Stat. Terespol. 


Wirthſchafter 


nüchtern, tüchtig und zuverläſſig, 
mit guten Zeuguiſſen, zur Be⸗ 
wirthſchaftung von Reſtparzellen 
unter Leitung per ſofort geſucht. 
Gehalt 60—65 Mk. monatl. ohne 
Koſt. Eigene Betten Bedingung. 
Meld. nimmt entgegen Ludwig 
Jankowski, Gr. Liniewo, Kr. 


Berent, Eiſb.⸗, Poſt⸗ u. Telegr.⸗St. 


9364] Ein junger 
Landwirth 


findet ſofort Stellung auf Dom. 
Pagdanzig bei Prechlau. An⸗ 
fangsgehalt 180 Mark. 


Ein jung. Landwirth 
der bereits mehrere Jahre thätig 
geweſen, Ackerbauſchüler bevor⸗ 
zugt, findet vom 1. Oktober d. J. 
Stellung. Meldung. nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen b ich mit Aufſchrift 
Nr. 9577 an den Geſelligen erb. 
9483] Zum 15. September er. 
ſuche ich einen 


jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
als Juſpektor. Anfangsgehalt 
250 Mt. O. Voß, Eliſenhof 
bei Pr. Friedland. 
9590 Suche zum ſof. Antritt 
einen Eleven 
bei freier Station. Das zweite 
Jahr 350 Mk. Gehalt. 
e 
bei Mlecewo. 


Eleve geſucht 
zum 1. Oktober bei freier Stat. 
ohne Penſions zahlung. 
Dom. Auer b. Schnellwalde Op. 


dentlicher, unverheiratheter 
Hofmeiſter, der zugleich 


Stellmacher iſt, auf ein Jahr ge⸗ 
ſucht; ferner uche zu Martini 


einen ordentlichen, verheiratheten 


Kutſcher, der auch Neben⸗ 
dienſte zu verrichten hat. (Vor⸗ 
ſteilung Bedingung). 

Rieck, Rokittken bei Dirſchau. 


Ein Hofmann 


findet zu Martini d. Is. Stellg. 
in Kuxen bei Chriſtburg. 
Verh. Pferdeknechte 
mit Scharwerker zu Martini 
geſucht. 9305 
Gawlowitz bei Rehden. 


9341] Suche zum 1. Oktob., auch 
früher, einen unverheiratheten 


Schweizer nebſt 


Burſchen 
für 30 Kühe und Jungvieh. Mit 
guten Zeugniſſen verſehene 


Schweizer wollen ſich perſönlich 
vorjtellen in Gr. Kleſchkau bei 
bei Gr. Trampfen, Bahnhof 
Prauſt. Berger. 
9633] Suche einen nüchternen, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen, 
unverheirathet. Kuhmelker 
für ca. 20 bis 25 Kühe. Antritt 
zum 1. Oktober. 
Soenke, Eichwalde 
per Neuteich. 


Vorſchnitter 


mit 25—30 Leuten aus bieſiger 
Gegend zum Nübenaufnehmen 
geſücht. Kaution 100 Mark, 
verjönliche Vorſtellung. 9363 
Dom. Schönſee bei Wiſſek, 
Station Weißenhöhe. 


Einen Inſtmann 
zu Martini verlangt [9610 
Lucht, Stardz;3ewyv 
bei Wiewiorken. 


Ein Schäfer 


der einen Scharwerker ſtellen, 
oder deſſen Frau im Sommer 
Nachmittags zur Arbeit gehen 
muß, findet von Martini d. 33. 
Stellung in Olſchowken bei 
Garnſee. 19527 


Arbeiter- 


Aunahme. 


Zur diesjährigen Cam⸗ 
pagne unſerer Zuckerfabrik 
werden Arbeiter, nicht unter 
16 Jahren, am Sonntag, 
den 6. September 
hier auf der Fabrik an⸗ 
genommen. Jeder Arbeiter 
muß im Beſitze von Arbeits: 
papieren und der Juv.⸗ 
u. Alters⸗Verſ.⸗Karte ſein. 


03861 Zufferfabrik Melno. 


Ein. Kellnerlehrling 
Fat u. kräftig, aus anſtändig. 
amilie, mit Schulabgangs⸗ 
ie ig et Zhorn dan 
bahn bt. [9146 


9529] Zum 1. Oktober ein ors| & 


Molkerei⸗Lehrling. 

9259] Ein 17 junger 
Mann, der Luſt hat, das Mol⸗ 
kereifach zu erlernen, kann ein⸗ 
treten zum 1. Oktober. Lohn 100 
Mk. olkerei Brieſen Wpr. 


Apothekereleve 
um 1. Oktober für Apotheke bei 
Danzig geſucht. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9140 
durch den Geſelligen erbeten. 

Moltereilehrling 
nicht unter 16 Jahren, kann ein⸗ 
treten. Etwas Lohn w. gewährt. 
Guſtav Radtke, Neuenburg. 


5 r 


8730] Für meine beſſere 
Drogen» Parfümerien⸗ 
u. Chemikalien⸗ Handl. 
ſuche per bald oder 1. Ok⸗ 
tober a. o. einen 

i Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
[Gute in allen Theilen 
der Brauche nöthige 
Ausbildungzugeſichert. E 
Koſt u. Logis gegen mäßige 
Vergütung im Hauſe. Selbſt⸗ 
geſchrieb. Bewerbung nebſt? 
Photographie erbittet die; 
Kaiſer⸗Drogerie, 

Danzig, 
ö eee 
Mitgl. d. Deutſch. Drog.⸗Verb. E 


r 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Komtoir. Kleines 
Gehalt wird, den Leiſtungen ent⸗ 
ſurechend, gewährt. 9325 

Hugo Nieckau. Dt. Eylau. 
9362] Für mein Futtermittelgeſch. 
Engros ſuche ich vom 1. Oktober 

einen Lehrling 

S. Rawitzki, Thorn. 

9187] Suche für mein Haus⸗ 
und Küchenmagazin⸗, Spiel⸗ u. 
Luxuswaarengeſchäft 8 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Stat. 
im Hauſe. 

Eugen Pardon, Culm Wpr. 
20.969700 9 
Einen Lehrling 
$ ſuche per 1. Okt. oder etwas 
> früher für meine Eiſen⸗ 
waaren⸗ Handlung. Koſt 
Lund Logis im Hauſe. [8731 
2 A. W. Braeutigam, 

Danzig, Gr. Krämerg. 10. 4 


29054202 


949000099404 0004-04 

9618] Suche für ſofort oder per 

1. Oktober für mein Drogen- und 

Parfümerien-Geſchäft 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Wilh. Erbe, Flatow Reitpr. 


Ein Kellnerlehrling 

der bereits eine einjähr. Lehrzeit 

hinter ſich hat, findet von ſofort 

Stellung in Appolt's Hotel, 

Soldau Oſtpr. Perſönl. Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. [9593 

9646] Ein ; 
Lehrling 

kann ſofort eintreten in 

W. Schroeder’ Konditorei, 

Culmſee. 


1 Kellnerlehrling 
ſucht von ſofort 19659 
die Bahnhofswirthſchaft 
Stolp in Pomm. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann 
zum 1. Oktober, auch ſchon früh., 
unter günſtigen Bedingungen 
eintreten in 18541 
F. A. Schneider's Buchdruck., 
Heiligenbeil Ovr. 


Einen Lehrling 
mit guten u eg ſuche 
ich per 1. Oktober für mein 
Mauunfakturwaaren⸗Geſchäft. 
9597] J. Jacobs Ww. 


9352] Anſtänd. Wirthſchafterin 
noch in Stellung, ſucht zum 15. 
Oktober ſelbſtſt. Stell. a. Land. 
Meldg. u. E. M. an „Oſtdeutſche 
Zeitung“, Thorn, erveten. 
9650] Ein j. anſtänd. Mädchen, 
ev., 21 J. alt (Waiſe), ſucht zum 
15. Novbr. Stell. in e.Milchhandl., 
Bäckerei od. Konditorei. Gefl. Off. 
erbitte poſtl. 500 Marienwerder. 
9653] Zum 1. Okt. wird e. Stell. 
z. Erlern. d. Wirthſch. geſucht, 
ohne gegenſ. Bergüt. f. e. j. Mädch. 
„ u. A. S. 4617 a. d. Exped. d. 
Oſtdeutſch.Rundſchau i. Bromberg 
Das Stellenvermitt.⸗Compt. 
von J. Litkiewiez, Thorn, 
Bäckerstr. 23 I, empfiehlt tüchtige 
Landwirthinnen, auch ae 
dige, Buchhalterinnen, ſowie jeg⸗ 
liches andere Dienſtperſonal für 
Hotels, Reſtanrants und Pri⸗ 
vathäuſer. [9648 


Eine gepr. Erzieherin 
welche recht muſikal. iſt u. d. engl. 
u. 15 e Sprache im Aus⸗ 
lande erl. h., ſucht Stellg. inf. 
{entan: dude, od. Reprä⸗ 


entant. Adreſſen unt. 17925 a. 
Exped. d. Danz. Ztg., Danzig. 


9658] Ein j., geb. Mädchen a. 
anſt. Fam., ſucht weg. Fam.⸗Verh. 
Stellg. a. ig od. Kinder⸗ 
pfleg. Gefl. Meldg. u. A. H. 425 
poſtlag. Schneidemühl erbeten. 


Eine junge, alleinſteh. Frau 
ſucht Stell. J. Leitung d. Pr 
Kale und Mithilfe im Reſt. od. 

aterialwagrengeſch. b. einzeln. 
Herrn für Stadt oder Land, da 
nur als ſolche die beſten Zeugn. 
zur Seite. Meld. u. Nr. 9518 
an den Geſelligen erbeten. 


Alleinſteh. Frau 
(Wittwe), in mittl. J., wünſcht 
zn kn Herrn o. Dame d. Wirthſch. 
u führen. Meld. u. A. D. 10 a. d. 
nuonc.-Ann. d. Geſ. i. Bromberg. 

Ein Wirthſchaftsfräulein in 
geſetzten Jahren, perf, in Haus⸗ 
halt und Küche, ſucht z. 15. Okt. 
Stellung zur ſelbſtänd. Führung 
des Haushalts. Meldungen unt. 
Nr. an den Geſelligen erb 


9440] Eine Dame, 28 J. 
alt, evang., welche vorher in 
einem Haushalte 5¼ Jahre 
und jetzt 5 Jahre als 


Stütze d. Hausfrau 


thätig iſt, ſucht per 1. Ok⸗ 
tober cr. ähnliche Stellung. 
Vorzügliche Zeugniſſe ;; 
u. Empfehlungen jtehen M 
zur Seite. Gefl. Offerten 
unter U. M. an Hermaun 
Lau, Muſikalienhandlung, 
Danzig, erbeten. 


N 
9642] Repräſentationsf. Dame 
30 Jahre, ſucht Stell. a. Haus⸗ 
dame und Geſellſchafterin b. ält. 
Herrn, Dame od. Ehepaar. Gefl. 
Off. sub M. Sch. 76 an Rudolf 


Kosse, Danzig erbeten. 


9514] Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, welches 9 Mon. 
in einer Konditorei thätig war, 
wünſcht Stell. z weit. Ausbild. per 
1. Oktbr. Off. erb. Horſt, Brenn.⸗ 
Verw., Sachen, Kr. NeidenburgOp. 

Anſt. älteres Mädchen wünſcht 
a. e. größ. Gut die Wirthſch. zu 
erlernen, Meldg. bis 5. d. Mts. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9611 d. d. Geſelligen erbet. 
3667] Wirthin, i. all. Branch. 
d. Landwirthſch. erf. u. ſich., ſucht 
Stell. in größ. Hauſe v. 1. Oktbr. 
Ebenf. e. J., geb. Mädch. ſ. Stell. 
* Erlerng. d. Wirthſch. geg. freie 
Stat. Meldg. unter A. K. 100 
poſtlag. Neudörſchen Weſtpr. 
9598 Ein gebildetes Fräulein 
aus angeſeh. Familie, im Kochen, 
Backen ſowie im Haushalt tücht. 
e f., ſucht in nicht zu groß Fam. 
vom 1. Oktober Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. 
nebſt Gehaltsang. u. H. K. 177 
an die Exp. der „Thorner Preſſe“ 
Thorn erbeten. 

9262] Für 8 RER 
5 1 ie ihre Lehrzeit 
Meierin, in hieſig. Dampf⸗ 
meierei vollendet und mit Butter⸗ 
u. Käſefabrikation vertraut iſt, 
wird zum 1. Okt. unt. beſcheid. 
Anſpr. Stellung geſucht. 

Dom. Kaukern (Poſt) Oſtpr. 

Die Gutsverwaltung. 


9438] Geſucht zum 1. Ottober 
eine anſpruchslo e, muſikaliſche, 
geprüfte Erzieherin 
für 4 Mädchen von 510 Jahren. 
Meldungen m. Zeugnißabſchriften 
werden nicht zurückgeſandt, und 


Gebaltsanſprüche (womöglich 
Photographie) zu richten an 
Frau Gutspächter Dreher⸗ 


Amalienhof bei Pr. Holland. 
9369] Zum 1. Oktober ſuche ich 
für zwei Kinder eine geprüfte 


muſikaliſche Erzieherin. 
Trau Kneib, Rittergutsbeſitzer, 
Sykorczin b. Schönberg Wpr. 
9661] Per ſofort ſuche e. tücht., 
der polniſchen Sprache mächtige 
Verkäuferin 
für mein Putz» und Modemagaz. 
Offerten bitte Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie ſowie Pehalt bei freier 
Station beizufügen. 
Bertha Loeffler. 
9468] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober eine tüchtige 
Verkäuferin. 
Gefl. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Hermann Meyer, Biſchofſtein. 
9469) Suche ſogleich für meinen 
einfach. Haush. anſtänd., ehrliches 
* 
Mädchen 
welches die Küche nicht zu ver⸗ 
ſtehen braucht. Bevorzugt ält. 
Mädchen oder Frau ohne Anhang. 
Gehalt bis 100 Mk. Frau Lehrer 
Briſch, Culmſee. 
9034] Von ſofort event. 1. Ok⸗ 
tober wird eine u 
geb. Stütze 
evangel, welche kochen kann u. 
die Aufſicht über 3 Kinder von 
13/4, 4 u. 6¼ Jahren übernimmt, 
für einen ſtädt. Haushalt geſucht. 
Meldungen ſind unt. Einreichung 
der Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
Frau H. Büttner, Znin. 


Junge Damen 
die das Pubfach erlernen wollen, 
können jofort eintreten. 
Bertha Loeffler. 


9312] Junges Mädchen, aus 
uter Familie, befähigt, den Un⸗ 
erricht in den erſten 3 Schul⸗ 
jahren ev. auch für läng. Zeit zu 
ertheil., im Hausſt erf., ſucht für e. 
Knaben u. ein Mädchen z. 1. Okt. 
47 7 Pr.⸗Lleutenant Raffauf, 
horn, Leibitſcherſtr. 30. 


9546] Ich ſuche p. 15. Sept. ein 
junges Mädchen 
(mos.), als Stütze. Meldungen 


mit Gehaltsanſprüchen u. Alters⸗ 
angabe erbittet 


Juli a 
logge 


Ein einf., jg. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird als 
Stütze der Hausfrau ſof. geſucht. 
L. Hinterlach, Serb ermeiſter, 

Marienwerder. 9307 


9537] Ein junges, auſtändiges 
Mädchen 
welches Luſt hat, bei günſtiger 
Bedingung die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann von ſofort eintret. 
Nach dem 1. Halbjahr etwas Ge⸗ 
halt lte 
Molkerei Neumark Weſtpr., 
Abbau Kauer nit. 
9476] Suche zum 1. Oktober 
ein anſtändiges, beſcheidenes 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft, 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Frau Gutsbeſitzer Kujath, 
Neundorf bei Uſch. 
89001 Ein anſtändiges : 
moſaiſches Fräulein 
das die Küche verſteht und die 
häuslichen Arbeiten beſorgt, 
wird für eine ältere, alleinſteh. 
Dame von ſogleich geſucht. 
Meldungen an 
H. Pick, Bartſchin. 
9566| Suche ſoſort od. 15. Sept. 
zu meiner Unterſtützung bei Fa⸗ 
milienanſchluß ein evang. 


junges Mädchen 
welches kochen kann, mit Kälber⸗ 
u. Hühneraufzucht vertraut ſein 
muß. Gehalt 150 Mk. 
Dominium Ludwig sthal 
— 8.) SR 
3571] Suche z. 15. September 
ein einfaches, nur auſtändiges 
junges Mädchen 
zur Hilfe in der Wirthſchaft und 
zum Bedienen der Gäſte. Zeugn. 
nebſt Photogr. find a. Frau Ww. 
Schröter, Marienburg, 
Gymnaſtalſtr., 2 zu ſenden. 
9563] Suche zum 1. Oktod. eine 
ältere, ſelbſtſtändige 
e 
Wirthin 
welche Kochen, Einſchlachten, 
Wäſche, Geflügel⸗ und Kälber⸗ 
Aufzucht gründlich verſteht. Lang⸗ 
jäbrige Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
Auſprüche find jofort einzuſenden 
an Frau Gutsbeſitzer Markert, 
in Schlochau. 
Eine Wirthin 
mit einigen Keuntniſſen in Küche 
und Kälberaufzucht, zum 1. Okt. 
geſucht. Gehalt 160—180 Mark. 
„O; Mentzel⸗Skollmen 
9584] per Neuendorf⸗Friedheim. 
9533) Zum 1. Oktob. ſuche eine 
einfache, tüchtige, deutſche 
Wirthin 
die in der feinen Küche erfahren 
und auch Federvieh⸗ u. Kälber⸗ 
Aufzucht verſteht. Zeugn. bitte 
einzuſenden an 
Frau Elſe Quittenbaum 
Dom. Kavenczyn b. Driezmin Wp. 
Eine Wirthin 
wird gegen 210 Mark jährliches 
Gehalt zum 1. Oktober geſucht. 
Zeugniſſe an 8475 
Dom. Breitenfelde 
b. Hammerſtein. 


Ein einzeln. Herr, Inh. eines 
alten, panst Geſch., ſucht eine 
Wirthſch. Damen i geſ. Alter, 
alleinſt., w. erſ, Meld. n. Phot. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9568 d. d. 
Geſelligen einzuſend. Bei einig. 
Vermög Heirath nicht ausgeſchl. 
9314] Eine tücht., ordnungslieb. 

ev. Hotel⸗Wirthin 
welche ſelbſtſtändig kochen kann, 
wird geſucht von fogleich, 15. 
Sentember oder 1. Oktober. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
Altersangabe und Zeugnißab⸗ 
ſchriften brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9314 an den Geſell. erbet. 
9485] Zum ſof. Antritt ſuche 

eine Wirthin 

die einen Haushalt ſelbſtändig 
führen und perfekt kochen kann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

A. Rhode, Hotelier, Margonin. 
9581] Zum 1. Oktober tüchtige 
herrſchaftl. Köchin 
ev., geſucht. Zeugniſſe zu ſend. an 

Frau von Gordon, 
Schloß Laskowitz a. Oſtbahn. 
Für Rußland ſucht eine kl. 
deutſche Familie per 1. Oktober 
er. eine ältere, zuverläſſige 
deutſche Köchin, die mit der 
ſeineren Küche vertraut iſt und 
ſämmtliche Hausarbeiten inel 
Plätten übernimmt. Gehalt 120 
Rubel jährlich. Dauernde Stell. 
Nux gut empfohlene Perſonen 
wollen ſich melden. Meld. brfl. 
nebſt Zeugnißabſchriften, Lebens⸗ 
lauf und Photographie mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9549 au den Geſell. 
9413] Geſucht zum 1. Oktober 
eine ſehr zuverl., rüſtige, ev. 
Kinderfrau 
für 3 Kinder, 1, 2 und 3 Jahre 
alt, Kinderfräulein außerdem 
vorhanden. Lohn 150 Mark. 
Meld, mit Zeugniß⸗ und Alters⸗ 
Angabe zu jeuden an 
Frau Käthe Funck, 
Graudenz, Salzſtraße 14. 
9310] Geſucht zum 15. Sept. ein 


ev. Kindermädchen 
aus guter Familie, nicht zu ju 
für 2 Kinder, 5 und 3 J Gule 
Behandlung, dauernde Stellung 
zugeſichert. Meldung unter a. B. 
Dt. Krone Wpr. Königsſtr. 113, 


9336] Zum 1. Oktober wird in 
Schötzau bei Rebden Weſtpr, 
ein evangeliſches 


Stu ben mädchen 


geſucht, welches perfekt im Ser⸗ 
viren und Plätten iſt. Lohn 
120 Mk. p. Jahr. Zeugnißabſchr. 
ſind einzuſenden an Frau Amts⸗ 
rath Trittel. 


Anme, face Jeet Arr. 
Berlin, Friedrichſtr. 49. 9648 


= 

Konkursverfahren. 
9576] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Joſef von Karwat zu Dzierzno iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
u berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Hläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf den 22. September 1896, Mittags 12 Uhr, 
vor dem Kön'glichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, beſtimmt, 
zu welchem alle Betbe.ligten hiermit eingeladen werden. Die 
Schlußrechnung nebit Belägen und Schlußverzeichniß ſind auf der 
Gerichtsſchreiberei III niedergelegt. 


Strasburg Wpr., den 27. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


8 
Bekfauntmachung. 
9575] gufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt die in dem dies⸗ 
ſeitigen Firmenregiſter unter Nr. 207 eingetragene Firma 
Julius Navratzki in Dt. Eylau 
am 28. Auguſt 1896 gelöſcht. 
Dt. Eylau, den 28. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht I. 


Internationale 


verbunden mit 


4200 Gewinne 


0 1 à ca. 30000 = 30000 M. 6 à ca. 400 = 2200 NM. neben d. Zeughause. 
Bekanntmachung, 11 „ 990 = 18000 „ f „300 = 4888 eee 8e. 
9631] Die Stelle eines Nachtwächters und Straßenreinigers I „ 25 4100 = 2500 „ Frey EEE ET) 
zent 19 7 Oktober er. zu beſetzen. Gehalt neben freier 1 à 3 3000 = 3000 > 30 & Te 1500 2 Sea 5 
Lohnung 345 Mark. = 7 177 = 7 n 
Nüchterne und zuverläſſige Perſonen wollen ihre Bewerbungen 2 „ 2900 — 4000 „ 40 & 40 = 1600 Vollſtändi 
bis zum 10. September cr. bei = 15 85 3 a „ 1000 = 3000 „ 50 . „ 30 = 1500 5 ollftäudige fat neue 
Die Auſtellung erfolgt nach zurückgelentem ſechsmonatlichen 4 a „ 750 3000 „ 500 a „ 20 = 10000 „ 
Probedſenſt auf Lebenszeit ohne Penſionsberechtigung. 5 à „ 500 = 2500 „ 500 6 „ 10 = 5000 „ 


Podgorz Weſtpr., den 28. Auguft 1896. 
Der Magiſtrat. 


-Hölzmarkt. 


Bolzverkanfstermin 


der Königlichen Oberförſterei Chotzenmühl am Freitag, 


sendet auch unter Nachnahme 


Kunst-Ausstellung zu Berlin 1896 


(Grosser ]Jgotterie 


Ziehung am lo. und Il. September 1896 


Ausserdem 3000 silberne Medaillen à 5 = 15000 NM. 
Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf. empfiehlt und ver- 


Carl Heintze, General-Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


Dachdeckerarheiten 


führt aus [7147 
A. Dutkewitz, 


1 Trieur u. div., fait neue Früh 
beetfenſt. w. Fortz. h. bill. verk 
Meld. unt. N 04 a d. Geſell 


1 Janeten 
Linoleum 
Muster 


Franco. 
Be d’cArragon 
& Cornicelius, 


Danzig, 
Zt Grosse Wollweberg. 1, 


Ladeneinrichtung 


für Manufaktur⸗ und Kurzwaar., 
mit 3 Meter langem 
Spiegelſchrank 

per ſofort ſpottbillig zu verkaufen 
Näheres bei 1965 1 


L. Lewin, Briesen Westf f. 


den 11. September er., Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe 
N u Bahilon. 
Drzewitz: 144 rm Kief.⸗Klohen, 300 rm Knüppel, 31 rm Reiſer 1. 
Kupfermühl: 1 Kiefer II. Kl. = 1,63 fm, ca. 230 rm Kiefern⸗ 
loben, 120 rm Knüppel, 146 rm Stöcke IL, 592 rm Reif. J., 
2200 rm Reif. II. 96,6 
Hichts: 4 rm Kief.-Mloben, 8 rm Knüppel, 54 rm Reiſ. II. 
Thotzeumühl: 1 Pappel 1. Kl. — 2,71_fm, ca. 350 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 280 rm Knüppel, 3 rm Stöcke II., 894 rm Reiſ. III. 


Chotzenmühl, den 31. Auguſt 1896. 
Der Oberförſter. 


1 w * f 2 * 

* 0 14 0 5 
Zwangsberfeigerung Zwangsberſteigerung 
9574) Im Wege der Zwangs⸗] 4984] Im Wege der Zwangs⸗ 
eee ſoll das im Grund» vollſtreckung ſollen die es 
buche von Adamsdorf Bd. II] buche von Ezechoczyn, Baud 36 I, 
Blatt 33 — Artikel 33 — auf den | Blatt 21, Czechoezyn Band 36 II, 
Namen des Wilhelm Ernſt Blatt 33 und Brüd’iche Bruch⸗ 
Sommerfeldt eingetragene, in wieſe Band 42 II, Blatt 66 auf 
der Dorſſchaftdamsdorfbelegenef den Namen des Guſtav Ambroſtüs 
Grundſtück zu Pogorſch eingetragenen zu 
am 25. Sptbr. 1896 Saechocaun nit einer Enklave in 

Vormittags 10 Uhr Bede fiesen 

9% : bezw. Brück'ſche Bruchwieſe ber 
. 1 — 65 legenen Grundſtücke 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1: 5 N a 
verſteigert werden. am 26. Septbr. 1896, 

Das Grundſtück iſt mit 18,06 Vormittags 9 Uhr 
Mk. Reinertrag und einer Fläche | vor dem unterzeichneten Gericht 
von 6,57,00 Hektar zur Grund⸗ an Gerichtsſtelle verſteigert 
ſteuer, mit — Mk. Nutzungswerth | werden. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt.“ Die Grundſtücke find mit 
Auszug aus der Stenerrolle, be⸗ 18,34 Thaler Reinertrag und 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ einer Fläche von 9,45,00 ha zur 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen Grundſteuer, mit 105 Mark 
und andere das Grundſtück be⸗[Nutzungswerth zur Gebäude 
treſſende Nachweiſungen, ſowie be⸗ ſteuer veranlagt. Auszüge aus 
ſondere Kaufbedingungen können!] der Steuerrolle, beglaubigte Ab- 
in der Gerichtsſchreiberei III, ſchriften der Grundbuchblätter, 
während der Dienſtſtunden von etwaige Abſchätzungen und andere 
11—1 Ühr eingeſehen werden. die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
Alle Realberechtigten werden weiſungen, ſowie beivudere Kauſ⸗ 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt bedingungen können in der Ge⸗ 
auf den Erſteher übergehenden richtsſchreiberei 1 eingeſehen 
Anſprüche, deren Vorhandenſein werden. 
oder Betrag aus dem Grunde] Das Urtheil über die Ertbei- 
des nr Zeit 8 — | Ieug des Zuſchlags wird 
es Verſteigerungsvermerks nich DJ: . 20 
hervorging, insbeſondere derar⸗ ö am 28. Septbr. 1896, 
tige Forderungen von Kapital, Vormittags 11 Uhr 
Zinſen, wiederkehrenden je: eenſtadt rn . 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens N 
im Verſteigerungstermin vor der tenftadt Wpr, 1896 


Aufforderung zur Abgabe von er 2 
Geboten anzumelden und, falls Königliches Amtsgericht. 


der betreibende Gläubiger wider- ara zn N = 
ſpricht dem Gerichte glaubhaft 8589] Für eine TOS Sd 
zu machen, widrigenfalls die⸗ Brauerei werden An- 


f e e en der Wanderer - Fahrradwerke 
be Rau je es gehe die be ac Brau-Gerste 1 N vorm. Winkelhofer& Jaenicke 
ſichtigten Anſprüche im Range zu machen gesucht. N PN ö v2 in Chemnitz-Schönau. 


des Kaufgeldes gegen die berüd- 
zuxücktreten. ie Offerten mit Be fü x von F 31 42 
Diejenigen, welche das Eigen- Rleinen Mustern und en. Rach allgemeinem Urtheil die 
feinste Marke. 8117 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftl. Darlehn aſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 407 


zahlt für Raar-Depositen 12/%% jährlich frei von allen 
Speſen, 143581 

beleiht gute Uffekten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Maxk (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 

löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet Pro Jahr für Aufbewahrung von offen depouirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth: 
packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Devots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen, der be⸗ 
treſſenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſy. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver . 


9173] ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
r on, TEE BE 


und die Schutzmarke „Schwan 2 
Niederlage bei: F. Dumont, E. Ehrlich, 6. E. Herrmann, 
Fritz Kyser, Gust. Liebert, Lindner & Co. Nf., A. Makowski 

Hans Raddatz Nachf., Ph. Reich, Paul Schirmacher. Paul 
Schröder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. 


5 — 5 vo} 2 Port: 8 
N 95 


— 2 Wanderer Fahrräder 


| 


Er RT Dirt er 
9 ns ER 


thum des Grundſtücks bean⸗ : + ; 
ſpruchen, werden aufgefordert, Fd e 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ Mosse, Berlin SW 
termins die Einftellung des Ver- Geldund Säcke werden voraus 
fed mac ee Suhl eingesandt. . 
alls 


nach erfolgtem Zuſchlag—⁊ͤf⁊v?—:qæ 
Butter - Offerte! 


as Kaufgeld in Bezug auf den 
a ar Stelle des 
rundſtücks tritt. : 9102] Suche noch neue Ver⸗ 
Das Urtheil über die Er⸗ bindungen mit Genoſſenſchaften, 
. Sebtbr 1806 9 * Gütern, 
am 26, Septbr. ſchuellſte und hödite Ber 
Vormittags 11 Uhr werthung, große eig. Detail 


mitt 8 Geſchäfte. Probeſendung u. 

an Gerichtsſtelle verkündet Jahresabſchluß erwünſcht. Caſſe 

3 K. 12/96. ſofort. * 17 Referenzen, 
rau enz, d. 19. Juni 1896 „H 11 z, 
3 d utter⸗Groß⸗Handlun 
Königliches Amtsgericht. Perkin, Susallbeuftr. 18. 


Herzogthum Sachsen-Altenburg. Gründung 1883. 


Bauschuie Rada 8.-A. [ Hiſſig Eimkaufsauelle 

Progr. u. nähere Ausk. d. f. Düten, Pack, u. Pergament- 
Direktor Körner. ? Papiere bei H Quandt, 

18 1 18 4181 Pr. Stargard. 


Eine Drillmaſchine Billig zu verkaufen: 
mit Selbſtregulirung, ca. 2 Mtr. Eine 4pferd. Dampfanlage 


breit, wird für alt zu kaufen ge⸗ 


uc . Rand Kosiige 1 Koh» u. Stemmmaſchine 
mer Seren ats en, 1 hl, Gohhobelmajdine 
Gebäude 3 ſehr gut erh. Bandſägen. 


i ndſtück, Mühlen⸗ 
ee der kebee . — L. Zobel, Bromberg, 


er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ e: > h 
legen, iſt vom 1. Oktober cr. ab Eiſengieb Tech ede. 8561 


u vermiethen reſp. zu verkaufen. 
e - H. Mebrlein. FEE VRITRT, 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen | 
Bahn oder Schiff hier. [7276 


* 


Gewieht und Tragfühigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachil., 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


Swen aller X] 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Intterknochenmehl zur ltr dunwich ter 


Shomas-Dhosphaiuehl feruf Anhlung 


et 
mit höchſter e Er am 
enthalten „ D 30% 
Superphosphatgyps Phosphorſäure, zur Ein⸗ 
ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarautie 


chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 149 


N ? R 


Bernfieintndiarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
Anſtrich, ſchnell trocknend, & Pfd 
80 Pfg. (eigenes Präparat). 

G. Breuning. 


liefert billigst unter Garantie die Fabrit 
Gläsel & Müssner, Mark- 
5 neukirchen, Sachſen, Cataloge frei. 


ı Prabsteier Saat-Reggen 
erite Abſaat, & 135 Mk. p. Tonne, 
per Zentner 7,50, offerirt Dom. 
[Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 

Der Probſt. Roggen hat ſich 
hier nach vieljährigen Ver- 
ſuchen mit anderen Sorten, als 
der ertragreichſte und beſte in 
Körnern und Stroh bewährt. 
Mißernten ſind nie vorgekommen. 


Locomobilen - Fabrik 
geogr. 1861 ».+« MAGDEBURG - BUCKAU 


ARRE 


verk. Ballach, Marienwerder. 


mann, mehrere Jahre Reiſender 
geweſen, 28 Jahre, evang., mit 
einem Vermögen von Mk. 10000, 
»jucht, da es ihm an it 
Damenbekanntſchaft fehlt, mit 
einer jungen Dame behufs Ver⸗ 
heirathung in Correſpondenz zu 
* ren Junge Fake 12 Alter 
1. von 17—24 Jahren mit gutem 
et Charakter und heiterem Gemüth, 
. tt mit etwas Vermögen, die auf 
= Hmdieſes ernſtgemeinte Geſuch re⸗ 
flekt., wollen ihre Off. nebit Photo⸗ 
graphie vertrauensvoll u. Nr. 9407 
an den Gef. ein). Photogr werden 
ke. Ehreni. 


en 


1 * 


Drehroll 


FERN 


Danziger FR Zeitung. ſofort retournirt. Dis 


a Suche zwecks baldiger Ver⸗ 
ner ten Annahmen hetrathung die Bekanntſchaft 
u SGesellige einer 1 N 
Original-Preis, Rabatt. einer jungen Dame zu machen 


Bin 28 Jahre alt, evang., ſelbſt⸗ 
ſtändig. Es wird weniger auf 
Vermögen geſehen, aber auf tücht. 
. ; Rirtbichafts- u. Geſchäftsſinn im 

— nn 8 Fleiſcher-Geſchäft großes Gewicht 
Halbverdecwag. g erh.ſt biff. gelegt. Damen, welche auf dieſes 
Verk. Meld. u. Nr. 9606 a. d. Geſ. wirklich ernitgem. Geſuch Kade 
w...... STETRT g. 


hen gedenken, belieben Mel 
Pumpen und unter r. 9515 an den Geſellig. 
einzureichen. 
Gasrohre, 
9519] E. Privatbeamt., 28 J. a., 


ſowie ſ. Damenbek. zw. Heirath. 


Dachpappen, Ther i f 
und Zement 


Kreis Weſthavelland erbeten. 
offerirt zu billigſten Preiſen 


€. J. Heſchäftsm, 28 J. alt, ep. 
der ſeit 6 Jahr. e. gutg. Geſch. u. 

J. L. Cohn, 
92364] Oberthornerſtraße. 


e. Vermög. v. 15000 M. et J. 
d. Bekanntſch. e. ev., jung., hübſch. 
Dame i. Alter v. 18—24 J. a. anſt. 
Fam., m. tade ll. Ruf u. liebensw. 
Weſen, ſowie eutſpr. Verm z. Zw. 
ſv. Heirath. Off. m. Phot. nebſt 
näh. Ang. d. Verhältn. direkt od. d. 
a d. Elt.vertrv. u. Nr. 73 17a. d. Geſell. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


= Geldverkehr::: | 
„5 
12000 Mark 
werden zum 1. Okt. oder Novhr. 
auf ſichere Hypothek auf ländl. 
Grundſtück zu zediren geſucht. 
Vermittler verbeten. Meld. brfl. 
mit Aufſchr. 9540 an den Geſell. 


93000 Mark 


zum 1. Oktober als 1. Hypothek 
auf große privilegirte Apotheke 
gein t. Meldungen brieflich m 
lufſchrift Nr. 7227 an den Ge 
ſelligen erbeten. N 


)) 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herren 7 ji 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne Bir 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
f gant. und preiswürdig. 
N auſende Anerkennung. 
Fu. Referenzen. Muſter BE 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von 8116 


Adolf Oster, 
2 Mörs a. Rh. Nr. 3. 


15 Sterken 
um Winter kalbend, oſtpreuß. N . 
ach Heerdbuchthiere, ver⸗ über 14000 Mark, iſt glei od. 
uflich in [ge20 ſpäter zu cediren. Meld. 
Domaine Fiſchhauſen. [mit Aufſchr. 9034 an den Geſell 


Ostdeufsch. Rypolhekencradit-Institut zu Bromberg. 


Anfragen Rückporto beifügen! — Sprech, Vorm. — Bahnhof ſtr. 9. 
N 0 en! b R A 
Höchste beleitumngen! —Biligste Zinsen! lll Sele! — ee 
ür ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 
enofienichaften, Kreiſe, . en, Kleinbahnen. 1723 
oſtenloſe Anlage von rivatlapital! 
Ans und Verkauf von Wäldern, Gütern, Häuſ ern ꝛc. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 206. 


Liebe und Mitleid. 
. Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 


Der nächſte Morgen brachte den Geſchwiſtern ſchwere 
Stunden. Hertha war es, die der Mutter in zarter Weiſe 
Mittheilung von dem Geſchehenen machte. Sie und Erich 
waren wohl darauf gefaßt geweſen, laute Klagen zu ver⸗ 
nehmen, aber den Eindruck, welchen ihre Nachricht hervor⸗ 
brachte, hatten ſie nicht geahnt. 

Frau von Rauch gerieth in maßloſen Zorn, der ſich in 
heftigen Schmähungen des Verſtorbenen ergoß. Sie vergaß, 
welch' ein angenehmes Leben fie an ſeiner Seite geführt, 
wie liebevoll er ſtets bemüht geweſen, ihr jede Sorge, 
jeden Schmerz fernzuhalten, und wiederholte nur immer 
wieder: „Er hat uns zu Bettlern gemacht!“ 

Hertha ſaß mit tief erblaßtem Antlitz da; jedes harte 
Wort über den Vater traf ſie wie ein Dolchſtich; als die 
Mutter aber gar die Ehre des Todten angriff, flammte es 
in ihren Augen auf, ſie ſprang empor und ihr Mund 
öffnete ſich zu einer herben Entgegnung. Da zwang Erich 
fie ſauft auf ihren Sitz nieder und übernahm ſelbſt in ernſten, 
aber milden Worten die Vertheidigung des Vaters. 

Seine Worte machten wohl einigen Eindruck auf die 
erregte Frau, doch der Gedanke, wie ſehr ſich jetzt ihre 
Lage verändern würde, ließ ſie immer von neuem Thränen 
vergießen. Sie nannte ſich die eee der 
Wittwen, und kein Troſt wollte in dieſer Stunde wikken. 

Aber unerbittlich drängte ſich die Frage auf, was nun 
geſchehen ſollte, welche Veränderungen eintreten müßten, 
um mit den geringen Mitteln auszukommen. Es ward 
beſchloſſen, die ſchöne Villa zu verlaſſen, Wagen und Pferde 
abzuſchaffen, einen Theil der koſtbaren Einrichtung zu ver⸗ 
kanfen und die Dienerſchaft auf den alten Erdmann und 
ein Mädchen zu beſchränken. 

Jede neue, wohlbegründete Forderung der Geſchwiſter 
rief einen Strom neuer Klagen, neuer Thränen bei Frau 
von Rauch hervor, die hauptſächlich der Beſorgniß ent⸗ 
ſprangen: „Was werden die Leute dazu ſagen?“ 

Der Schein ging der oberflächlichen Frau über alles; 
daher erzählte ſie ihren Bekannten, ſie zöge nur deshalb 
aus der Villa, weil es ihr zu ſchwer fiele, in den alten, 
trauten Räumen, in denen fie mit dem geliebten Gatten 
ſo glücklich gelebt, ohne ihn zu weilen. 

Man gab ſich zwar den Auſchein, ihr zu glauben, war 
aber ziemlich genau über den Grund des Wohnungswechſels 
unterrichtet. 

Der Sommer war in dieſem Jahre beſonders blüthen⸗ 
reich und ſchön, der Garten der Villa wie ein Eden und 
a Zauber machte der unglücklichen Frau und den Kindern 

as Scheiden um ſo ſchwerer. So oft ſie unter dem großen 

Kaſtanjenbaume am Haufe ſaßen, jo oft ſie in den ſchattigen 
Laubgängen auf und nieder wandelten, fo oft drängte ſich 
ihnen der ſchmerzliche Gedauke auf: „Nur kurze Zeit noch, 
und Du biſt aus dieſem Paradieſe vertrieben.“ 

Frau von Rauch war in kurzem ſichtlich gealtert; mit 
argwöhniſchem Auge muſterte ſie das Geſicht jedes Be⸗ 
ſuchers, um daraus zu leſen, ob dieſer von ihren veränderten 
Verhältniſſen Keuntniß habe, und jedem Ausbleibenden 
legte ſie den häßlichen Beweggrund unter, er wolle mit 
mittelloſen Leuten nichts zu thun haben. 

Sie klagte freilich nicht allein um ſich, ſondern auch 
um ihre Kinder; um den älteſten Sohn, deſſen glänzende 
Laufbahn gehemmt ſei; um Häuschen, an den der Eruſt 
des Lebens ſchon ſo früh herantrete; um die Töchter, die 
nun wahrſcheinlich keine paſſenden Partien machen würden. 

Wenn die Mutter dieſes Thema anſchlug, rötheten ſich 
Are blaſſe Wangen und fie meinte, mit dem Heirathen 
hätte es noch Zeit, und wer Elly oder fie wirklich liebe, 
werde nicht nach dem Gelde fragen. 

„Werden's abwarten“, ſagte die Oberſtin kurz. „Dein 
eifriger Kourmacher Votho von Aldern ſcheint Deine Anſicht 
nicht zu theilen, denn keine Zeile von ihm fand bis jetzt 
den Weg zu uns.“ 

Hertha preßte die Lippen ſeſt aufeinander und ſchwieg. 
Der Lieutenant von Aldern war ihr unermüdlichſter Tänzer 
während zweier Winter geweſen. Er hatte ſie faſt auf 
allen Geſellſchaften zu Tisch geführt, viele Quadrillen und 
Kotillons mit ihr getanzt und ihr feine aufrichtige Be⸗ 
wunderung und Verehrung ſtets unverhüllt gezeigt. Auch 
ihr ai der ritterliche, flotte Kamerad ihres Bruders gut 
gefallen; ſie hatte ſich mit Vorliebe mit ihm unterhalten 
und gerne mit ihm, der eine gute Baritonſtimme beſaß, 
muſtzirt. Seinen Charakter näher kennen zu lernen, hatte 
ihr in dem rauſchenden Geſellſchaftstreiben die Gelegenheit 
gefehlt, doch ſie hielt Beſtändigkeit und Treue für Eigen⸗ 
Ihajten des ihr Huldigenden ſchönen Mannes. 

ls er zur Kriegsakademie ging und fie in der Ab⸗ 
ſchiedsſtunde bat, ihm ein freundliches Andenken zu be⸗ 
wahren, bis er zurückkehre, um ſich den ſchönſten Lohn für 
die gegenwärtige Trennung zu holen, da hatte ſie ſeine 
Frage bejaht und ſich für gebunden erachtet. Sie war 
daher beſtürzt, als Aldern zu dem Be räbniß des Oberſten 
zwar einen prächtigen Lorberkranz, aber dazu ſeine Karte 
ohne ein Wort der Theilnahme ſandte. Nun wartete Hertha 
täglich auf einige Zeilen und endlich trafen dieſe ein. 

Der junge Oſſizier ſprach in wohlgeſetzten, aber äußerſt 
kühlen Worten der Wittwe ſeines Kommandeurs ſein Beileid 
aus. Tann ging er auf ſeine eigenen Angelegenheiten über 
und theilte mit, daß er, im glücklichen eſitze einer uner⸗ 
warteten Erbſchaft, nach beendetem Examen eine Orient⸗ 
reiſe antreten wolle, von der er ſich viel Genuß verſpreche. 
Seine ehemaligen Münſche und Hoffnungen erwähnte er 
gar nicht und mit einer Empfehlung an alle Familien⸗ 
mitglieder ſchloß der inhaltsloſe und doch für Hertha be⸗ 
deutungsvolle Brief. 

Wieder gerieth Frau von Rauch in den heftigſten Zorn; 
Hertha aber legte den mit dem Wappen der Alderns ge⸗ 
8 Bogen ſtumm, mit einer Geberde des Ekels von 
ich. Sie ſprach nicht über den Ungetreuen; nur als ſie 
nach Verlauf einiger Wochen eines Abends mit Erich einen 
Spaziergang machte und er ſie beſorgt nach dem Grunde 
ihres leidenden Ausſehens fragte, erwiderte fie: 

„Glaube nicht, daß ich mich um Aldern gräme. An⸗ 
fangs zwar, als ich ſeine grauſam kalten Worte las, war 


[Nachd. verb. 


es mir, als riſſe eine Saite in meinem Innern; der Zorn 
und die Verachtung für den, der mir Liebe heuchelte, ſo 
lange ich im Glücke lebte, und mich nun verläßt, da wir 
die Rollen gewechſelt, überwältigten mich faſt. Jetzt bin 
ich ruhiger geworden; ich habe mich auch ernſtlich geprüft 
und dabei erkannt, daß mich kein feſtes Band an Aldern 
feſſelte. Ich glaubte, er wäre gut, klug und treu, und dieſe 
Idealgeſtalt liebte ich, nicht ihn ſelbſt. Auch er mag ſich 
in mir getäuſcht haben; darum kann ich ihm kaum noch 
zürnen. Möge er glücklich werden!“ 

Erich hätte wohl mancherlei gegen die Worte ſeiner 
Schweſter einzuwenden gehabt, denn er war empört über 
den treuloſen Kameraden, der ihm in frohen Stunden ſo 
oft den Brudernamen gegeben, aber als er Hertha ſo ſtill 
ergeben und gefaßt ſah, küßte er gerührt ihre Hand und 
ſchwieg. — 

* N * 

Der Sommer ging ſchnell dahin, zu ſchnell für die 
trauernde Familie, die den gefürchteten Augenblick des 
Scheidens von dem alten Heim immer näher rücken ſah. 

Den Bemühungen Herthas war es gelungen, am ent⸗ 
gegengeſetzten Ende der Stadt ein kleines Häuschen für 
einen verhältnißmäßig geringen Preis zu miethen. Freilich 
hielten die beſcheidenen, niedrigen Zimmer keinen Vergleich 
mit den eleganten Räumen der Villa aus und Frau von 
Rauch war empört über die „Rückſichtsloſigkeit“ ihrer 
Kinder, die ſie zu ſolcher Einfachheit verdammte, aber Hertha 
ſetzte ihr freundlich auseinander, wie viel angenehmer es 
wäre, hier draußen allein zu wohnen, als in einem großen 
Miethshauſe der Stadt mit vielen anderen Einwohnern. 
Dieſer Gedanke ſöhnte die Wittwe ein wenig mit dem freund⸗ 
lichen, in einem Garten gelegenen Häuschen aus, denn ſie 
ſcheute nichts ſo ſehr wie die Berührung mit vielleicht unter⸗ 
geordneten Elementen. 

Endlich war der Tag des Umzuges vorüber, und nach⸗ 
dem die Töchter die heimlich — he Abſchiedsthränen 
getrocknet, gingen ſie mit friſchem Muth daran, das neue 
Heim für die Mutter ſo hübſch wie möglich auszuſtatten. 
Sie fanden ſich beide ſchnell in die neuen Verhältniſſe, 
während Frau von Rauch ſich lange nicht an den einfachen 
Zuſchnitt ihrer jetzigen Häuslichkeit gewöhnen konnte, obgleich 
es Herthas ſtetes Bemühen war, die Mutter den Unterſchied 
zwiſchen einſt und jetzt nicht gar zu ſehr fühlen zu laſſen 
und ihr manche theuer erkaufte Annehmlichkeit zu gewähren. 

Erich hatte gleich nach dem Tode des Vaters erklärt, 
daß er ſich in ein Infanterie⸗Regiment verſetzen laſſen wolle, 
um mit einer geringen Zulage auszukommen, aber dagegen 
hatte ſich ſowohl Frau von Rauch wie Hertha energiſch 
gewehrt. Die Erſtere wollte den Sohn als Stütze nicht 
entbehren, und die Letztere dem geliebten Bruder ein ſolches 
Opfer nicht zumuthen. 

Judeſſen nach Verlauf des erſten Vierteljahrs ſah 
Hertha ein, daß die vorhandenen Mittel nicht reichten, be- 
ſonders, da es nun Zeit war, Häuschen in die Schule zu 
ſchicken. Sie mußte daher ſich und den Ihren neue Ein⸗ 
ſchränkungen auferlegen, entließ das Dieuſtmädchen und be- 
ſorgte mit Hilfe des treuen Erdmann ſelbſt den Haushalt. 
Aber all' dieſes konnte noch wenig nützen, und als das 
opferwillige Mädchen auf den Gedanken kam, Handarbeiten 
für ein Geſchäft anzufertigen oder Malereien zum Verkauf 
zu geben, verbot ihr die darüber entrüſtete Mutter die 
Ausführung desſelben aufs ſtrengſte. 

„Bedenke, mein Kind, wer wir ſind!“ rief ſie in höchſter 
Erregung. „Alle unſere Bekannten würden uus verlaſſen, 
wenn ſie hörten, Hertha von Rauch arbeite für Geld.“ 

„Dann wäre au ihrem Verluſte wenig gelegen und mir 
erſcheint Arbeiten ehrenvoller, als Schulden machen“, wagte 
das Mädchen einzuwenden, aber der Eigenſinn der eitlen 
Frau war nicht zu brechen. 

Da reifte in Herthas Seele der Plan, ſich auswärts 
eine Stelle zu ſuchen, um nicht allein den Hausſtand zu 
verkleinern, ſondern auch die Mutter zu unterſtützen. Wohl 
dünkte es ihr nicht leicht, das Brot der Dienſtbarkeit zu 
eſſen, aber da ſie keinen anderen Ausweg ſah, gewann der 
Gedanke immer feſtere Geſtalt und ein neu eintretendes 
Ereigniß ließ ihn zur That werden. (F. f) 


— —— — 


Verſchiedenes. 


— Fräulein Gertrude Vanderbilt, die ältefte Tochter 
des amerikaniſchen „Eiſenbahnkönigs“ Cornelius Vanderbilt, 
wurde vor einigen Tagen mit Henry Whitney, dem Sohn des 
früheren Marineſekretärs, in dem Badeorte Newport getraut. 
Der Vater der Braut litt noch an den Nachwehen ſeines Schlag⸗ 
anfalles und mußte in einem Fahrſtuhl nach der Kirche gefahren 
werden. Die Braut bringt ihrem Gemahl 20 Millionen Mark 
als Mitgift mit. 


—l[Vom Ruder ſport.] Dem Kaiſerin Auguſta⸗Gym⸗ 
naſium in Charlottenburg ift von der königlichen Regierung 
in Potsdam ein Ruderboot zum Geſchenk gemacht worden. 
Die feierliche Empfangnahme erfolgt am Sedantag, wo das Boot, 
das den Namen „Kaiſerin Auguſta“ trägt, zum erſten Male in 
Dienſt geſtellt werden ſoll, in Pichelsberg. 


— Die Kinder ⸗Brutanſtalt iſt ein gewerbliches 
Unternehmen! So ſteht in einem Schreiben des Amtsvor— 
ſtehers Hoffmann in Treptow an die Verwaltung der Couveuſe 
in der Ausſtellung zu leſen mit der Mittheilung, daß darum an 
die Gemeinde Treptow eine Gemeindeſteuer abgeführt werden 
müſſe. Aehnliche Beſtimmungen und Einſchätzungen zur Gewerbe— 
ſteuer ſind auch vielen andern Ausſtellern in den letzten Tagen 
zugegangen. Man iſt jedoch nicht gewillt, dieſer neuen Ein⸗ 
ſchätzung Folge zu leiſten, vielmehr wollen die davon Betroffenen 
gegen die Verfügung des Amtsvorſtehers vorgehen und erforder⸗ 
lichen Falls auf dem Klagewege die unberechtigte Forderung 
zurückweiſen. 


— [Ein dankbarer Droſchkenkutſcher.] Ein Berliner 
Arzt wollte neulich nach Beeudigung einer längeren Droſchken⸗ 
fahrt, die er mit ſeiner gegenwärtig in Berlin weilenden Braut 
unternommen hatte, das Fahrgeld entrichten, wurde aber 
von dem Kutſcher mit folgenden Worten zurückgewieſen: „Nanu, 
Herr Doktor, Sie haben mir ja neulich meine Frau vor um⸗ 
ſonſt jeſund jemacht, von Ihnen kann ick doch niſcht 
nehmen!“ Sprach's, hieb auf ſeinen Gaul ein und fuhr von 
dannen, freundlich dem über dieſe Art von Erkenntlichkeit er⸗ 
ſtaunten Arzte zunickend. 


2. September 1896. 


Briefkaſten. 


H. 10. Sie find durch Unterſchriſt des Vertrages gebunden 
und werden unfehlbar zur Erfüllung des Vertrages vom Gericht 
verurtgeilt und gezwungen werden. Auf die Gültigkeit hat es keinen 
Einfluß, wenn der Vertrag nur in einem Exemplare ausgeſtellt 
und Dialer nicht geſtempelt iſt. Wir rathen dringend, die Stellung 
anzutreten. 

1000. Der mündliche Vertrag gilt immer nur ein Jahr, es 
kommt alſo darauf an, wann der 5 erfolgt iſt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, bis wohin der Vertrag und die Miethe läuft. Iſt der 
Vertrag am 1. April begonnen, jo hat der Miether, welcher am 
1. Oktober d. J. auszuziehen genöthigt iſt, noch für ein halbes 
Jahr Miethe zu zahlen, wenn es ihm nicht gelingt, einen Unter⸗ 
miether zu beſchaffen. 

„L. G. Die Unterſchrift auf der von Ihnen geſetzten 
Warnungstafel wird wahrſcheinlich als die einer Behörde ge 
deutet und ſonach in Ihrer Handlungsweiſe Urkundenfälſchung 
gefunden werden. Da in jedem Falle hierbei mildernde Umſtände 
zugebilligt werden müßten, könnte die Strafe bis auf eine Woche 
Gefäugniß ermäßigt werden. 

Jaſtrow. 1) Miether hat die Wohnung zu übergeben, wie 
er ſie übernommen — ſoweit fie nicht durch orduungsmäßigen 
Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt iſt. Nur den durch unpf eg⸗ 
liche Benutzung veranlaßten Schaden hat der Miether zu er⸗ 
ſetzen. 2) Empfehlungen finden im Brieffaften keine Stelle. 

E. M. 57. Aeußert ſich die Krankheit des Viehs erſt nach 
Verlauf von 24 Stunden nach der Uebergabe, fo trifft der Schaden 
den Käufer, wenn nicht ausgemittelt werden kann, daß der kränk⸗ 
liche Zuſtand ſchon zur Zeit der Uebergabe vorhanden war. Um 
ee feſtzuſtellen, bedarf es eines Zeugniſſes vom Kreis⸗ 

hierarzt. 

B. 63. Wenn, wie in dieſem Falle, drei Familien in einem 
Hauſe wohnen, welche einander wegen Beleidigung verklagt haben, 


1 iſt in hogem Grade Ruhe und Mäßigung nöthig, um auszu⸗ 
ommen und die Gelegenheit zu Ausſchreitungen zu vermeiden. 
Eine ſolche wäre es, wenn eine Anklage wegen Meineides erhoben 
wird, ohne daß der volle Beweis vorhanden und ſo der Ankläger 
wegen falſcher Anſchuldigung beſtraft werden kann. 


— —— — — 
Standesamt Grandenz 
vom 23. bis 29. Auguſt er. 


Heirathen: Arbeiter Andreas Theodor Urbanski mit Eva 
Anna Müller. Schuhmacher Guſtav Adolf Friedrich mit Anna 
S Zimmermann Hermann Emil Pankau mit Barbara 

ettmann. 

Aufgebote: Bremier-Lieutenant und Brigade Adjutant Erich 
Albert Moritz Ernit von Warburg mit Louiſe von Rotenhan, 
Ki igl. Premier⸗Lieutenant in der 3. Jugenieur⸗Inſpekkion 
Johannes Rudolf Edmund Eylmaun mit Auguſte Marie Pauline 
Müller. Kaufmann Karl Gleim mit Marie Kaligowski. 
Klempnermeiſter Friedrich Wilhelm Demant mit Klara Emilie 
Anna Mandel, 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Loulſe Kiel geborene Nötzelmann 
40 Jahre 7 Monat. Klempnergeſelle Eduard Möſer, 57 J. 2 M. 
Leo Hoyer, 4 M. Rentier Rudolf Brand, 83 J. 6 M. Helene 
Tottleben, 3 M. Paul Bilickt, 3 M. Hugo Demanowski, 3½ M. 
Arbeiter Gottfried Baumann, 47 F. 7 M. Max Busch, 11 M. 
Franz Drosdowsti, 1 J. 10 M. Johann Ehilinsti, 3 W. Cäcilie 
Lipowski, 3 M. Leokgdia Zilinski, 7 M. 1 Todtgeburt, 

Gebürten: Schloſſermeiſter Johann Waſilewski, T. Schneider 
Johann Reinhold, S. Schuhmacher Johann Jodzuweit, S. 
Arbeiter Friedrich Kruczinski, T. Lehrer Anton Schwarz, S. 
Zimmermann Karl Schubert, S. Maurer Hermann Roſe, S. 
Maſchinenſchloſſer Julius Skibitzti, T. Werkführer Andreas 
Wittzorred, S. Müller Bernhard Wenglikowsti, T. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Emil Ewald, T. Arbeiter Karl Felski, S. Feldwebel 
Karl Perſigehl, T. 1 unehel. Geburt. 


— — — 


Bromberg, 31. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 
138—142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualität 100-104 Mt. — Gerſte nad 
Qualität 115— 120, gute Braugerſte 123-133 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwagre 125—135 Mk. 
— Hafer alter 117—120 Mk., neuer 112—117 Mk. - 
Spiritus 70er 34.50 Mk. 


pp Poſen, 30. Auguſt. Das Wollgeſchäft zeigte in dez 
letzten Wochen einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Abzüge von 
unſeren Lägern waren gering. Auch in der Provinz wurde ſo gut 
wie Nichts ungeſetzt. Die abgeſetzten kleinen Poſten gingen nach 
Berlin, der Lauſitz und Sachſen. Es waren in der Hauptſache 
feinere Rückenwäſchen und beſſere Schmutzwollen. Fabrikanten 
kaufen nur für den augenblicklichen Bedarf. Die Preife zeigten 
keine ſonderlichen Veränderungen, doch ſchienen ſie mehr zu 
Gunſten der Käufer ſich zu bewegen. Die neuen Zufuhren waren 
nicht erheblich. Auswärtige Einkäufer waren zuletzt nur ganz 
vereinzelt hier. 


Berliner Produktenmarkt vom 31. Auguſt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 106-175 ME. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 48,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,3 Mk. bez, Auguſt 21,3 Mk. bez. 
November —,— Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen-Direktion 


über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 31. Auguſt 1896, 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—62, Kalbfleiſch 35—62, Hammelflelſch 
47-60, Schweinefleiſch 43—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, 4 50—80, Speck 40-60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, junge 0.801,00, 
Hühner, alte 1.00 — 1,50, junge 0,30 0,55, Tauben 0,30—0,35 Mt. 
per Stück, 20 85 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,50 —4,50, 
Enten, junge, 1,00 — 1,80, Hühner, alte, 0,80 — 1,50, junge 0,30 
bis 0,65, Tauben 0,20—0,35 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50 —80, Zander 85, Varſche 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 
98, Hechte 24-53, Zander 45-80, Barſche 16—21, Schleie 
30—56, Bleie 21, bunte Fiſche (Plötze) 11— 21. Aale 36—65 Mk. 
ver 50 Kilo. f 2 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,37 1,30, Stör — Mk. p. ½ Kilo, 
Flundern 1,00—5,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal⸗Landeier 3,20—3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſion. Ia 115—118, 
IIa 3 geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 80—85 Pfg. 
per Pfund. 85 l 

pe eämdser Käſe (Weſlpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, weiße 
lange 2.00, weiße runde 1,75, blaue 1,75—2,00 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bie 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 —4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,75—1,00, Modrritben p. 50 Star. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 
. ½ Kar. 0,02—0,06, Wachsbhohnen, ver Ya Kilogr. 0,02 — 0,08, 
Wirſingtobl per Schock 2,60—5,00, Weißkohl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothkohl per 50 Kilogr. 4,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,75 bis 
4,00, junge per 100 Stück-Bunde 0,60 —0,75 Mk. 


roulard- Seide 95 fl. 


bis 5,85 p. Met. — fapaneſiſche. chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 69 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geitreift, karrirt, 
F Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. Ul. 204 0 versch. Farben, 
eſſius ꝛc.), porto- u. steuertrei ins Haus. Muſter unigehend. 


Seiden- Fabriken 8. Henneberg d. u. x. Hon.) Zürich. 


rg! Ein Landwirth wünscht 

mit kleiner, aufitrebender Ma⸗ 

ſchinenfabrit reſp. größ. Schmiede 
ſein Patent 

einer vieljeit., aber einfach. Ma⸗ 

3 — f. Landwirthſch. auszunutz. 

ff. unt. Nr. 9554 an d. Geſell. 


9520] Warne hiermit Jeden, 
meinem Sohn Franz Sieg etwas 
zu borgen, noch ohne Geld zu ver⸗ 
äbfolgen, da derſelbe meine Woh⸗ 
nung böswillig verlaſſen hat u. ich 

ür ſeine Schulden nicht aufkomme. 
riedrich Sieg, Fleiſchermſtr. 
in Gr. Wolz. 
9334] Für die mir unterſtellte 
Korbflechtſchule brauche ich noch 
30 Zentner ſtarke, 30 Zentner 
mittelſtarke und 10 Zentner 
feine, geſchälte 
ö Weiden. 

Offerten und Proben zu ſenden 
an Fratz. Lehrmeiſter der Korb⸗ 
flechtſchnle Sorquitten Oſtyr, 


Dampf -Arelhnpparat 


gut erhalten, ſucht zu kaufen. 
Meld. mit Preis und Fabr. des). 
ſowle Jahreszahl des Baues 
u. Nr. 9512 an den Geſell. erb. 


9434] /“ beſäumte 


Bretter 


in allen Längen, ſowie 


Kantholz 


in allen Stärken und Längen 
ranko ie Bahnſtation ver⸗ 
auft billigſt. 


Rühmenholz 
mu Bienenhäuſern ſtets auf Lager. 
Dampfſägewerk Splavie 
bei Oſche Weſtpr. 
Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
beitsmittel) wird 


Sommerſproſſen, 
MMMztMʒMMiteſſern, gelbem 
5 805 Teint u. unreiner 

> Haut, à Flaſche 
Bit. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 
Lilieumilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des 9 in nie 


geahnter Weise. 365] 


Chineſiſch. Haarfärbemittel 
a Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Oriental, Enthaarungsmittel 
A Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 

ewünſchte, im Zeitraum von fünf 

inuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
u haben beim Erfinder W. Krauss, 
Barfümenr in Köln. Die alle 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
uftop Luſtig, Berlin B., Prinzen⸗ 
187 46. Preisliſte koſtenfret. Miele 
Anerkennungsſchreibe 


um 
5 [9175 


Bauen am Düngen 


in beſter Qualität bei prompter 
Lieferung empfiehlt 


Kalkwerk Hansüorf 


b. Pakoſch, Prov. Poſen. 


Noch immer 


kauft man bei mir 

Herten⸗Anzugſtoffe 
Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe am 
beſten u. billigſten u. offerire fol⸗ 
gende Spezialartikel aus meiner 
roßartigen, ca. 250 Deſſins um⸗ 

aſſenden Winter⸗Kollektion: 

3 Mtr. blau Cheviot Mk. 6,60, 


3 „ f. Zwirnbuckskin Mk. 7,50, 
3 „ engl. Cheviot Mk. 12,—, 
2 „ Jopenſtoff Mk. 6,— 


bis zu den feinſten Sachen. [8127 
Muſter frei gegen Rückſendung. 
Paul Emmerich, Spremberg Lauſ. 
ECC TIERE NE 
Keine Küche ohne 
Dr. Oetker's Salieyl à 10 Pf. 
ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte 
gegen Schimmel. Recepte gratis 
von H. Raddatz Nachfl. 


Vos iſt Ferarolin? 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Weine, 


Kaffee⸗, Mar u. Oelfarben⸗ 
0 


Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 
von Wagenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ 

merie⸗, Droguenhandl. u. 

potheken käuflich 18933 


g00000000:00000000 
3  Deulihes Thomasſchlackenmehl 


Bose garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke nu 
mit hoher Eitratlöslichkeit, 14931 


— ® 
® Deutsches Superphosphat 38 
30nilisalpeter, Kainitz 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Saat A. P. Muscate 2riiu® 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


BOBPB998292780988890988 
rn 


Abſchreiben oder Ausſchneiden! 


5 Todtlachen! 


20 Bücher zuf. nur 1,50 Ml., z. B. 
1000 urfbele kite, Anekdoten (chneid. 
illuſtr.) 133 neneite Lieder u Eonplets 
(ehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 
Thenterjtüd, 2 ill. gr. Kalender, Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung, illuſtrirt. neue 
Geſchichten, Rath“ und Auskunfts⸗ 


1. fl. enbferbe, Gu. jähr., Vorzügl. Brodſtelle 
Bf . ge u. rb. Gesell. Das erſte Hotel e. Kreisstadt 


15 j N 1d . faz bahn = > x > 
8 Verkauf 


aut, m. 15 compl. Fremdenzim., 
Theaterſaal, Gart. u. Kegelbahn 
10 ausrangirte, noch ſehr brauch⸗ 
bare Pferde, darunter ein kräf⸗ 


iſt in Bauſch u. Bogen and. Unter⸗ 
nehmungen halb. v. 1. Okt. ſehr 
tiger, gerittener und gefahrener 
engſt, ſollen am 


bill. z. verk. Zur Uebern. ſind ca. 
18000 Mk. erford. Nur Selbſtk. w. 

onnerſtag, 17. Septemb. er.. 
— r 
vor dem Albrecht'ſchen Gaſthauſe 


* 

2 U 
Neſt⸗Parzellirung. 
9572] Nachdem das Hanpr 
gut Gr. Liniewo, ebenſo 
das Vorwerk Rogazen ver⸗ 
kauft iſt, werden die noch 

vorhandenen 


Reſtparzellen 


billigſt, unter bekannten, 
günſtigen Bedingungen ab⸗ 
gegeben. — Verkäufe finden 
täglich in &r. Liniewo ftatt 
und iſt auch mein Vertreter, 
Herr Ludwi Jankowski 
daſelbſt, zu Abſchlüſſen be⸗ 
ingt und mit Vollmacht von 
mir hierzu verſehen. 


Julius Moses, Danzig. 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 


Meld. u. Nr. 9553 a. d. Geſell. ſend. 
Gelegenheits⸗Kauf. 

zu Wand au an den Meijtbie- 

tenden gegen baare Zahlung ver- 

en 9037 


9641] Ein gut eingef. Mater.» 
u. Kolonialw⸗Geſch, mit Stadt⸗ 
kauft werden. k 
Neudörſchen, 26. Auguſt 1896. 


u. Landkundſch., in ein. Hauptſtr. 
Danzigs, iſt weg. Fortzuges von 
Die Majorate⸗Verwaltung. 
Zielke. 


Danzig ſofort abzugeben. Zur 
9585] Dominium Altjahn 


Uebernahme geh. ca. 1500 Mark. 
Meldungen unter F. 15 an 
bei Czerwinsk verkauft großen, 


Rudolf Mosse, Danzig, erb. 
9505] Ein Grundſtück 

in welchem ſeit 1868 eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit get Erfolg betr. 


ſchweren word. u. ſich auch zu jed. ander. | Strasbur t 
Wallach Geſchäft eignet, iſt nebſt ca. 140 Herrſchaft Weſtpr. 9246 
Morg. Ländereien und Inventar, 1K = 
noch in gutem Alter, gut kon⸗ weg. vorgerückt. Alt d. Beſ. ſofort ar bowo. 


zu verkaufen Auskunft ertheilt 
F. W. Schnaſe, Kaufmann, 
Rummelsburg Wpr. 


Kine gangb. Schuhmacherei 


ſervirt, guter Freſſer, weil über⸗ 
zählig, für 200 Mark. 

3567] Zwei flotte, gut einge⸗ 
fabrene, 6jährige 


Die Parzellen, mit dazu ge⸗ 
hörigen e Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


angewendet bei 


bücher, Geſchichtsbücher, illuſtrirt. gr. 

Kriegs⸗ und Jubiläums ⸗ Ausgabe 

1870/71. 

briefſteller. Ferner 6. und 7, Buch 
8 8592 


DICH 

Außerdem vollſtändig noch gratis: Ein 
Bf. Spiel Karten und 10 intereſſante Wiß-, 
2 Ult⸗ und Gratulatiouskarten. 
zuſammen eine Poſtpacketſendung.) 


Geſchäfts⸗ und Liebes⸗ 


(Alles 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhelmitr, 6. 


— 


. 


log anderer intereſſanter Bücher gratis und franko. 


Hygieniſcher Schutz. 


Geſetzlich geſchützt. [2961 


Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 


Aerzten u. A. liegen 
½ Schachtel (12 Stück) 
1 Schachtel 


ur * aus. 
„00 Mk. Porto 
. 1,60 Mk. (20 Pf. 


3 8. Schweitzer, Apothek., Berlin O., Holz⸗ 


0 11 AR IE. 2 


marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. nebenſt. 
Schuhmetrag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 


ID. R. d M 42466 geſch. u. Apoth. z. h. A. ähnl. Präp.ſ. Nachahm. 


9155] Eine öpferdige 
Dreſchmaſchine 

mit Riemenbetrieb, eine Apferd. 
Dreſchmaſchine 

1 Torſpreßmaſchine 


und 3 Stück Ztheilige, ſchwere 


Glattwalzen 
hat billig zu verkaufen 
H. Berg, Adl. Rehwalde. 


Veſte Speiſezwiebeln 


in Waggonladungen, offerirt 
äußerſt billig 19421 
Max Baldamus, Quedlinburg, 
Großhandlung und Exporthaus 
in Kartoffeln und Zwiebeln. 


7 * 

- Speilegwiebeln 
verſendet ſtets zu den billigsten 
Preiſen 8932 

J. Wentzkowski, Czersk Wpr. 


Kaffee 


gebr., per Pfund Mark 1,—1,25, 
—1,35—1,45—1,55 u. ſ. w. Wie⸗ 
derverk. bill. Holl. Kaffee-Lager., 
Dresden, Pillnitzerſtr. 5. 


Für Ofenſetzer! 


Brad» Dachpfannen 


Ziegelei 
19062 


billig zu genen in der 
Mehrlein. 


iſt das anerkannt 

Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 
und ſicher zu töbten, ohne file Menſchen, 
Hausthlere und Geflügel ſchädlich zu 
ſeln. Packete A 50 Pfg. und 1 Mk. 


A 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19. 
Moritz Pottlitzer in Briefen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt. in Bromberg. 


Graue Haare 


Kopf- und Baarthaare) erhalten eine g 
schöne, echte, nicht schmutzende, hello 
oder dunkle Naturfarbe durch ze. 
al-Prä- 


garantirt unschädliches Origin 
arat Crinin*, (Gesetzlich 
reis 3 Mk. Funke & Co., 


Ber. deutſch. Speck, 95515 
Schmeinelieſen, 5 c 
offerirt auch Poſtkolli [8018 


. A. Partenheimer 
Berlin, Kaiſer Wilhelmſtr. 19a. 


Schaufeln 
ſowie Kartoffelkörbe 


empftehlt billigſt 9150 
n Löbau 


cl. 500 Oorſelörde 


aus 8 geflochten, hat 
1 ai J. Siegmund, 
9391 Neidenburg Oſtpr. 


schützt.) 
arfumerie 
bygisnique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


Sämere 175 
Petkuſer Roggen 
zur Saat, die Tonne 130 Mark, 
verkauft 18413 
Dom. Kruſchin b. Kornatowo. 


Schwediſchen Roggen 


ſehr winterhart und ſehr ertrag⸗ 
reich, zu Mk. 130 per Tonne und 


U * 
Epp. Beizen 
zu Mk. 150 per Tonne, verkauft 
zur Saat F. Rahm, Sull⸗ 
nowo b. Schwetz (Weichjel) 18970 
9144] Sehr ſchönen 


Saatweizen 


den ſ. g. Sandweizen, der ſeit 
Jahren ſehr geſucht iſt, empfiehlt 
zum Preiſe von 160 ME. p. Ton. 

Dom. Debenz b. Wiewiorken. 


Amerikaniſchen 


Sandweizen 


offerire zur Saat, zeichnet ſich 
durch Winterfeſtigkeit und hohen 
Erdruſch aus, iſt von weißer 
Farbe und wird von Müllern 
gerne erworben. Preiſe franko 
Bahnhof Melno (Weſtpr.) gegen 
Kaſſe oder Nachnahme in Käufers 
Sacke oder neuen Säcken zum 
Selbſtkoſtenpreis, pro Tonne 
150 Mk., 8 Mk. pro Ctr. [9163 
F. W. Krause. 
Wymislowo per Rehden. 


Epp⸗Saatweizen 
von vorzüglicher Beſchaffenheit, 
zu 8 Mark pr. Ztr. fr. Bahnhof 
Piſchnitz, wird belieb. Quantum 
geliefert. Säcke z. Selbſtkoſten⸗ 
preis. Probe auf Wunſch. 19077 

Dom. Rathsdorf, 
Kreis Pr. Stargard i. Weſtpr. 


Schwedischen Kolbenweizen 


von feinſter Beſchaffenheit,winter⸗ 
hart und großartigem Ertrage, 
zu 155 Mark pro Tonne frei 
Bahnhof Leſſen liefert [9333 

Dominium Gottſchalk. 


Epp⸗Weizen 
zur Saat, in vorzüglicher Quali⸗ 


kät, verkäuflich in Schötz au bei 
Rehden, per Tonne mit 150 Mk. 


Sonnabend, den 5. Septbr., 
Nachmittags 4 Uhr, 


ſollen 5 überzählige 


Arbeitspferde 


welche noch jung und recht brauch⸗ 

bar ſind, öffentlich meiſtbietend 

gegen Baarzahlung verkauft 
werden. [8944 

Auf vorherige Anmeldung Abs 

bolung vom Bahnhof Miswalde. 
Pr. Mark Oſtpr., 
den 25. Auguſt 1896. 


Königl. Nemonte⸗Depot⸗ 
Adminiſtration. 


In Kattlau b. Montowo ſteht ein 


brauner Wallach 
5¼ Jahre, 5.4“, gut geritten, für 
anne Gewicht, wegen Ueber⸗ 
üllung des Stalles billig. z. Verk. 


Vogeupferde 


Rappe und Braune, groß 1,54 
Preis 800 Mark, 
hat zu verkaufen J. Teßmer, 
Brachlin, Kreis Schwetz. 


Zweijähr. Stutfohlen 
ſowie ſchon gebrauchte 2 ſchott. 
Spichalski, 


und 1,59, 


9524] 


413 en verkauft 
Ad l. Kl. Schönbrück. 


9 kerufette Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Jeſeritz 


bei Bahnhof Hochſtüblau. 9032 
rer, 9617) 
4372 2½ ährige 
Ochſen 
en und 11 Stüc zum 
FI grüßt. Theil boch⸗ 
2 tragende 
Färſen 
ſtehen in Breitenthal p. Thorn 
zum Verkauf. 


— 150 — 
Jetthammel 
auch in klein. Poſten, 
hat abzugeben Domi⸗ 
nium Stolzenfelde 


Weſtpreußen. 
Bambonillet- 


BScke 


ſprungfähig, von 
r Schönen Formen, 
im Breife von 75—100 ME, ſtehen 
auf Nathödor! zum Verkauf. 
Wagen zur Abholung bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung ſtehen Babn- 
hof Piſchnitz o. Hoch⸗Stüblau 
zur Serrügung. 19076 
Dom. Rathsdorf, 
Kreis Pr. Stargard i. Wpr. 


93391 In Kl. Sehren bei Dt. 
Eylau ſind 


150 fette Schafe 


verkäuflich. 
. Stück ters fette 
& drei Zentner und barüber 


verkauft W. Schröder, Schön⸗ 
eich bei Miſchke. 


9582] Dom. Radomno verkauft 


Ferkel 


10—12 Wochen alt. 


S ahi d 
a re ö 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
v. Bartenitein. 

Dentſche Dogge, v. vorz. Abſt.,ſ. 
treu u. wachſ., verk. Dom. Platen 
bei Luſin Weſtpr. 19608 


50 Stiere 


zur Maſt, 2—3jährig, gut ge⸗ 
formt, ſucht zur Abnahme Mitte 
September zu kaufen 19165 


Zuckerfabr. Riesenburg. 
0533] Horbtragende 


Kühe 


kauft A. Henke, 
Grandenz, grüner Weg. 


"Grundstücks. und 
Geschäfts-Verkäufe. 


9156] Meine ſeit 30 Jahren 
beſtehen de Bäckerei nebſt 
Grundſtück u. Backutenſilien 
beabſichtige ich weg. Todesf. unt. 
ehr günſt. Beding. 3. verkaufen. 

e. Davidſohn, Lautenburg Wp. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


91881 Mein in Soldau Ditor. 
belegenes Bäckerei⸗Grundſtück iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

A. Wolff. Usdau Oſtpr. 

Ein nachweislich gut gehendes 
Reſtaurant, am Markt gelegen, 
iſt Umſtände halber von ſofort 
billig abzugeben. Meldung wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9657 durch den Geſelligen erbet. 


12 Stück 


verk. Otto Haeske, 


Sichere Brodſtelle! 


ſchank, 
Aufſchr. 8461 an den Geſell. 


Erfolg betriebenes 
Baugeſchäft 
anderer Unternehmung. 
zu verkaufen. 
ſich, da es ſehr günſtig gelegen 
iſt und der Ort durch die ſchon 
im Ban begriffene Kreuzbahn e. 
bedeutende Zukunft zu erwarten 
hat, für eine Maſchinenniederlag. 
Anzahl. etwa 1000 Mk. Werth 
der Lagerräume u. Liegenſchaft. 
etwa 4000 Mk. Meld. hier. erb. 


meiſter, Goldap Opr. 


Van⸗PGtſchäft 


Maurex und Zimmerei, ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9164 an den Geſell. 


Ziegelei verkauf. 


7601] Meine, im beiten Gange 
befindliche, hierſelbſt gelegen. 
Ziegelei, nebſt ca. 220 Morg. 
Weizen⸗ und Nübenboden, 
7 von jojort unter günſtig. 

edingungen zu verkaufen. 
IL. König, Klein Wiremby, 
Poſt⸗ u. Bahnſt. Czerwiusk Weſtpr. 

Billig! Billig! 

Ein Grundſt., ca. 316 Morg. 
Weizen- u. Roggenbod. Eben, gut. 
Gefäll voller Ernte, ſämmtl. todt. 
m. leb. Invent, kein Ausgedinge, 
Meierei u. Bahn in der Nähe 7 
km Chauſſee nach d. Kreisſt. Mit 
ſicher. Nebenverd. v. 700900 Mk. 
jährl. Hypothek Landſch. iſt für 
42000 Mk. b. 900010000 Mk. Anz. 
weg. Krankh. d. Beſitz. ſof. z. verkauf. 
Meld. briefl.u. Nr. 9411 a. d. Geſ.erb. 


Sehr günftige 


Rentenguiskäufe, 


7741] Die von der Landbank 
u Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
in der beiten Lage des Kreiſes 
Berent zu Koloniſationszwecken 
gekauften Rittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Elsenthal u. Schönhof 


ca. 8500 Morgen, mit ſehr vielen 
Wiesen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 
der Bank an deutſche Anſiedler 
theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


beliebiger Größe preiswerth, mit 
günſtigen Zahlungs⸗Be⸗ 


dingungen ver⸗ 

kaufen. ? : 

Evangel. Schulen, Ziegeleien 
und eine große Anzahl Gebäude 
jind auf den Gütern vordanden. 
Ebenſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit engen hundert 
Morgen Areal gebildet werden. 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 
Es wird den Käufern in jeder 
Weiſe Hilfe vom Gute aus geleiſtet. 

Die Lage der Güter, ſämmtlich 
von Chauſſeen durchſchnitten, iſt 
gut. Gr. Klinſch, 1 Meile von 
der Stadt Berent, hat Bahnhof 
und Folk: — 2 

Abſchlüſſe können täglich durch 
mie und auch durch jede be» 
treffende Gutsverwaltung ftatt- 


finden. 

Beſichtigung iſt jeder Zeit ge⸗ 
ſtattet und ſind die Parzellen 
örtlich abgeſteckt. 

J B. Caspary, 
in Berent Weſtpr. 
8843] E. Parzelle v. 10 Morg. 

. Rogaenb., m. Wohnh., iſt aus 

2 Hand bill. zu verk. mit 1000 


Mk. Anz. Meld. erb. Stellmach.⸗ 
Mitr. Umerski, Gr. Nogabt. 


mit ſämmtl. Einricht. iſt ſof. zu 
1 Scha 
machermeiſter in Uſch. 946 


Ein in neueſtem Styl einge⸗ 
richtetes Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waar Geſchäft, verbunden 
mit peroitädsitude u. Bieraus⸗ 

ank, iſt im Poſen'ſchen günſtig 
zu übernehmen. Meld. briefl. mit 


9319] Ich beabſicht., mein ſeit 
10 Jahren am hieſigen Orte m. 


1 halber 
Daſſelbe eignet 


A. Pohl, Maurer⸗ u. Zimmer⸗ 


Nentengätern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältniſſe und 
Ankaufs⸗ 8 änßerſt 
günſtige, wie koſtenloſe Anfuhr 
des ganzen Baumaterials, letz⸗ 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preiſen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwei 
Ziegeleien beſitzt. Bis gem Auf⸗ 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Austunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Will meine gut gelegene 


Landwirthſchaft 
von ca. 300 Morgen gut. Boden 
mit voller Ernte und Inventar, 
guten Gebäuden und feſter Hy⸗ 
pothet jofort für den billigen aber 
feſten Preis von Mark 45000 bei 
13- bis 6000 Mark Anzahlung 
ſofort verkaufen. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9561 durch den Geſelligen erbet. 


9595 Beabſicht. mein Grundft. 
beſteh. aus Wohnh., Scheune und 
Stallungen n. Obſt⸗ u. Gemüſeg. 
u. ca. 2 Mrg. Land, Boden 1. 12 
ſofoxt zu verkauf. Friedlieb, 
Willenberg bei Marienburg. 


Mein Grundſtück 
im welchem ſeit vielen Jahren 
Bü bſenmacherei, Waffen- und 
Munitionshandel mit gutem Er⸗ 
folge betreibe, will ich fortzugs⸗ 
halber, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, verkaufen, reſp. verpacht. 
Ausverkauf 
meines ganz. Waarenlagers. 
W. Kunz, Büchſenmacher u. Aich⸗ 
meiſter, Marienburg Wp. 9214 
9116] Meine in Barteljee, 
Kr. Wongrowitz, Pr. Poſen, geleg. 
Wirthſchaft 
beiteh. aus 380 Morg. nebſt Wieſe 
u. Wald, beabſichtige ich m. ſämmtl. 
Inventar zu verkaufen. Gebäude 
8689] S. e. kl. Grundſtück 
in der Nähe ein. Stadt mit 10⸗ 


bis 15000 Mk. Malt 3. kauf. 
od. z pachten. P. Diehne, 


Dackau p. Nikolaiken Wpr. 
9525] Suche eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
a. d. Lande z. kauf. od. z. pacht. Off. 
N 2 poſtl DorfRoggenhauſen 


95231 
ſichtige mein Gaſthaus vor. 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Minna Wolff, Richnowo 
bei Dorf Schwetz. 
Käufer wollen ſich melden bei 
S. Leiſer, Graudenz. 


KT 
Die Kal. Wulermähle 
Adi. Brinsk 
per Col. Brinsk, Kr. Strasburg, 
will ich vom 1. Oktober d. Js. a. 
11 Jahre weg. Krankh. u. Alter 
we terverpacht. Zu d. Mühle ge⸗ 
hören 48 Morg. Land u. 10 Mrg. 
Wieſen. Zur Uebernahme der 
ganz. Wirthſch geh. 12001500 
Mark. Reetz, Mühlenpächter. 
3994] Pachtung. Suche ein 
gutgehendes Gaſthaus mr auch 
ohne Land, in der Stadt oder 
Land, od. ein kl. Hotel zu pacht. 
ev. nach 1 Jahr zu kaufen. Meld. 
u. 0. 1000 poſtl. Marienwerder. 
9406] Suche von ſofort reſp. 1. Ok⸗ 

tober er. ein gut eingeführtes 


Kolonialwagrengeſchäft 


verbunden mit 7 
Reſtauration 


zu pachten, Kauf nicht ausgeſchl. 
Paul Kahl, Czersk. 


Suche 


ein Haus reſp. Wohnung zur 
event. Geſchäftsanlage in einem 
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